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Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 


des⸗ 


1 Gent. 


celegraphiſche Depeſchen. 


(Geltefert vo: der „United Preß".) 
Inlaud. 


Illinoiſer Legislatur. 

Springfield, 18. Juli. Nach hefti— 
ger Debatte nahm der Senat den vom 
republifanifhenSpezialausfchuß aus- 
gearbeiteten Bericht über die Nevenue- 
frage an (28 gegen 13 Stimmen.) 
MeKinlay hatte einen Minderheitsd:- 
richt unterbreitet. Littler beantrage 
vergebens Vermweifung beider Berichte 
an den Finanzausfchuß. 

Sm Ubgeordnetenhaus brachte Mer- 
riam eine Vorlage zur Beitrafung von 
„Budlern“ ein. 


Bom Wetter. 


Peoria, ZU., 17. Juli. Ein heftiger 
MWindfturm, auf melchen ein molten- 
bruchartiger Regen folgte, fuchte Die 
Stadt und Umgegend heim. Zu Grove 
Siding wurden etwa 1000 Fuß de3 
Hauptgeleifes zeritört. Eine Brüde ber 
Late Erie- & Weitern- Bahn zu Eajt 
Peoria wurde fünf Minuten, nahbem 
in Perfonenzug darüber gegangen 
ar, meageriffen. Noch viel jonjtiger 
Schaden wurde an den Bahnen und 
andermwärts verurfadht. Das County 
Tazemell aber, jenfeits des lufies, 
hat am fehwerften von dem Unmetter 
gelitten. In unheimlich furzer Zeit 
Stiegen dort alle Gemäfler gemaltig. 
Der 50jährige X. Summer? ertrant 
in dem hoch angejchwollenem Cole 
Greef. Es fcheint noch mehr Regen zu 
fommen. 

St. Louis, 18. Juli. Ueber ganz 
Miffpuri gina ein Wind- und Regen- 
fturm dahin, der zum Theil von ver- 
heerendem Gemitter begleitet war. 
Gomeit bi8 jeßt befannt, wurden 14 
Gebäude vom Blik getroffen, und 3 
BPerfonen getödtet, In unferer Stadt 
wurden während des Mittwochs nicht 
weniger, al3 26 Perfonen von der Hite 
überwältigt, und 3 derjelben jtarben. 


Am Galgen. 


Live Dat, Fla., 18. Juli. Der Far— 
bige Harry Bromn wurde hier wegen 
Ermoroung des MWeihen Ed. Aiyberg, 
eines Schweden (am 27. März d. .), 
gehängt. Er geltand, daß er im Gan- 
zen 7 Männer ihres Geldes wegen er- 
mordet und das Geld meilt an Frau— 
enzimmer gehängt habe. 

Kurz nach der Hinrichtung Fand 
ein — Bafeball-Spiel jtatt. 

" xenöburg, Ba., 18.Yuli. Die Farz 
big,n Wi. Freeman und Kohn Good 
wurden heute Vormittag um 10 Uhr 8 
Min. vom Sheriff MeCann hier ge- 
hängt. Freeman war jchuldig befunden 
worden, feine®eliebte Gertrude Smith, 
alias Timbilafe, in einem Hinterzim= 
mer des „Simpfon Houfe“ zu Mount 
Pleafant am 25. Juli 1894 erfchoffen 
zu haben; er war erjt 26 Jahre alt und 
feines Zeichens Stahlarbeiter. Kohn 
Good, melcer aus Iennefjee in die 
Eote-Region „importirt“ worden mar, 
hatte einen Kameraden Namen? Mac- 
Slaughter am 29. Dftober 1894 in 
Streit über ein Spiel, refp. über den 
Geminn, erfchoffen. Beide gingen ge- 
faßt in den Tod. 


Boot-Unglück. 


Detroit, 18. Juli. Beim Verſuch, 
einen Zuſammenſtoß im Schiffskanai 
des St. Clairſees zu vermeiden, verwi— 
ckelte ſich das Schleppbot „Torrent“ in 
die Schlepp⸗Leine des Schoners „Yu— 
kon“, welcher in entgegengeſetzter Rich— 
tung fuhr. Das letztere Tau ging über 
das ganze Verdeck des „Zorrent“ hin- 
weg und riß alles Bewegliche mit ſich 
Dabei murben der Kapitän Hadett und 
der Steuerrad-Mann augenblidlich ge- 
tödtet, während ein Wächter über Bord 
fiel und ertranf. 


Zur Währungsfrage. 


Griffin, ©a., 18. Juli. Die Dop- 
pelmährungs-Anhänger bon Georgia 
hielten hier eine Staatsfonvention ab 
und nahmen Befchlüffe zugunften von 
Silberfreiprägung an. Der Hauptred- 
ner war Kohn T. Morgan von Alaba- 
ma, welcher die Währungspolitif der 
Bundes-Adminiftration heftig an— 
ariff. 

Religions⸗Kougreß. 


Toronto, Canada, 18. Juli. Hier 
wurde heute Nachmittag dew all-ame— 
rikaniſche Religionskongreß eröffnet, 
welcher ſich an den in Chicago aele- 
gentlich der Weltausftelung abgehal- 
tenen internationalen Religkonston- 
greß anjchließt und eine Woche Yang 
tagen wird. Der Zuprang ift ein ftar- 
fer. €. E. Bonney, welcher der Vor- 
Niger des Chicagoer Kongreffes war, 
ift ebenfalls anmejend und hält einen 
Vortrag „Ueber die Einheit und den 
Frieden der Welt“. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 
New York: Edam von Amſterdam; 
Belgenland von Antwerpen. 
Southampton: Paris von New 
York. 
Amfterdam: Werfendam von New 


‚York. 


Bremen: Irave von New orf. 
Ubgegangen. 
New York: Normannia nah Ham: 
Bra; Europe nach London. 


Southampton: Havel, von Bremen 
nad New Hort. 


Rotterdam: Veendam nad New 


' Hort. 


Indianer⸗Unruhen. 


Waſhington, D. C., 18. Juli. Der 
Indianerkommiſſär Browning mies 
die Indianeragenten in der Nähe des 
Schauplatzes der neueſten Unruhen 
der Bannock-Indianer, in Idaho, te— 
legraphiſch an, ſich an Ort und Stelle 
zu begeben und Ruhe zu ſtiften ſowie 
die Rückkehr der abweſenden Indianer 
nach ihren Reſervationen zu veranlaſ— 
ſen zu ſuchen. Wie man hört, hat 
Agent Teter feine ganze Bolizeiforce 
abgefandt. Mehrere Indianer follen 
bon meißen Anfiedlern getödtet mor- 


den fein. 
—- 1-7. — 


Ausland. 


Sozialiſtiſches. 


Berlin, 18. Juli. Der „Vorwärts“ 
veröfentlicht das Programm für den 
nächſten Parteitag der deutſchen So— 
zialdemokratie, welcher vom 6. bis 12. 
Oktober in Breslau abgehalten wer— 
den wird. Es ſcheint nach dieſem Pro— 
gramm, daß in der Partei eine ziem— 
lich ſtarke Bewegung „nach rechts“, 
d. h. in gemäßigter, Vollmar'ſcher, 
Richtung beſteht. Die agrariſchen For— 
derungen der Sozialdemokratie ſind 
diesmal erſt dem zweiten Theil des 
Programms einverleibt worden, alſo 
demjenigen Theil, der faſt ausſchließ— 
lich ſolche Forderungen enthält, welche 
ſchon als im Rahmen der heutigen Ge— 
ſellſchaft durchführbar betrachtet wer— 
den. Wenn Bebel an demſelbenStand— 
punkt feſthalten ſollte, wie auf dem 
vorigen Parteitag, ſo dürften die Ge— 
müther hart aufeinanderplatzen. 


Banfſchwindler. 


Berlin, 18. Juli. Ein ehemaliger 
New VYorker, Albert Richter, hatte ſich 
hier niedergelaſſen und eine ſoge— 
nannte „Bank“ gegründet. Da be— 
kanntlich eine gewiſſe Sorte von Leu— 
ten niemals alle wird, ſo gelang es 
auch Richter durch marktſchreieriſche 
Anzeigen und allerlei ſonſtige Manö— 
ver, ſich einenKundenkreis zu verſchaf— 
fen. Seit einigen Tagen iſt der ſau— 
bere Herr „Bankier“ aber flüchtig ge— 
worden, und jetzt zeigt es ſich, daß er 
großartige Kautionsſchwindeleien ver— 
übt hat. 

Hammerſtein in Tirol? 


Berlin, 18. Juli. Der „Lokal-An— 
geiger“ theilt mit, daß der von hier 
„abgereiſte“ Baron Hammerſtein, der 
frühere Chefredakteur der „Kreuz— 
zeitung“, ſich bei Verwandten in Tirol 
aufhalte. 

Dagegen läßt ſich das „Tageblatt“ 
melden, er ſei nach London geflohen, 
und die Polizei habe ein Auge auf 
ihn. 

Windhorſt⸗Denkmal. 

Hannover, 18. Juli. Zu einer groß— 
artigen Feier geſtaltete ſich die in Mep— 
pen vollzogene Enthüllung des zu Eh— 
ren des verſtorbenen Zentrumsführers 
Windthorſt auf dem Marktplatz errich— 
teten Denkmals, zu welcher ſich ein nach 
Tauſenden zählendes Publikum, da— 
runter die größte Mehrzahl der früh— 
eren Kollegen des Gefeierten und viele 
Mitglieder der jetzigen Zentrumsfrak— 
tion, eingefunden hatte. Hauptmann 
Schoeningh, der Vorſitzende des Denk— 
mal-Comites, übergab, nachdem die 
Hülle gefallen war, das Monment an 
die Stadt, in deren Namen es Bürger— 
meiſter Auguſtin dankend entgegen— 
nahm, gleichzeitig das Verſprechen ge— 
bend, daß die Stadt das Denkmal ihres 
langjährigen Vertreters im Reichstage 
jederzeit ſchützen und ehren werde. Die 
Weiherede hielt der Landtags- und 
Reichstagsabgeordnete Amtsgerichts— 
rath Brandenburg aus Berſenbrück. 
Derſelbe pries den Gefeierten als einen 
der größten Staatsmänner und hob 
ſeine Verdienſte „um die Kirche, um den 
Staat und um die Menſchheit“ rüh— 
mend hervor. Dann ſtreifte er in Kürze 
den Kulturkampf, als deſſen Urheber er 
die Proſtetanten bezeichnete, ſprach 
von den Beziehungen des Zentrums zu 
Bismarck, von der Aera Falk und im 
Anſchluß daran von der jüngſten In— 
terpellation des Dr. Rintelen im 
Reichstage, betreffend den katholiſchen 
Religionsunterricht in den Volksſchu— 
len, und empfahl dringend, der katho— 
lichen Kirche die Treue zu halten und 
den konfeſſionellen Frieden zu wahren. 


Großherzogs⸗Deutmal. 


Worms, 18. Juli. Im Beifein des 
Großherzogs Ernſt Ludwig von Heſ— 
ſen wurde hier das Denkmal, welches 
zu Ehren des am 13. März 1892 ge— 
ſtorbenen Großherzogs Ludwig IV. 
errichtet wurde, feierlich enthüllt. Das 
Denkmal zeigt das bom Bildhauer 
Hirt hergeitellte Reliefbilbnif des ver- 
ſtorbenen Großherzogs und trägt rei— 
chen ornamentalen Schmuck. 

Oeſterreichiſche Polititk. 
Wien, 18. Juli, Die Aufregung 
in ber Steiermarf, und überhaupt in 
allen Kreifen Dejterrreichs, über bie 
Berriligung der NRegierunasforde- 
rung zur Errichtung ſloveniſcher Pa— 
rallelflaffen im Gymnafium zu Cili 
fann noch immer nicht zur Ruhe fom- 
men. Abgeordneter Kaltenegger, wel— 
cher gegen dic Intentionen jeinerWäh- 
ler für jene Forderung aeltimmt und 
geiprochen hatte, beabfichtigte, in’yeld- 
ficchen eine Wählerverfammlung ein- 
zuberufen, um feine Haltung zu recht: 
fertigen. Der Gemeindevorjteher von 
Feldkirchen, Hr. Lambrecht, hat ihm 
jedoch dringend gerathen, diefe Abficht 
fchleunigft aufzugeben; denn fonfi 
fönnte er, der Gemeindevorfteher, bei 
ber jegigen Stimmung in ver Ge- 
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Das Haus iſt leer, der Senat noch leerer. Kneipenbeſuch gut. 


meinde nicht für die Sicherheit ſeiner 
Perſon gutſtehen;; wenn Kaltenegger 
durchaus ſeinem Herzen Luft machen 
wolle, ſo möge er zu den ſloveniſchen 
Gemeinden gehen. 
Wegen des Königs. 
Tumult in der belgiſchen Kammer. 


Brüſſel, Belgien, 18. Juli. Unge— 
heure Aufregung herrſchte geſtern in 
der Abgeordnetenkammer. Der ſozia— 
liſtiſche Abgeordnete Demblon erklärte 
in einer Rede: Obwohl die Königsfa- 
milie „ſo arm wie Ratten“ nach Brüſ— 
ſel gekommen ſei, habe ſie ſich vom 
Schweiß der Armen des Landes 
enorm bereichert. Ein furchtbarer Tu— 
mult folgte dieſen Worten. Der Kam— 
merpräſident erſuchte Demblon, ſeine 
Aeußerungen zurückzunehmen; aber 
dieſer weigerte ſich entſchieden, auch 
nur ein einziges Wort zu widerrufen. 


Verſchobener Friedenskongreß. 


Brüſſel, Belgien, 18. Juli. Der in— 
ternationale Friedenskongreß, welcher 
am 16. Auguſt hier eröffnet werden 
ſollte, iſt bis zum nächſten Frühjahr 
verſchoben worden. 

Die britiihen Wahlen. 


London, 18. Juli. Noch immer find 
die Ergebnifje der Barlamentsmwahlen | 
nicht ganz vollftändig befannt; aber | 
faft jede Nachricht bildet eine neue 
Hiobspoft für die Liberalen,für melche 
e3 ein ganz befonders fchmwerer Schlag 
ift, daß auch Kohn Morley, Dberfe- 
fretär für Irland unter der legten li- 
beralen Oppofition, dem fonfervativen 
Kandidaten (unter Beihilfe der Par- 
nelliten) unterlegen tft. 

Tapancer gegen Schwarzilangen. 


London, 18. Juli. ine Depefche 
an die „Times“ aus Hong Kong, Chi- 
na, meldet von heftigen Kämpfen 
ziwifchen den Japanern und den chine- 
ftichen „Schwarzflaggen“ auf or» 
mofa, 60 eMilen ſüdlich von Taipon. 
Die Schwarzflaggen kämpften mit 
großer Hartnäckigkeit und waren auch 
in der Mehrzahl. Nur die Bomben von 
den ſchweren Geſchützen der Japaner 
ſchützten die Letzteren vor einer unheil— 
vollen Niederlage und ermöglichten 
ihnen einen geordneten Rückzug nach 
dem Nordweſten. Es heißt, daß die 
Schwarzflaggen jetzt gegen Teckham 
vorrückten, wo man neue Kämpfe er— 
wartet. 

Abfahrt italieniſcher Schiffe. 


London, 18. Juli. Das italieni— 
ſche Flottengeſchwader, welches die 
engliſchen Gewäſſer beſucht hatte und 
ſehr ſchmeichelhaft aufgenommen wor— 
den war, iſt heute von Portsmouth 
wieder abgefahren. Es wurden die 
üblichen Salutſchüſſe ausgetauſcht. 

Der mazedoniſche Aufſtand. 

London, 18. Juli. Eine Depeſche 
aus Sofia, Bulgarien, an die „Times“ 
meldet, daß ſehr beunruhigende Nach— 
richten aus Mazedonien eintreffen. 
Immer weiter grift dort der Aufſtand 
um ſich, und zwei Städte und Drei 
Dörfer ſind von den Inſurgenten nie— 
dergebrannt worden. 

Feier des 20. September. 


Rom, 18. Juli. Der Senat hat die 
Regierungsvorlage angenommen, wo— 
nach der 20. September (der Tag des 
Einzugs der italieniſchen Truppen in 
Rom, 1870) zu einem öffentlichen 
Feiertag gemacht werden ſoll. In der 
Debatte hierüber ſagte der Premier— 
miniſter Crispi, die Ablehnung der 
Vorlage würde ein Akt der Schwäche 
gegenüber der Kurie und dem Papſte 
ſein, welcher durchaus auf weltlicher 
Macht beſtehe. 

Stambulow geſtorben! 

Er erliegt den ſchrecklichen Wunden. — Preß⸗ 
ſtimmen über das Attentat. — Die Zukunft 
Bulgariens. 

Sofia, Bulgarien, 18. Juli. — 
Stambulomws Zuftand hat fich wieder 
berfchlimmert, und die behandelnden 
Werzte haben, wie man hört, alle Hoff⸗ 
nung aufegegeben, ihn durchzubrin— 
gen. Trotzdem ſagt das Regierungs⸗ 





Ferdinand 
weilt und ſich von Geheimpoliziſten 








blatt „Mir“, er werde in einigen Wo— 


chen wiederhergeſtellt ſein. Es zeigen 
ſich Symptome von Gehirn-Affektion. 
Stambulows rechtes Auge iſt nicht 
ausgedrückt, wie das linke, aber er 


nung von 10,000 Franken iſt auf die 
Entdeckung der Attentäter ausgeſetzt. 


chungen. 
Zeitung“: „Der Angriff auf Stambu— 


low war ohne Zweifel das Reſultat 
einer in St. Petersburg eingefädelten 
politiſchen Verſchwörung, deren erſtes 
Opfer Stambulow geworden iſt.“ Des 
Weiteren wird die bulgariſche Regie- 
rung, und ſpeziell Fürſt Ferdinand 


geradezu als Mitſchuldige dieſes Ver— 
brechens bezeichnet und erklärt, 
mit dem Tode Stambulows 
ſinke das Banner der bulgariſchen Un— 
abhängigkeit zu Boden und werde das 


Land zu einer ruſſiſchenProvinz. Des- 


gleichen ſchreibt die „National- 
zeitung“: „Am 15. Juli hat wahr— 
ſcheinlich nicht blos Stambulow, ſon— 
dern auch die bulgariſche Unabhängig— 
heit den Todesſtoß erlitten.“ 

Ein Vertreter der „Frankfurter Zei— 
tung“ hatte in Karlsbad, wo Fürſt 
gegenwärtig incognito 


bewachen läßt, eine Unterredung mit 
demſelben. Ferdinand ſtellte natür— 


lich in Abrede, irgend etwas von der 


Geſchichte gewußt zu haben. Er ſagte 
übrigens gleichfalls, 
bezweifeln, daß ruſſiſcher Einfluß bei 
dem Attentat im Spiele geweſen ſei, 
während die Attentäter wahrſcheinlich 
Madezonier geweſen ſeien. Auch ver— 


ſicherte er, daß er Stambulow ſchon 


ſeit deſſen Rücktritt ſtets gedrängt ha— 
be, in's Ausland zu gehen, und ihn 
immer zu Vorſichtsmaßregeln 
mahnt habe. „Nur mit Widerſtreben“ 
habe er, Ferdinand, ſeineEinwilligung 
dazu gegeben, daß der Landtag Stam— 
bulow verbot, das Land zu verlaſſen. 

Die Londoner Blätter äußern 
ſämmtlich verdammend über die bul— 
gariſche Regierung und den Fürſten 
Ferdinand. Die „Pall Mall 
zette“ nennt Ferdinand einen Feigling 
und Schurken. 

Was die ruſſiſchen Blätter betrifft, 
ſo ergehen ſie ſich theils in heuchleri— 
ſcher Entrüſtung über das Attentat, 
theils erdreiſten ſie ſich, vom „Finger 
Gottes“ zu reden. 

In der Türkei erwartet man jetzt 
ſchlimme Ereigniſſe in Bulgarien und 
ſcheint ſich auf dieſelben ſchon vorzu— 
bereiten. 

Paris, 18. Juli. Eine hier aus So— 
fia eingetroffene Depeſche meldet, daß 
ſchon um 10 Uhr geſtern Abend der 


Ha⸗ 


Todeskampf Stambulows begonnen | Leute ſich ſämmtlich nach ficheren | find inzwifchen 


babe. 

Sofia, 18. Juli. Stambulom ift 
heute früh um halb 4 Uhr aeftorben. 
Er war 40 Jahre alt. 

(Telegrapy.he Notizen auf der 2. Seite.) 


Lokalbericht. 
Der Dowie-Jammer. 


Als heute Vormittag die ſich ſtets in 
altem Fahrwaſſer bewegende Klageſa— 
che gegen „Dr.“ Dowie vor Richter 
Clark in Hyde Park zur Verhandlung 
kommen ſollte, erhsb der Rechtsbei— 
ſtand des Verklagten den Einwand, 
daß der erwähnte Richter keine Juris— 
diktion in dem Falle habe, da der be— 
zügliche Haftbefehl vor Richter Porter 
erwirkt ſei. Deſſen Nachfolger ſei aber 
Richter Lee, und vor dieſem müſſe da— 
her auch die Klageſache ausgefochten 
werden. Da hier ſomit ein Verſehen 
vorliege, ſo beantrage er, der Anwalt 
Dowies, Niederſchlagung des ganzen 
Falles. Natürlich wies Richter Clark 
dieſes Argument ab, und Dowie wird 
jetzt einen Jury-Prozeß vor ihm au 
beſtehen haben. 


U. A. ſagt die ‚„Voſſiſche 


Schwere Beſchuldigung. 


Ein Blaurock ſoll ſich an einem Mädchen kri— 
minell verſündigt haben. 


Frau Luella Underhill, die Tugend— 


icht it ſehen. Eine? boldin von der „Woman's Alliance“, 
ee welche fich vornehmlich gefallenerMäd- 


hen annimmt, erregte heute Vormit- 


- Berlin, 18. Yuli. Alebeutfchländi- | 109 in der im Sherman Houfe ftati- 


r chen Blätter widmen dem Attentat 
auf Stambulow eingehende Beipres | 


gehabten Verfammlung befagter Ge- 
jelichaft gemaltiges Auffehen mit der 
| Beichuldigung, monad) die in ihrerQf- 
fice, Nr. 420 W. Madifon Str., an- 
| geitellte Clara Demwey von einem Po- 
liziften der W. Late Str.-Station 
| friminell angegriffen worden fei. Das 
betreffende Mädchen wird jett bei dem 
ı Appell der Bolizeimannfchaften ver- 
fuchen, den Thäter zu identifiziren. 
Mie Frau Underhill erzählt, fand 
fie heute Morgen das Mädchen Halb 
| bewußtlos auf dem Boden ihrer 
Doktors-Dffice liegen. Nachdem fie 
etwas zu fich gefommen, habe Clara 
Demey ihr aladann berichtet, daß fie 
während der Nacht von einem ihr 
völlig unbefannten Boliziiten frimi- 
| nell angegriffen worden fei. Der Blau= 





es jei nicht zu | 


er⸗ 


ſich 


rock ſei ſchon früher mehrfach in Zi— 
vilkleidern in die Offiee gekommen 
und habe nach Frau Underhill gefragt, 
ohne aber ſeinen Namen genannt zu 
haben. Ein gewiſſer T. Fitzſimmons, 
| ein Belfannter von Frl. Dewey, wiſſe 
ganz beitimmt, daß e3 ein Beamter 
der oben erwähnten Polizeijtation jei. 

Eine genaue Unterfuchung des gan- 
zen Vorfalls ift unverzüglich eingelei- 
| tet worden. 

Befürworter der Mäfigleit werden 
maßlos. 

In Evanſton iſt ſeit einiger Zeit die 
Wirthshetze heftiger im Gange, als je 
zuvor. Heute wurden Frau Anna Dor— 
ſey und Frau Mary Quirk, Inha— 
berinnen von Speiſewirthſchaften in 
der Nähe des Calbvary-Friedhofs, we— 
gen unbefugtenAusſchanks von Spiri— 
| tuofen verhaftet. Ganz auf der Süd- 
feite, in Windfor Park, gehen die 
ı Mäpigfeitsapojtel mit gleiher Maß- 
lojigfeit vor. Zmei Poliziften mußten 
dort geftern an fünf Perjonen, welche 
angeklagt find, im Geheimen geiitige 
Setränte feilgehalten zu haben, nicht 
weniger als fech& und fiebenzig Ver— 
haftsbefehle volljtreden, 





Grubenunglüd. 

Iron Mountain, Mich., 18. Zuli. 
Die Nacht-Arbeiter in der Pemabic- 
Erzarube wurden durch einen Einfturz 

| verfehüttet, und nach den letten Be- 


-— — 


| richten ift e3 der Rettungd- und Räu- 


mungspartie noch nicht gelungen, ir= 
gend einen berjelben zu erreichen, be- 
| Tonders da noch verfchiedene neue Ein- 
| ftürze ftattfanden. Die Grubenvermal- 
ter jagen, fie jeien überzeugt, daß die 


| Stollen gerettet hätten; dagegen be- 
| fürchten die Arbeiter, daß mindejitenz 
| 6 ihrer Kameraden umgelommen jeien. 
Dies it Tchon das zweite Derartige 
Unglüd in diefer Grube feit einem 
Jahr. 

— Do 


Zum Brose feltgchalten. 


Pasquela Garafolo, deſſen acht— 
zehnjähriger Sohn Louis, ſowie Mat— 
teo Marro und Dieffa Salvo, jene 
bier angeblichen Falfchmünzer, melche 
am Montage von Kapitän Porter ver- 
haftet wurden, find heute, nach einem 
eingehenden Verhör, den Bunbes- 
Großgefchworenen überwiejen wor— 
den. Die verlangte Bürgichaft va— 
riirt zwifchen $2500 und $1000. Die 
Verhandlung gegen Michael E. Am: 
brofio, ala den yünften im Bunde, 
ift noch nicht beendiat. 

Später. — Auch) Ambrofio ift heute 
Nachmittag unter $1000 Bürgfchaft 
zum Prozeh feitgehalten worden. 


* Die Lefer ber „Abenbpoft” verlan» 
gen nicht, daß ihnen noch etwas zuges 
zahlt wird, damit fie das Blatt nur 
mithalten, 


| Befte 


Deutiche Zeitung 
Anzeigen. 


7. Jahrgang. — Nr.169 


Eis und Kohlen. 


Dunfle Gerüchte über die Kohlenfontrafßte 
der County:Derwaltung. 


Da3 ftabträthlihe Komite für die 
Gejundheitspflege hat fi von ven 
Herren Finkler und Martin erzählen 
laſſen, welche Wilfenfchaft über Die 
Herkunft des von verfchiedenen hieji- 
gen Geichäften verfauften Eifes Diele 
unter Umjtänden zu unterdrüden be- 
reit geiwefen wären. Die Kollegen der 
beiden angeflagten Stabtpäter erflä- 
ten fich bereit, denfelben gegen die 
Eisleute zu Hilfe zu fommen, d. h. 
es wird empfohlen werden, einigen 
Eisgejellichaften den Verfauf ihrer 
angeblich gefundheitsfchädlichen Waa- 
ren zu verbieten. 

Hat der Stadtrath in fragmwürbi- 
ger Weile mit Ei3 zu thun, jo Heikt 
es, daß die County-Verwaitung bei 
der Vergebung der Kohlentontrafte 
etwas unreell zu Werte gehe. DieBer- 
treter von IllinoiſerGrubengeſellſchaf— 
ten behaupten, es könne nicht mit rech— 
ten Dingen zugehen, daß ſie bei der 
Lieferung von Kohlen an den Coun— 
ty⸗Agenten nicht berückſichtigt wurden. 
Der betreffende Kontrakt war der 
Firma Golſon, Heiſen &e Co. bereits 
zuerkannt worden, Präſident Healy 
hatte aber den verlangten Preis von 
82.98 per Tonne für zu hoch erklärt 
und die Abſchließung des Kontrak— 
tes verhindert. Bei der Neu-Ausſchrei— 
bung ſoll dann irgend ein guter, aber 
leider unbekannter Menſch den Kon— 
trakt dem Kohlenhändler John Pur— 
cell zugeſchuſtert haben, indem er nach 
Eröffnung der Angebote die Purecell'— 
ſchen Zahlen in entſprechender Weiſe 
abänderte. Jedenfalls wird die Oppo— 
ſition im Countyrath auf Unterſu— 
chung der Angelegenheit dringen. 

— — —— — 
ſrurz und Neu. 


* Die Delegaten zum Konvent der 
Elektro-Techniker haben ſich heute die 
Arbeiten am großen Drainage-Kanal 
angeſehen und werden heute Abend das 
Columbia-Theater beſuchen. 

* Wer deutſche Arbeiter, Haus⸗ und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zweck am beſten durch eine An— 
zeige in der „Abendpoſt“. 

* Die Konvention des National— 
verbandes von „Journaliſten aus Lieb— 
haberei“ hat ſich heute vertagt. Die De— 
legaten beſuchten Nachmittags das Ko— 
lumbiſche Muſeum im Jackſon Park 
und werden heute Abend der Vorſtel— 
lung im Schiller-Theater beiwohnen. 

* Vor Richter Adams wird gegen— 
wärtig über die Frage verhandelt, ob 
die Stadtverwaltung den Eigenthü— 
mern des Yyerris-Rades die nachg:juchte 
Vergnüqungs = Licenz ausjtellen muß 
oder nicht. 

* Carroll MWoodruff und Frant 
Sherman, welche dabei ertappt wur— 
den, als fie dem Frl. Beilie Hafer vie 
Geldbörje zu ftibigen verfuchten, find 
heute von Richter Clark den Großge- 
ſchworenen zu meiterer Aburtheilung 
überwieſen worden. 

* Abraham Herten, ein Thürhüter 
im Börſengebäude, verſuchte geſtern 
Abend ſeinem Leben ein Ende zu ma— 
chen, indem er eine Doſis Chloroform 
zu ſich nahm. Man fand ihn bald da— 
rauf an der Ecke der State und Ran— 
dolph Straße bewußtlos auf dem Bür— 
gerſteige liegend und brachte ihn nach 
dem County-Hospital, woſelbſt' durch 
jchnell angewandte Gegenmittel jede 
unmittelbare Lebensgefahr beſeitigt 
werden konnte. Das Motiv des 
Selbſtmordverſuchs iſt unbekannt. 

* Rektor Harper von der Chicago 
Univerſity hat die Entdeckung ge— 
macht, daß ſehr viele von den Som— 
mer-Studenten es ſich angelegen ſein 
laſſen, möglichſt viele Kurſe zu hören, 
aber für möglichſt wenige zu bezahlen. 
Er hat nun die vortragenden Profeſſo— 
ren angewieſen, nur ſolchen Perſonen 
den Zutritt zu ihren Vorleſungen zu 
geſtatten, welche eine Quittung für das 
Kollegiengeld vorweiſen können. 

* Die Union Stock Yards Bank von 
South Omaha hat im hieſigen Kreis— 
gericht gegen die Firma Swift & Co. 
eine Klage behufs Herausgabe von 185 
fetten Ochfen, auf welche die Bant eine 
Hnpothef hatte, angeitrengt. Leider 
die Tammtlichen 


| Schleppfüßler bereits gefchladhtet und 


zu Beefjteaf verarbeitet worden, wes— 

halb die Anwälte der Hlägerifchen Bar- 

tei genöthigt find, die urfprüngliche 

Stlage dementfprechend umzuändern. 
—— — — 


Das Wetter. 


Vom Wetterbureau auf dem Auditoriumthurm 
Wird für die näditen 18 Stunden folgendes Wetter 
für Jlinois und die angrenzenden Staaten in Aus: 
Nchr geftellt: a 
‚I Minois: Heute Abend Gewitterichauer im weſt⸗ 
figen Theile, jonit jhön; morgen Gewitterjchauer; 
lebhafte jünlihe Winde. 

Indiana und Unter-Mihigan: Herte Abend jchö- 
nes, anhaltend wars Weser, morgen Gewitter: 
ihauer; jüdlihe Winde, 

Für Ober-Michigan, Wisconſin 
werden auf heute Abend 


und Miſſouri 
r und morgen Gewitter⸗ 
ihauer mit fteigender Temperatur und kebhaften 


‚üdlihen Winden engefündigt. 


Jowa und Kanjas: Gewitterichauer heute Abend 
und morgen und im Allgemeinen füblere Tempera: 
tur; lebbafte jüdlihe Winde. 

Nebrasta und Süd: Dakota: Heute Abend und 
morgen im Allgemeinen jhöned und fübleres Wet: 
ter, wabrjcheinlich jedoch Gemwitterichauer im oitlis 
hen Theile heute Abend; mweitlihbe Winde 

Nord: Dakota: Regen heute Abend und morgen bei 
nördlihen Winden. 

Colorado und Wyoming: Schön und Fühler Heute 
Abend, morgen mwahrjcheiulih Ieichter Wyroft; weit: 
tihe Winde. 

Montana: Am Allgeminen ichön heute Abend und 
niorgen, im äußeriten nördlichen Theile wichheiht Res 
denſchauer heute Abend; meitliche Winde: 

An der oberen Seergion merden während der 
nähiten 24 Stunden gelegentliche Gewitterichaner bei 
lebhaften füdlichen inden dorherrichen, die jpäter 
nah Üften umichlagen werden. 

In Ghicago fellt fh der Temperaturfland fzir 
ünjerem leuten Berichte wie folgt: Geitern Wbend 
6 Ahr 78 Grad, Mitternadht 76 Grad, heute Mors 
gen um 6 Ihr 68 Grad und Heute Mittag 78 re» 


Angenehme Reuigkeit. 


Das Trintwaffer in Lake Diem ift unbraud:- 
bar. 


Sn der heutigen Sigung der Ge- 
Jundheitsbehörde machte Kommifjär 
Kerr die amtliche Mittheilung, daß da3 
nah Late Bier gelieferte Wafler ge- 
Tundheitsfchädlich fei, und daß die Be- 
mohner de3 genannten Stabttheils des- 
halb davor gewarnt werben follten, 
das Wafler ungelocht zu trinten. E38 
wurde bejchloffen, daß von nun an 
täglich Proben des Waflers fämmtli- 
her Bumpftationen chemisch unterſucht 
werden follen; auch fol der Qualität 
bes Eifes und der Milch, welche dem 
Publitum geliefert werden, erhöhte 
Aufmerktjamteit gefchentt werben. 

Ueber die dem ftädtifchen Chemiker 
zur Verfügung geitellten Eisproben 
berichtet diefer wie folgt: Kcniderboder 
Ssce Eo., zwei Proben, eine gut, die 
andere Ichleht; Wafhington Ice Eo., 
zwei Proben, beide fchleht; Conſu— 
mers’ Bure ce Eo., zwei Proben, bei- 
de jchleht. Die von anderen Gejell- 
Ihaften gelieferten Eisproben waren 
zufriedenftellend. Zu erwähnen ift noch, 
daß mit der Ei3-Analyfe zwar jchon 
bor längerer Zeit begonnen worden ift, 
daß aber das Eis der Aniderboder- 
Te erjt heute geprüft worden 
iſt. * 


Will kein „Tramp“ ſein. 


Am vergangenen Montag wurde, 
unweit Cheltenham, die Leiche einer 
unbekannten Frau aus dem Lake 
George gefiſcht, und zwar, wie es da— 
mals im Polizei-Bericht hieß, war es 
ein zufällig vorübergehender, Tramp“, 
welcher dieſelbe zuerſt entdeckte. Jetzt 
kommt nun aber der Arbeiter John 
Horn, von Nr. 191 80. Court, und 
verwahrt ſich in einem an Hilfs-Co— 
roner Bellar gerichteten Schreiben 
ganz energiſch dagegen, daß man ihm 
das fragliche Prädikat „Tramp“ auf⸗ 
drücke. Er habe zwar den Leichnam 
an's Ufer gebracht, ſei aber ein ehr— 
ſamer Arbeiter, und ſchon ſeit Jahr 
und Tag in den Illinois-Stahlwer— 
fen beſchäftigt, wobon man gefälligſt 
Notiz nehmen möge. Außerdem — 
und mit dieſer Forderung wird unſer 
John recht originell — beanſpruche er 
die ihm zukommenden „Berge-Gebüh— 
ren“ für die Leiche. Ob er ſolche er— 
halten wird, iſt allerdings eine andere 


Frage. 
— — SEINE 
Auf dem Wege der Beſſerung. 


In dem Befindt von WilliamRinck, 
dem Mörder der achtzehnjährigen 
Alma von Glahn, ift während ber ver= 
gangenen Nacht eine mefentliche Aen— 
derung zum Befleren eingetreten, jo 
daß die Aerzte jet Hoffnung haben, 
den jungen Dann am Leben erhalten 
zu fönnen. Rind wird, wenn nicht 
wieder ein plöblicher Rüdfall eintritt, 
am nächſten Samſtage dem Richter 
Brentano vorgeführt werden, welcher 
ihm vor Verkündigung des Urtheile 
Gelegenheit geben will, das Motiv ber 
ichredlichen Blutthat zu erklären. 


—- 


Kapt. Johnſon noch nicht aufge⸗ 
taucht. 


Trotz eifrigen Nachforſchens iſt es 
der Polizei bisher noch nicht gelungen, 
Näheres über das eigenartige Ver— 
ſchwinden des ehemaligen Schiffstap 
täns C. Johnſon von Nr. 7208 
Emerald Ave. in Erfahrung zu brin— 
gen. Derſelbe lieh ſich geſtern zu frü— 
her Morgenſtunde von einem Ange— 
ſtellten des „Chicago Beach Hotels“ ei: 
nen Nachen, um angeblich ein Stünd— 
chen dem Angel-Sport zu huldigen, 
iſt ſeitdem aber nicht mehr geſehen 
worden. Das Boot wurde im Laufe 
des Nachmittag, eima eine Meile vom 
Ufer entfernt, an einer Boje befejtigt, 
aufgefunden; die Stleider ded Kapi⸗ 
tanz lagen auf dem Boden besjelben, 
von Kohnfon jelbit fehlte aber jede 
Spur. Man nimmt nun an, daß ber 
VBermißte entweder Gelbjtmord bes 
gangen hat oder aber beim Baden bon 
Krämpfen befallen wurde und ertrunms 
ten ilt. 

Andererfeit3 meinen mieberum in- 
timere freunde de3 etwas erzeniris 
fen Seebären, daß fich diefer einen 
unzeitigen Scherz erlaubt habe und 
jchon bald wieder munter und gejund 
auftauchen werde. 


Eine FKamilienangelegenheit. 


William £ane unter der Unflage des Kindes» 
raubes verhaftet. 

Der Haitblungsreifende %. %. At⸗ 
finfon aus Kanjas City ließ heute dem 
William Lane von Nr. 5906 Went- 
morth Ave. unter der Anklage des 
Kindesraubes verhaften. Atkinfon 
hat zu Beginn diejes$ Monats in Kans 
jas City die gerichtliche Scheibung 
bon feiner Frau erwirtt, und zwar 
wegen eines Verhältniffes, dag die 
felbe mit Lane unterhielt. Das ge- 
tichtlihe Erfenntniß überträgt dem 
Attinfon die Obhut feiner zmölfjäh- 
rigen Tochter; Frau Atkinjfon hat fi 
aber mit dem finde in Begleitung 
Lanes nah Chicago geflüchtet und 
wohnte hier mit Zane in dem oben be- 
zeichneten Haufe.- Geftern entdedie 
Atkinfon die Wohnung der Leute und 
verlangte die Auslieferung des Mäb- 
end. Die Mutter wies ihm mit vor- 
gehaltenem Revolver die Thür. Heute 
— — Uran — und 
ihre er ſpurlos chwunden; 
Lane aber ſitzt dorläufig fe. 
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Gelegrapfifche Notizen. 
Auland. 
— nt Bolton trat eine Staatäfon- 


wention der Volfäpartei von Maffa- 
chuſetts zuſammen. 


— Faſt der ganze Geſchäftstheil 


des Städtchens Altaveſta bei Oelwein, 


Ja., iſt geſtern niedergebrannt. Das 
Feuer war in einer Scheune entſtan— 
den und wahrſcheinlich von Landſtrei— 
chern verurſacht worden. 

— George A. Knight in Brazil, 
einer der bekannteſten Advokaten des 
Staates, hat ſeinen beſten Freund, 
den County-Clerk John Wehrle, durch 
einen Schuß tödtlich verwundet, da er 
in der Dunkelheit es mit einem Ein— 
brecher zu thun zu haben glaubte. 

— In Brooklyn, N. Y., wurde Ar- 
thur Newſan, früher ein Ortsrichter 
auf der Inſel Trinidad, unter der 
Beſchuldigung verhaftet, $250,000 
al8 Verwalter von Gütern unterjchla 
gen zu haben. Er war anfangs 1893 
auf Xrinidad entfloben. 

— Zu Miller, Nebr., jchoß 02. 
Nikmann feine geichtedene Gattin 
durch das Herz und einen Nachbar in 
den Arm, rannte dann nad) einem Ge- 
büfh und beging dort Eelbftmord, 
indem er fih den Hals durhichnitt. 


“ Er war durch Trinfen zeitweife mahn- 


„.beflerung der Brüde 


finnig geworden. 

— Der Bürgermeifter Petit von 
Kenofha, Wis., hat den Staatlichen, 
Schiedsgerichtsrath erſucht, den jch! 
dort herrfchenden Streit, welcher fich 
cuf fämmtliche Fabriten zu verbreiten 
droht, beizulegen. Dies ift das erite 
Mal, dah diefer Rath erfuchht worden 
ift, einen Streit zu Tohlichten. 

— Die Grubenarbeiter in Spring 
Balley, XU., haben in einer Mafjen- 
verfammlung ihre Delegaten zu ber 
neh Soltet anberaumten gemeinja- 
men Konferenz angemwiefen, unter fei- 


Me nen Umständen auf eine Lohnherab- 


fehung einzugehen. ebder Berfuch) 
einer Lohnbeſchneidung wird ſofort 


/ einen Streit in diefem Dijtrikt zur 
‘ Folge haben. 


—- Charles Kurrle, ein Gefangener 
im Korreftionshau8 in Milmaulee, 
beging Selbitmord, indem er fih den 
Hals mit einem Brotmefjer Ddurd)- 
Schnitt. Kurrle war ein Frember, 
über deifen HerfunftNiemand in Mil- 
mwaufee etwas meiß, und hatte am 4. 
Suli das Pech, megen Irunfenheit 
und NRuheitörung nad) dem Korref: 
tionshaus geſchickt zu werden. 

— Eine große Feuersbrunſt äſcherte 
das Seamans'ſche Tabaklager in Cin— 
cinnati ein. Dabei kamen 2 Feuer— 
wehrleute um, und 18 andere wurden 
verletzt. Auf 8300,000 bis $400,000 
wird der finanzielle Verluſt geſchätzt. 
Das Feuer ſcheint durch ein leichtſin— 
nigerweiſe weggeworfenes brennendes 
Streichholz oder durch eine brennende 
Zigarre entſtanden zu ſein. 

— Der ſenſationelle Prozeß in 
Bowling Green, O., gegen den deut— 
ſchen Dt. Eddmon wegen Ermordung 
der Frau Olive Peany (mit welcher er 
ein ehebrecheriſches Verhältniß gehabt 
haben ſoll) endete mit ſeiner Freiſpre 
chung, worauf der Staatsanwalt auch 
ſofort die Klage gegen die Gattin des 
Doktors niederſchlagen ließ. Das 
Mordgeheimniß iſt jetzt ſo dunkel, wie 
nur je. 

— Zu Monument, Col. brach ein 
Lokal-Güterzug der Santa Fe-Bahn 
durch eine Brücke, wobei mehrere auf 
dem Zug befindliche Perſonen und 
eine Anzahl Arbeiter, die mit der Aus— 
beſchäftigt wa 
ren, unter den Trümmern begraben 
wurden. Frau Albert Cooper und J. 
C. Childers von Kanſas City, Mo., 
ſowie ein Landſtreicher unbekannten 
Namens wurden getödtet, 3 Angeſtellte 
tödtlich, und 7 andere Perſonen mehr 
oder weniger ſchwer verletzt. 

— Wie aus Philadelphia gemeldet 
wird, hat der Diſtriktsanwalt Gra— 
ham erklärt, der Verſicherungs-Mord— 
ſchwindler Holmes werde nicht nach 
Canada ausgeliefert werden (wo er 
bekanntlich die beiden kleinen Mädchen 
Pitzels ermordet haben ſoll), da man 
jetzt auch genug Beweiſe dafür habe, 
daß der im „Callowhill Str. Houſe“ 
in Philadelphia gefundene Leichnam 
derjenige Pitzels, und daß dieſer wirk— 
lich von Holmes ermordet worden ſei. 
Holmes ſoll übrigens ſogut wie zu— 
geſtanden haben, daß er die beiden 
Kinder in Toronto, Canada, um— 
brachte. 

— Wie aus New London, Conn., 
gemeldet wird, wurden auf dem neuen 
Torpedo-Boot „Ericſon“, das näch— 
ſtens ſeine offizielle Probefahrt ma— 
chen ſollte, 5 Matroſen im Maſchi— 
nenraum durch das Platzen einerHeiß— 
waſſer⸗Röhre ſchrecklich verbrüht, und 
mindeſtens 4 derſelben werden ihren 
Verletzungen erliegen. Das Boot war 
zur Zeit mit der außerordentlichenGe— 
ſchwindigkeit von 28 Seemeiien vro 
Stunde gefahren, und man hatte ver— 
ſucht, die Geſchwindiagkeit noch gar 
auf 29 Seemeilen oder darüber zu 
bringen! Da die Leute zur Zeit nur 
mit einem dünnen Hemde bekleidet 
waren, ſo verbrühte das heiße Waſ— 
ſer ihren ganzen Oberkörper. 


Auslaud. 


— NReichenöperger,der befannte [:ü- 
bere ultramontane Führer, it in 
Rheinpreußen feinem Bruder in ven 
Tod nachgefolgt. 

— Wieder hat ſich eine Amerikane⸗ 
rin, Ftl. Maltby, die philoſophiſche 
Doktorwürde in der Univerſität Göt— 
tingen erworben. 

— Der ſpaniſche Miniſterrath hat 
jetzt — angeblich endgiltig — beſchloſ— 
ſen, die Mora'ſchen Entſchädigungs— 
gelder an die Ver. Staaten zu be— 
zahlen. 

— Nach den letzten Berichten (bis 
Mittwoch Mitternacht) ſind bei den 
britiſchen Parlamentswahlen 230 
Konſervative, 839 Liberal-Unioniſten, 
65 Liberale, 28 MeCarthyiten (anti— 
Harnellitifhe Yrländer), 6 Parnalli- 


den und 2 Urbeiterparteiler gemühlt 


| 


gierungspartei 269, und die Oppofi- 
tion 101 Abgeordnete ftarf. In Lon— 
don hat man faft gänzlich mit den Li- 
beralen aufgeräumt. Herbert Glad- 
ftone, ver Sohn des alten Gladitone, 
hat feinen Sit mit erheblich gefhmä- 
lerter Majorität behalten. Die Libe- 
ralen tröften fich damit, daß die Kon- 
jervativen das Heft auch nicht lange 
in den Händen behalten haben wür- 
den. Vielfach jahb man Männer und 
Frauen auf Zmweirädern, zu Roß oder 
zu Wagen für die verfchiedenen Kandi- 
daten in’& Zeug gehen. 


Lokalbericht. 
Die Währungsfrage. 


Das Wortgefecht wird langweilig. 


Noch nicht hundert Perſonen fanden 
es geſtern der Mühe werth, der Horr— 
Harvey-Debatte im Illinois-Club bei— 
zuwohnen, und der Inhalt derſelben 
war in der That am zweiten Tage 
womöglich noch langweiliger, als am 
erſten. Harvey griff die Entſcheidung 
an, welche Ex-Richter Vincent vor 
einigen Monaten hier in Chicago in 
der Wette des Ex-Mayor Hopkins mit 
dem Advokaten William Forreſt ab— 
gegeben hat. Hopkins hatte damals, 
auf Grund einer Angabe in Harveys 
Buch den Standpunkt vertreten, daß 
bis 1873 der Silber-Dollar die ame— 
rikaniſche Münzeinheit geweſen ſei. 
Forreſt beſtritt das, und der als 
Schiedsrichter angerufene Vincent 
ſtellte feſt, daß unter dem Münzgeſetz 
von 1792 der Dollar die Münzeinheit 
war, d. h. ein Silber- oder Gold— 
Dollar. Dieſe Entſcheidung nun er— 
klärte Harvey für unehrlich, da das 
betreffendeGeſetz klärlich denSilberdol— 
lar im Gewicht von 3714 Gran zum 
Werthmaß für alle anderen Münz— 
ſorten mache. Herr Horr vertheidigte 
Vincent und führte aus, daß Gold 
und Silber bis 1873 als gleichberech— 
tigt anerkannt waren, und daß der 
Gold-Dollar im Gewicht von 244 
Gran ebnſo gut als Münzeinheit an— 
zuſehen geweſen ſei, wie der Stan— 
dard-Dollar. Die Debatte ſpielte dann 
wieder auf „das Verbrechen von 1873" 
hinüber. Während Harvey bei feiner 
Behauptung blieb, Daß der im gqe= 
nannten ‘$ahre gegen das Silber als 
Prägungs-Metall geführte 
von Senator Sherman im Cinver- 
ftändnig mit englifchen Finanzleuten 
und in deren Auftrag geführt wor: 
den jei, ift e8 nach Horr bei Er: 
laffung des fraglichen Gefekes nad) 
Recht und Billigfeit zugegangen. Har- 
ven machte darauf aufmerffam, daß 
Sohn Sherman jchon im Jahre 1863, 
und zwar nachdem er zuvor in Pa— 
ris und in London gewefen war, für 
die Beichränftung der Silberprägung 
eingetreten ei, dab aber damals der 
Senator Morgan von New Vorf ala 
Mitglied des Finanz-Ausſchuſſes die— 
jen Anfchlag vereitelt habe. Als Mor- 
gan dann 1869 aus dem Senat |chied, 
habe Sherman feinen Antrag von 
Neuem eingebracht und ihn einige 
Jahre fpäter zum Schaden des Lan- 
des auch wirklich durchgeſetzt. Horr 
fonftatirte, daß es bei der Belchrän- 
fung der Silberprägung, welche 1873 
angeordnet wurde, offen und ehrlich 
zugegangen Jei; daß die Maßregel ten 
Zweck hatte, die Goldmünzen, melche 
durch das billigere Silber aus dem 
Verkehr gedrängt worden waren, mehr 
in Umlauf und die amerifanifche 
Währung mit der aller anderenHan— 
delsvölfer in Einflang zu bringen. 
Das fei erreicht morden,und es fei des— 
bald Unfinn, von einem Verbrechen zu 
Iprechen. Die „Debatte* wird heute 
fortgeſetzt. 


— — — — 


Wurde er bei Seite geſchafft? 


Der Zimmermann Emil Beeſe ſpurlos rer— 
ſchwunden. 


Ein etwas myſteriöſer Fall beſchäf— 
tigt ſeit geſtern die ſtädtiſche Geheim— 
polizei, und die begleitenden Umſtände 
rufen nur allzuſehr die Vermuthung 
wach, daß die weiteren Nachforſchungen 
noch eine ruchloſe Mordthat enthül— 
len werden. Es handelt ſich hierbei um 
den in Lemont anſäſſigen Zimmer— 
mann Emil Beeſe, welcher am vorigen 
Donnerſtag, mit 8300 in der Taſche, 
heimlich zwei Verbrechern folgte und 
ſeither ſpurlos verſchollen iſt. Der 
Maſchiniſt Emil Werner, ein intimer 
Freund des Vermißten, iſt feſt davon 
überzeugt, daß Beeſe das Opfer irgend 
eines Schurkenſtreichs wurde, und er 
machte geſtern der Polizei Mittheilun— 
gen, die allerdings eine derartige An— 
nahme nicht als ganz unbegründet er— 
ſcheinen laſſen. 

Hiernach belauſchte Beeſe vor Kur— 
zem ein Geſpräch zwiſchen zwei Strol— 
chen und gewann dabei die Ueberzeu— 
gung, daß er die Mörder des am 31. 
März v. J. brutal erſchoſſenen Bahn— 
Geheimpoliziſten George Newcomb vor 
ſich habe. Er forſchte weiterhin aus, daß 
die le Lemont bei Nacht und Nebel 
verlaffen wollten, worauf Beefe jofort 
den Entiehluß fahte, ihnen zu folgen, 
um jie im genebenen Moment den Be- 
hörden auäliefern zu fünnen. Damit 
er auf alle Fälle vorbereitet fei, fteckte 
Beefe noch $300 zu ih und verlieh 
dann am Donnerftag voriger Woche 
Lemont. Seit diefem QJage hat man 
abjolut nichts mehr von ihm gehört 
noch gejehen, während die beiden an- 
geblichen Mörder Newcombs geſtern 
Mittag plötzlich wieder in dem Städt— 
chen auftauchten. 

Die Polizei wird jetzt nichts unver— 
ſucht laſſen, um das geheimnißvolle 
Dunkel aufzuklären. 

— — ⸗ ( —— 


Noch immer Dowie. 


Richter Payne erließ geſtern das for— 
melle Verbot an John Alexander Do— 
wie, Perſonen, die mit anſteckenden 
Krankheiten behaftet ſind, den Zutritt 
zu ſeinen VBerfammlungen zu gejtat- 
ten oder fie in fein Heil-Inftitut auf- 
zunehmen, 


Schlag 


„Abendpoſt⸗, Chicago, Donnerfiag, den 18. Zuli 1895. 


Der Mörder Dolmes. 


Eine Furze Ueberfiht der Laufbahn des 
Schurken. 


Es würde einen ziemlichen Aufwand 
von Phantaſie erfordern, eine Verbre— 
cherlaufbahn zu erdichten, wie H. H. 
Holmes, der zur Zeit in Philadelphia 
gefangen gehalten wird, eine ſolche in 
Wirklichkeit hinter ſich hat. Holmes, 
oder wie immer der Schurke eigentlich 
heißen mag, kam im Jahre 1891 nach 
Englewood und trat dort als Proviſor 
in eine Apotheke ein. Vorher ſoll er in 
Michigan Medizin ſtudirt und neben— 
bei einige Lebensverſicherungsgeſell— 
ſchaften um größere Summen be— 
ſchwindelt haben. Ein Jahr nach ſeiner 
Ankunft in Englewood war Holmes 
Eigenthümer der Apotheke, in welcher 
er zuvor als Angeſtellter gearbeitet 
hatte. Er baute ein ſtattliches Ge— 
bäude, blieb aber den größeren Theil 
der Baukoſten ſchuldig. Er verſicherte 
das Haus zu 860,000 und verſuchte, 
es niederzubrennen, hatte damit aber 
kein Glück. Er beſchwindelte dann 
eine Gasgeſellſchaft, indem er ihr 
für 32500 einen angeblich ſehr vor— 
theilhaften Apparat für Gaserzeu— 
gung aufhängte. Er verſtand es, zwei 
wohlhabende junge Mädchen, die 
Schweſtern Williams aus FortWorth, 
Tex., unter ſeine Gewalt zu bekommen. 
Dieſe Schweſtern ſind ſeithex ver— 
ſchwünden, und man nimmt an, daß 
Holmes ſie ermordet hat. Sicher iſt, 
daß er ſich in den Beſitz ihres Vermö— 
gens geſetzt hat. Ein gewiſſer Joſeph 
Owens, der ihm geholfen hatte, ſeine 
Anſchläge gegen die jungen Texane— 
rinnen auszuführen, iſt ebenfalls ſpur— 
los verſchwunden, und man hat 
Holmes im Verdacht, daß er auch die— 
ſen Mann aus dem Wege geräumt hat. 
Aber das Hauptverbrechen, welches 
dem Holmes zur Laſt gelegt wird, iſt 
die theilweiſe Vernichtung der Fami— 
lie Pitzel. Benjamin F. Pitzel, ein Bau— 
ſchreiner und Erfinder, hatte fish mit 
Holmes in lichtfcheue Aheilhaberge- 
Ihäfte eingelaffen und jcheint bejon- 
ders bei dem Schurfenftreich, welcher 
an den Gejchmwiltern Williams be- 
gangen worden tlt, die Hand im Spie- 
le gehabt zu haben.Holmes hatte das 
Leben Pitels zu $10,000 bei einer 
Gefelfchaft in Philadelphia verfichert. 
Sm YAuguit vorigen Nahres meldete 
Holmes der Verficherungsgefellichaft, 
Bibel jet in Philadelphia verbrannt. 
Er bradte eine Tochter des Mannes 
bei, die 15jährige Alice Piel, melche 
die verfohlte Leiche ala die ihres Va=- 
ter& bezeichnete. Die $10,000 wurden 
ausgezahlt, aber nachträglich Tchöpf- 
ten die Vertreter der Verficherungsae- 
Telichaft Verdacht. Frau Pitel wurde 
in’3 Verhör genommen und geitand, 
daß Holmes ihr gefagt habe, Pitel 
jet nicht tobt. Er habe ihr von Der 
Verfiherungsfumme nur einige hun— 
dert Dollars gegeben und ihr gejagt, 
e3 jei nöthig, die Deteftiveg, melche 
fih mit dem Falle beichäftigten, zu 
täufchen. Sie, Frau Piel, möge mit 
ihrer ältejten, jiebzehnjährigen Tod 
ter und dem jimaften Rinde nad) Gal- 
va, &U., zu ihren Eltern zurüdtehren, 
für ihre drei anderen Kinder, Ali:e, 
Nellie und Howard, wolle er, Holmes, 
Sorge tragen. Die Frau überließ ih- 
re Kinder dem Gauner und hat diefe 
nie tieder gejehen und nichts von ih- 
nen gehört, bi8 jet au Ioronto die 
Nachricht fommt, dort feien die Keichen 
der beiden Mädchen gefunden worden. 
Holmes befindet fich Thon jeit legten 
Winter zu Philadelphia in Haft, un- 
ter der Anklage, den Pitel ermordet zu 
haben. Die canadifchen Behörden wer— 
den feine Auslieferung wegen der GEr- 
mordung der Kinder verlangen. Frau 
Pibel ijt heute nach Toronto abgerztit, 
um dort die Zeichen der Mädchen ivo- 
möglich zu refognosziren. Als Be- 
mweggrund für die Ermordung der 
Kinder nimmt man an, daß Holmes 
befürchtete, Alice fönnte al® Zeugin 
gegen ihn auftreten, eg mag aber auch 
fein, daß er fih nur einer läftig iver- 
denden Bürde zu entledigen verjucht 
hat. Frau Pitel ift überzeugt, daß 
Holmes fich eine Zeitlang mit der Ab- 
ficht getragen hat, auch fie jelber zu 
ermorden. 

In Bezug auf die Gefchmwifter Wil- 
liams behauptet Holmes, daß das eine 
von den Mädchen, dieBeide in ihn der— 
liebt gemwefen jeien, da8 andere aus@i- 
ferfucht erfchlagen habe. Er habe die 
Reiche der Getödteten im Michigan 
See verjentt und der Mörderin zur 
Flucht verholfen. 


——— — —— — — 
Fefet die Sonntagsbeilage der Adendpoi 


—— — 


Klage gegen dic Farwell Go. 


Im hiefigenBundesfreisgericht wur- 
de geitern Nachmittag von Kohn 
Broot3 und George D. Bullen aus 
Cambridge, Mafl., in ihrer Eigen- 
Ihaft ald Maffenvermalter der bante- 
rotten Boftoner Firma Potter, Zovell 
& Co. eine Widererlangunasflage ge- 
gen John B. Farmmell & Company an- 
gejtrengt. Die verlangte Summe br- 
trägt nicht weniger als $12,840,000. 
In der umfangreichen Klageſchrift 
wird ausgeführt, daß die Firma Pot- 
ter, Covel & Co. noch furz vor der 
Konfurserflärung über Aktiva im Be- 
trage von mehr als $5,000,000 und 
über eine große Anzahl fichergeftellter 
Hnpothefenforderungen verfügte. John 
B. Farmell war damals ein Aftienn- 
baber der Gefelfhaft und aehörie 
gleichzeitig zum Direktorium derfel- 
ben. Im Yuguft des Jahres 1890 
fol nun die Potter & Lopell Compa- 
np einen beträchtlichen Theil ihrer Be- 
jtände — und zwar zu dem oben ange- 
führten Betrage —, um bie Gläubiger 
zu betrügen, an bie Firma Yohn V. 
Farwell & Company übertragen ha- 
ben. Diefe Uebertragung aber wird «13 
ungiltig und gefegmwibrig bezeichnet, 
da Herrn Farmwell als einem Direktor 
der banterotten Gefelfihaft deren In— 
folvdenz befannt gemejen fein mühe. 
Aus diefem Grunde verlangen »>ie 


Maffenverwalter Rüdgabe.der cedir- 


ten Sicherheitäbeträge. 


Auf der Stelle getödtet. 


Der Eishändler Pierce fommt in Evanſton 
einem eleftrifchen Drabt zu nahe. 


Sein Kamerad und ein Hleines Mädchen ver: 
letzt. 

Durch den gewaltigen Gewitter— 
ſturm, welcher in der Bienſtag Nacht 
über Stadt und Land hinwegfegte, 
wurde auch an der elektriſchen Draht— 
leitung in den Straßen Evanſtons 
ſchlimme Verwüſtung angerichtet. An 
nicht wenigen Stellen riß der Wind 
die Drähte völlig von den Pfoſten los 
und ſchleuderte ſie in wildem Durch— 
einander auf den Bürgerſteig oder die 
Gitterumzäunung der Häuſer, ſo daß 
unſer ſonſt ſo idylliſch gelegenes Vor— 
ſtädtchen geſtern theilweiſe ein Bild 
arger Zerſtörung darbot. Sobald der 
Morgen anbrach und der elektriſche 
Strom abgedreht werden konnte, 
ſandte die betreffende Geſellſchaft ſo— 
fort ihre Leute aus, um die benöthig— 
ten Reparaturen vorzunehmen, doch 
war dieſe Arbeit bis zum Einbruch 
der Nacht noch nicht ganz beendet, und 
hier und da lagen noch die abgeriſſe— 
nen Drähte auf dem eiſernen Gitter, 
mit welchem die Gärtchen vor de. 
Wohnhäuſern in Evanſton faſt durch— 
gängig eingefaßt ſind. So auch an 
dem Gebäude an der Ecke von Sher— 
man Ave. und Foſter Str., wo ſich 
dann am Ubend’ein erfchütternder Un: 
fall zutragen follte. 

Der Eishändler Wm. Pierce, in 
Dienften der „Robert Simpfon Co.“ 
jtehend, fuhr gegen 6 Uhr vor befag- 
tem Haufe vor, um feine tägliche Eis— 
ablieferung zu beforgen. Lachend 
und jcherzend fchleppte er den eriten 
Iohweren Klumpen in den Eisjchrant 
der berrfhaftlihen Wohnung und 
fehrte dann mit feiner leeren Zange 
nah dem Magen zurüd, während in- 
zwiichen fein Mitarbeiter, Louis An- 
derfon mit Namen, einen meiteren 
Eisblod in das Innere des Haufe? 
fpedirte. Pierce mar von des Tages 
jchwerer Arbeit jtarf ermüdet und 
wollte jich einige Minuten ausruhen, 
indem er fich forglos an das Eifenait- 
ter des Vorhofes anlehnte. An diefem 
Moment wurden die eleftrifchen Yam- 
pen angedreht, Pierce berührte mit 
beiden Händen einen quer über das 
Gitter liegenden Draht und jtürzte 


Ichon im nächlten Augenblid fopfüber | 


auf den NRafen, wo er entjeelt liegen 
blieb. Als Anderfon feinen Kamera: 
den fallen jah, alaubte er zuerit, daß 
derfelbe plößlich fchwer erfrantt fei, 
und eilte ihm  fchleunigft zu Hilfe. 
Zanajam hob er feinen Kopf empor 
und verfuchte den Körper in fitende 
Stellung zu bringen, wobei er aber 
felbjt mit feinen Kleidern dem Uns 
glüdsdraht zu nahe fam und dann 
ebenfalls einen ftarfen eleftrijchen 
Schlag erhielt, der ihn bejinnungslos 
zu Boden fällte. 

In dem anftoßenden Hofraum 
fpielte zur Zeit die 6jährige Ruth 
Hart, welche die beiden Männer jtür- 
zen fah und nun, bon findlicher Neu- 
gierde getrieben, über das niedrige 
Gitterwerk klettern wollte. Sie be— 
rührte hierbei gleichfalls den elektri— 
ſchen Draht, ein kurzer Aufſchrei, und 
auch ſie lag im nächſten Moment be— 
wußtlos am Boden. 

Kurz nachher fanden Paſſanten die 
drei Unglücklichen auf; ärztliche Hilfe 
war ſofort zur Hand, doch konnte für 
den armen Pierce nichts mehr gethan 
werden. Nach etwa einſtündigen Wie— 
derbelebungsverſuchen wurde ſein Ka 
merad Anderſon zum Bewußtſein zu— 
rückgebracht, und es iſt alle Hoffnung 
vorhanden, ihn am Leben erhalten zu 
können. Auch die kleine Ruth, deren 
Knie eine ſchlimme Brandwunde auf— 
weiſt, befindet ſich außer Gefahr. 

Der auf ſo traurige Weiſe um's 
Leben Gekommene war 28 Jahre alt, 
unverheirathet, und ſeit Jahresfriſt 
in Evanſton anſäſſig. 


Ausgezeichnete Tag⸗ und Abend-Schule. Bryant 
CE Stratton Buſineß College, 315 Wabaſh Ave. 


— — — 


Bekaunten ſich ſchuldig. 


Vor Richter Brentano haben ſich ge— 
ſtern ſechs von den Leuten, gegen wel— 
che im Januar d. J. Anklagen erhoben 
wurden, weil ſie bei der November— 
wahl im 23. Precinct der 34. Ward 
eine Anzahl Bürger verhindert haben 
ſollen, ihre Stimmen abzugeben, des 
ihnen zur Laſt gelegten Verbrechens 
ſchuldig bekannt. Ihre Namen ſind: 
Simon MeNulty, Patrick Corcoran, 
James Burke, William Heelan, Patrick 
Maloy und Dennis Moloney. Sie er— 
hielten ſämmtlich die Weiſung, am 
nächſten Samſtage vor dem Richter zu 
erſcheinen, der alsddann das Strafmaß 
feſtſetzen wird. Nach dem betreffenden 
Paragraphen des Strafgeſetzes wird 
ein derartiges Vergehen mit Geldbuße 
bis zu 81000 oder Gefängnißhaft bis 
zu drei Jahren geahndet. 

Bekanntlich ſind von den Großge— 
ſchworenen wegen dieſer Wahlaffaire 
17 Perſonen in Anklagezuſtand ver— 
ſetzt worden. Von denſelben iſt einer, 
John Coman mit Namen, inzwiſchen 
geſtorben, ein zweiter, nämlich A. J. 
Moran, hat den Staub Chicagos von 
ſeinen Füßen geſchüttelt, und die An— 
klage gegen John Flynn iſt niederge— 
ſchlagen worden. Die noch übrigen 
Angeklagten haben an den Staatsan— 
walt das Verlangen geſtellt, einzeln 


prozeſſirt zu werden. 


* Die „Amateur Preß Aſſociation“, 
welche augenblicklich hier zur Jahres— 
Konvention verſammelt iſt, wählte fol— 
genden neuen Vorſtand: Will Hancock, 
Redakteur der „Prairie Breeze“, von 
Fargo, N. D., Präſident; A.J. Robin— 
ſon, Chicago, 1. Vizepräſident; Frl. Z. 
A. Thurman, Chicago, 2. Vizepräſi— 
dent; George L. Colburn, Pekin, Ill., 
Schatzmeiſter; A. E. Barnard, Chica— 
go, Protokoll. Sekretär; E.A. Herring, 
Seattle, Wafh., korreſp. Sekretär; 
Exekutiv⸗-⸗Richter: J. L. Tomilſon, 
Spokane, Frl. Stella Ttumann, Ala— 
bama, und Chas. Bürger, Jerſey Ci— 
ty. Die nächſte Jahresverſammlung 
findet in Waſhinglon, D. C., ſtatt. 

/ 


Hält fih für einen „Champion⸗ 
Trampler““. 


Der Celegraphiſt Phillips muß dem Irren⸗ 
Aſyl überwieſen werden. 

Der „Velozipeden-Bazillus“, welcher 
in unferen Tagen jo überaus jtarf 
graffirt, und bei Kung mie Alt ein 
wahrhaft tolles „Strampelfieber” er- 
zeugt, fcheint auf den Verjtand des Te- 
legraphijten Chas. T.Phillips ganz 
befonder3 nachtheiliq gewirkt zu haben. 
Der bedauernswerthe Menfch wurd: 
nämlich auch von der Zmeirad-Wani? 
aepadt und bildete fich ſchon während 
der Lehrzeit ein, Jaß ein richtiger 
„Champion“ in ihm jtede, mas jchließ- 
lich zu einer firen dee bei ihm mur- 
de. Die Folgen blieben natürlich nicht 
aus. Philipps „Beinefens“ waren im: 
merfort am „Sttampeln”, und felbjt 
im Iraume erzählte der Unglücliche 
no von feinen Helvdenthaten auf dem 
Stahlroß, wie er eine Meile „in 122 
Sefunden“ zurücgelegt habe und dat» 
aufbin von der „Bope Manufacturing 
Co.“ angemworben fet, Vorftellungen in 
der ganzen Welt zu geben. Die yami- 
lienangehörigen des jungen Mannes 
erfannten bald, daß Philipp ein „Aheel 
im Kopf“ habe und veranlaßten feine 
Vorführung im Irrengericht. Der Fall 
fam nun gejtern vor Richter Don- 
nelly zur Verhandlung und endete ba= 
mit, daß der Geiftesgejtörte dem Anl 
in Elain übermwiefen murde. S:in 


Stiefpater, Wm. Lovelod, ein befann= | 


ter Grundeigenthbumshändler, murde 
vorläufig zum Verwalter feines Ver- 
mögen3 ernannt. 


Aus alten Zeiten, 


Un der Ede von Milmwaufee Abe. 
und YAugufta Str. find heute Urbeite 
mit ber Wbtraaung des alten Stra— 
Benbahnitalles beichäftigt, welcher Dort 
„die plattdeutfche Avenue“ jo lange 
verungiert hat. Diefer Stall war in 
feiner Art hiftorifch. Im Jahre 1864 
für die erjte Pferdebahn = Linte Der 
Meftjeite gebaut, bildete er aeraume 
Zeit die Enpftation der Milmautee 
Ave.-Linie. Benußt wurde er von der 
Straßenbahn-Gejelfhaft bis zum 
Sahre 1886. 
Klee den Bau als Leihftall gebraudt 
und fchließlich war der alte KRajten zu 
einem zweifelhaften Vergnügungs-Lo— 
kal umgewandelt worden. Jetzt nun 
geht die Ruine mit ſchnellen Schritten 
ihrer vollſtändigen Auflöſung entge— 
gen. 


Tauſende Rheumatismus-Fälle ſind durch Eimer 
& Amends Nezept No. 2551 geheilt worden. Alle 
Leidenden jollten eine TFlafche davon veriuhen. Gale 
&Blodi, 111 Randolph Eir., Agenten. 


——— 0-19 — 
Feite und Bergnügungen. 


Orden der Haruaari. 


Am Sonntage, den 28. \uli, wird | 
in | 


der deutfche Orden der Harugari 
Kuhn: Bark, Ede Milwautee und 
Powell Ave., ſein diesjähriges Piknik 
und Sommernachtsfeſt feiern, zu dem 
ſchon ſeit Wochen die umfaſſendſten 
Arrangements getroffen worden ſind. 
Die Theilnehmer werden ſich an dem 
genannten Tage um 10 Uhr Vormit— 
tags an der Ede von Randolph und | 
Halited Str. verfammeln und von 
dort aus unter Vorantritt einer Mu- 


fiffapelle nah dem Feſtplatz ae Ri | OR 


ren. Zür den Eintritt zum Park find 
25 Cents per Berfon zu entrichten,doh 
find Billets im Vorverkauf ſchon für 
15 Eent3 zu haben. Ein wirklich ver- 
gnügter Tag wird allen Bejuchern 
bon Seiten des Arangement3-Komi- 
tes garantirt. 





Förſter heraus! 

Im St. Paul-Park wird am kom— 
menden Sonntag, den 21. Juli, von 
der „Court America 23, J. O. F.“ 
ein großartigesPiknik abgehalten wer— 
den, das, nach den bisher getroffenen 
Vorbereitungen zu ſchließen, ſicherlich 
von einem durchſchlagenden Erfolge 
begleitet ſein wird. Wer jemals einer 
von den „Förſtern“ veranſtalteten 
Feſtlichkeit beigewohnt hat, weiß, daß 
es bei denſelben ſtets höchſt gemüthlich 
und vergnügt herzugehen pflegt; und 
auch diesmal hat das Arrangements— 
Komite ſich die Aufgabe geſtellt, allen 
ſeinen Gäſten einen wirklich genuß— 
reichen Tag zu verſchaffen. Die Be— 
theiligung verſpricht eine außerordent— 
lich rege zu werden, zumal auch zahl— 
reiche Mitglieder anderer befreunde— 
ter Logen ihr Erſcheinen zugeſagt ha— 
ben. Züge verlaſſen den Union-Bahn— 
hof, Ecke Canal und Adams Str., um 
9 und 10 Uhr 30 Minuten und hal— 
ten an Chicago Ave., Diviſion Str., 
North Ave., Clybourn Place, Hum— 
boldt Park und Pacific Junction. Auf 
dem Feſtplatze ſelbſt iſt für Volksbe— 
luſtigungen und Spiele aller Art in 
beſter Weiſe Sorge getragen worden. 
Der Preis für das Rundfahrbillet be- 
trägt 50 Eent2. 


Hinaus 
mit jedem Giftſtoff und Unreinigkelt in 
Ihrem Blute — jagt Dr. Pierce’s “ Golden 
Medical Discovay.” $iheumatismus bat 
feinen Urfprnng in dem mit Giftftoffen 
—— Bluie und wird ſtets kurirt durch 
dieſes Mittel, welches auf die Leber, die 
Nieren und das Blut wirkt. Dyspepfie und 
Magenſchmerzen ſind ſehr häufig die Folgen 
von Erkrankung der Leber. Die unthätige 
Leber rege man mit 
dem ‘‘Di«eovery” zu 
gejunder Thätigfeit an. 
„Ic fühle bedeutend 
befjer als vor her Zeit, 
ba ih für meinen 
Rheumatiemus Ihr 
“Golden Medical Dis- 
N covery ebrauchte, 
ED Es bat auſ bewirkt, 
h — was mir von ſeiner 
2. u] z Anwendun i 

ww’ —— $ Vai cine 
Pr ter, bie mit 
war, baß fie Alles, was je aß, wicder auß- 
brad. “ Discovery ” hat fie vollftän- 

dig kurirt. Ihr dankbarer, 

John S. Lint, 

Alvarado, Steuben Co., Jud. 


Xierce 


oder gidt Ihnen Ihr Geld zuruc. 


Später hat Abraham | „* 


146 
* 





Der Klanuf’ihhe Mordprozch. 


Vier Knaben, im Alter von 11 bis 
herab zu 8 Yahren, wurden geitern 
dem Richter Neely vorgeführt, um fi 
auf die Anklage wegen Mordes, be- 
gangen an dem deutfchen Filcher Louis 


Klanf, zu verantworten. Yhre Namen | 


find Fofeph Wilfinfon, William Me- 
Can, George MeLeroy und George 
Rogers. Deijelben Verbrechens find 
ferner die 
Sharp und Mutton‘ohnfon angeklagt 
Sharp ift 16 Jahre alt, mährend 
Johnſon 22 Yahre zählt. Der zufett 
Genannte fol der Hauptfchuldige fein, 


treten werden. 


Der alte Klant war, tie den Lefern | 


Ip: 9 “0 3 3 
ber „Abendpoft“ noch erinnerlich ſein 


Seeufer von einer Bande jugendlicher 
Hoodlums angegriffen und in bruta- 
ler Weiſe dukch Meſſerſtiche ermordet 
worden. Nach Anſicht der Polizei iſt 


hausſtrafe wegen Einbruchs abgebüßt 
haben ſoll, der eigentliche Mörder Er 
hat, wie verlautet, die That eingeſtan⸗ 
den, behauptet aber, aus Nothwehr ge⸗ 
handelt zu haben. 
=——1)- 2. —⸗ 


Der Grundeigentbumsmarkt. 
‚ Die "folgenden Brundeigen 
in der Dobe von $] 
lich 


South 
Kuott an Y 
Crescent RNoad 
7 31 


von Roſemont 


.Sullivan, $13 


and R. W. 


n Blooming— 


Sudweſt-Ede S. 
Peterſon 
e., 20 up judl. 
var an U. S. Brajen 
: 120 Fuß öftl. vi 


an F. S. Sou 


31,200 


Ice —i.i 
gun an H. M. 
2 


rt Str 175 


V 


’ın 


Gronwald, 85,7 
Fuß weitl. 
an V. Svlhear, 


‚38 Fuß öl. 


ın BDraninins 
bon Yesplatmes 


*8, 000 
von Clinton 
282 Fuß 


nordl. 
Surley F 


&1,250. 


Henßler 
be., 241 Fuß ſüdl 
F. W. Abrens an 
Archer Ave., Nordweſt-Ecke 
nold an T. Leyden, $14,500. 
Albany Aver, Nordoſt-Ecke W. 36. Place, W 
Downs an J. F. Stepima, $1,000. 
Drexel 2 25Fuß nordweitl. von 
Ste. €. 3 ı >. 2%. Bond, $1,750 
Kimbarf B nördi. von 56. S 
iter in Gba 
Egeoleſton Ave. 
Griggs ann? 
Evans Ave 


Malloy — 


F. 


beiden Farbigen George 


beſſer. 
dürfte, in der Nacht vom 24. auf den 
25. Mai in feiner Hütte am nördlichen | 
! und innerhalb 
| Magen umd Lungen geheilt. 


| Zumelier Victor &. Burghofer, 

ı Nr. 1849 Nevada Str., eine Eheichei- 

| dDungskflage gegen feine Gattin Lydia 

., , an, und wenn die Angaben des Ehe- 
. | müden auf Wahrheit beruhen, fo ift 
| e& dem armen 


| ben. 

| dazu bot — und melche Ehe märe ohne 

„ | Tolde? — fing „Mama“ Krafehl mit 

"1 ,Bapa“ an, und falls fie fih hierbei 
ı etwa „beitcat“ jah, warf fie ihrem Gat 

| ten verfchiedentlih Klumpen grüner 

| Seife und Wagenfchmiere in die Vi- 


Sat irgend Jcmand Herrman 
Zeamann geichen? 

Er verlieh jeine Wohnung, 3212 For Str., 
am 22. April, ein jehr franfer Maun. Gr 
war niedergeichlagen und ichwach, da er ge- 
zwungen war jeine Arbeit nieberzufegen, 
weil die Pungenröhren angegriiien jomwie der 
Magen außer Orduung waren, und bis de- 
hin feine Medizin, welche er durch Heinen 
Magen einnahm, ihm gebotten hatte. Er 
wußte, daß die Xnhalations: Behandlung 
von Dr. Koch, nach welcher man direkte Lun— 
gen-Einſpritzungen macht, Fälle wie ſeinen 
kurirt hatten, und ſo ſprach er am 22. April 
bei den Nerzten vom Medical Gounc| vor, 


| wiljend, das Unterfuchung und Goniultation 


frei waren, und nach einer Unteriuchung ver- 
Iprachen die Aerzte, ihm zu beilen, Dieie 


x N, | Newigfeit fehien ihm zu gut, um wabr zu 
gegen den die Anderen als Zeugen auf- | 
ı hen müßte und gab er jih im Behandlung ; 


jein, er, wußte zugleich aber, daft etwas geiche- 


zu jener großen Zufriedenheit und Gritaunen 
wurde er nach der eriten Anbalation ſchon 
Sein Appetit bejjerte fich, die Spei- 
fen lagen ihm nicht mehr jo jchwer im Ma- 
gen, er nahnı an Kräften zu umd im weniger 
als einer Woche fehrte er zur Arbeit zurüd, 
zwei Monaten wurden jet 
DAS fchwere 
Geiühl it aus den Lungen verihmwunden, 
das Braujen.in den Obren, ein jicheres Zei- 


Johnſon, welcher bereits eine Zucht: | hen von nabender Taubbeit, hat aufgehört, 


e5 wurde durch GSatarıh veruriaht. Seme 
Yungen wurden eingeiprigt nach dem meuen 
Verfahren von Profi, Koh, welche die Mezi- 
zin Direkt zu dein Yungen und Röhren jührt 
und die Krankheit lindert, anjtatt wie früher 
die Medizin durch den Magen enzunehmen. 

„Meinen renden, weiche mich, feit ich 


| geheilt wurde, nicht geichen haben, theile ich 
| mit, daß ich wie ein neuer Mann fühle, und 


als Beweis dafür, was die Aerzte vom Medi: 


! cal Soumeil No. 84 Tearborn Str. für mich 
| getban haben, lade ich ſie ein mich periönlich 
| aufzujuchen. 
ı wo ich qut befannt bin. 
" I ganzen Welt mitzutheilen, welche wundervolle 


Ah wohne Ko. 3212 For Str., 
65 freut mich der 


Kur in meinem alle gemacht wurde. 
Sermann Jeamanı. 
Nrofefior Koh’s neue Erfindung Furirt 
Yungenfranfheiten, welche jonit nicht gebeilt 
werden fönnen. Die jieben Aerzte machen 
eine Spezialität von chronischen Yeiden und 
bunderte Yente in Chicago jind geheilt wor: 


| den, wo alle anderen Behandlungen fehl: 


Ihlugen. Gine Probe: Behandlung bei uns 


| Fojtet nichts und mag Cure Genejung ber: 


beiführen. 
BE RE 


Der arme Biftor! 


Im Obergericht jtrenate geitern ber 
von 


Victor allerdings nur 


| bon ganzem Herzen zu mwünfchen, daß 
er ſchleunigſt von feiner Xantippe er- 
‚ , löft werde. Die böfe Lydia foll es nam: 
| Tich nicht nur mit der ehelichen Treue 
„| feinesmegs allzu genau genommen, 
| fondern ihren Gatten obendrein no 


mehrfach mit dem Tode bedroht ha= 


Wo immer fich die Gelegenheit 


fage, jodaß Victor ganz wunderbar 


| ausfchaute. Kann man e3 ihm da 


Angleit 
jelde an 
Nr. $ £ 
chul Truſtees S 


> 


Fuß nörol 
A. Baumann, $1,500 
dv n Yellopne 


2 = 
Halfted St 
neſſy an J 
Halſted 
Schneider an J 
Adams Ave. 
imore an R 
Dasjelbe Grunditüd, 9 
Fennimore, 4,000 
Magnolia Ave 
€. 9. Auftin jr 


* *84 090 


Fennimore an 


50 Fu nördl. von Berwyn Aven, 
ı M. E. Reel, 85,050 
Fvaniton Ape. 4 3 Fuß nordweitl. von Edge⸗— 
comb Place, 5. 2. Baldwin an A, M. Wecker, 
87,000. 
— —— — — 
Briefkaſten. 
J. K. — Die EFinwohnerzahl von Balti 
Md., beläuft ſich auf 344395 * 
allerdings nicht ganz zuverläſſigen Ze 
Stadt jogar 620,294 Einwohner habe 
ER Der PRegründer des 
es bedeutenditen aller Banktbäı 
t3, ift Maper Anfelm 9 
3 ;u wranffurt a 
Rotbihild aus dem 13 
Nichard, G v 
wallis, nahm nach dem Tode Wilhelms vor 
die deutſche Königswürde an. 
Januar 1257 gegen Alfons von Kaſt 
miſch-deutſchen Könige gewählt 
nate ſpäter zu Aachen gekrönt 
S. B. — Wegen Ib 
Sie am Beſten, ſich Jjunä q 
fulat, Nr. 120-122 Randoiph 


folgender türke: 1. Urnıee 
Schwadronen, 270 Geihüsge: 
lone, 156 Schwadronen, 30 Geibük:e: 3. A 
153 Bataillone, 134 Schwadronen, 576 Geihür: 
Kriege don 1866 verfügte Preußen über 
Mann, wovon B,M) Manu für Den 
Deutichland beitimmt wäbrend 


Krieg ın 
wurden, nit den 


25,00) Mann der Krieg gegen Dofterreih geführt | 


wurde. 


| 
Emmaf. — Dır 18. Mai 1865 fiel auf einen | 


Donneritag. 

Pb. %. — E3 gibt nit wur mehrere „wirklicher 
onnen, jendern nab Annahme der Aitronomen for 
ar eine ganze Auzabl don Sonneniyftemen. Wie 
iele, darüber find ih Die Gelchrien noch nicht 
einig. 


— 


V 100. — Auf Seite A2 des neuen Adreßbuches 


finden Sie eine genze Anzahl Firmen aufgeiühert, 
die fh mit der Fabrikation bezw. Vertrieb von 
Oel befaffen. Bezüglih der anderm ısırmen fraaeı 
Sk mal in der Redaktion der yadzerticrift „Wool 
Market & Sherp“, Zimmer 507 im Rooßergarbäude, 
rad, wo man hen, jedenfalt$ Di: gewünicte Aus 
tunit geben wird. 

Roja Sch. — Epreden Sie piriönlih in der 
Redaktion vor. Mir mitten die Münzen jchen, um 
Ihnen unfer Urtbeil mittbeiten 3u Föunen. 

Chiffre „R.“ — Die Privatadreffe des Seren 
9. Urban ift: Ar. 158 E. 64. Str., Nem Yart, 


Bau—⸗Frlaubnuißſcheine 


wurden geſtern ausgeſtellt an L. G. Hagen, 2 itöd. 
und Bajrment Frame Ylats, 90 Yenion Sitr., 32: 
sw William McCain, Zeftdd. und Bajement Pride 
dlets, 49 LeSalle Ane., 87,009. Chicago Bucunis: 
tic Malting Company, I-föd. und Baiement Frif 
Elevator, Rrdwell und Harsard Str, $10,000. pri 
tn Brommman, 2eitöd. und Balcment Bıid More: 
und Flats, MM Hinman Str, 34,50. G. Maik, 
WW. Hortb Are, 85,000. Bistropoiiten Welt 
Erevated Railroad Company, Motor j 
Haus, 1:ftödiges Holzgebäude, 
Mace, 87,00, Ribart Birk, 2-fod. 
Prid Wohnhaus, 497 Lincoln Wve., 82,0. 
Santosti, 2:ftöd. und Bairıment Brid Store um) 
Flats, 350 Urınitage A., 44,00. 3. 9. Me, 
Sſtos und Baſement Brid Stores umd AFlars, 117 
Shober Etr., 83,50. 3. 2. Collins, 2:jtü wii 
Baſement Bric Wobhnbaus, 608 Walnut 
Chris Relſon, 8öo und Baſement Brick FIlats, 
Davis Sir 37,00. U. Severin, 2⸗indd 
Baſement Brid Flat, 6i44 Unerpeen Str, 8%.:0m, 
R. DB. Senerin, 2-itöd. und Baſement Beidc Flat, 
7327 Harvard Str., $.300. vaorrijon. zii 
2:töd. und Bajement Brid Wohnhaniet, A und 
4 Mapdiion Upe., 212.000. Gardon & Dimuet, 
3 2-ftöd. und Bajement Brid Wohnhäuier, 6B_dis 
—* En an Ragel & — —— 
u eme i dis Biucen⸗ 
nes Ave. 10.0. u 


| Ofiice res G untm GL —* 





| roll 





Im | 


330,0.) 


2:töf und Bajement Brid Stores und lats, 1175 | 
— 


Jo cpb 


wohl verdenken, daß er das „Unge— 


| heuer“ [os fein möchte? 


Seirathslijenfen. 


folgende Sreiratb8:Pizenfen wurden Weflern in dee 
efteftt: 


⸗⸗ 


e vv ‘ 
Beſſie Levit 
ı Buford 
adwiga 
> 


Mary 


—20 


== 


"r, 2, 2 
. a mM. Glark, aeiegl. Alter. 
Anna Shlog. 7, 2 
ulia Pieifer, 22,. 19 
Qufiy, 21, 


—. 


Todesfälle. 
Heinrih RP. Vanisfi, 1254 N. Ahland Ape., X 3%. 
Schran 459 N. Clart Str, 5 


Nicholas 
Anton 
Jennie 


chwanenbe 


E 
Siith⸗ 


Scheidungsklagen 


wurden eingereicht 
win megen Ebel 
wegen 9 
Meitphal 
lung. 


gen Loui? B. Goods 
ses N. gegen Roje Gars 

s: Ana Louis 9. 
Trunffuht und gramiamer Vchande 


gegen 


Marktbericht. 


Ghicago, den 17. Juli 1996, 
Dreife orten nur für den Brodßyandc, 


st | Semtfe 


Kobl, 81.00-81.95 der Korb. 
Edargri, 50-60 per Bund 
zukohl, 30—–7560 der Korb. 
te. WMe—die per Dutzend 
Salat, disfiner, 40c—$1.00 per Rorb 
Kartoffeln, 81.552. ver Fab. 
Ziwiebeln, 81.50-52.00 per ch. 
en, rotbe, 10c per Dukzud. 
DMeobrrliden, Tu MM prı ak 
Surfen, 5—35e ver Tutend 
Grbien, grüne, 60-T5e der 14 Bıribel. 
Tomatoes. 0 —Me per Kilte zu 4 Kochen, 
Nadieschen, H-Tie per Buiter. 


I Lebeudes@eftifnget. 


Hühner, Ye per Prund. x 

Fyrühjahrshühmwer, 10-124 per Pfund _ 

Trntbübner, Ge ver Biund. 

Enten, 8—1le per Wiund 

Bänje, 33.00-55.00 pet Dutzend. 
Nüfle 

Butternuts, 60c- Che Vuſdel. 

OHidord 81 7 3820 90 ver Vuſtel 

Waunne 3128130 pet Bu'del. 
Qutter. 

Beſte Rahmbutter, 
Edualz 

Schmalz 
Gier. 


Friſche Eier, 


per 


164c per Pjund. 
64-8}: 


12° per Dukend, ° 


Sab. 
Kiſte. 
Bund. 
“im -STmm per Mille, 
> 0086.00 Der Dundert. 
$10-$15 per Hundert. 
6O—$EL.0M per Stifte gm 16 
tuts. 


per 


per 


22.2 
30-8 


Wx—$1.25 per 


36 


jaure, 
Rirfiche, 15er Der + Buibel. 
Stahelbeeren, 50-—8ic per Kifte zu 16 BPints, 
Sımmer-BWetsyrn 
Anguft, Gotik; September, 
Wint ·Betren. 
Nr. 2. hart, — SIe; Rr. 2 
Rr. 3 hart, 6GAc. 
Mai 


ie. 
‘«r 


roth, 66—Göke. 


Rr. 2, 
NXoggru 
Ne 2% 
Geräte. 
3—4le. 
Safer. 
Ar. : 


Deu. 
Rr. 


Rr, 


geld, 6—IÖlc; Nr. 2, weiß, S-ICk. 


s—ilk. 


. weiß, MI-Ale; Re. 3, weh, Ale. 


1 Yimotbp, 12.00-43.00. . 
2 Timothy, 





! - » 


—e ae 
Wibendpoft. 
it täglich, ausgenommen Sonntags 
anögeher: THE ABENDPOST COMPANY. 


beidyoſtꝰ ·Gebãud 203 Fifth Ave. 
Wwiſchen Monroe und Adams Str. 
CHICAGO 
Zelephon No. 1408 und 4046. 


500 
2 Gent 


Blebe Nummer .... .... --- «+00. 
t Sonntagäbeilage 
m i in’8 Haus 
b’ en — ch are 6 Gent 
briib, im Voraus bezahlt in ben Ber. 
. .- > 0008 su eanan vona os. 83.00 
brikh nach dem Auslande, portofrei.........85.00 


Die Pofle in Springfield. 


Wenn die außerordentliche Taguna 
t Staatsl:gislatur von Slinois nid 
foftfpielig wäre, jo tönnte jie als 
ner Wit bezeichnet werben. Erit 
BEN. die Republifaner dem Gouber- 
ur einfäch trogen und jofort wieder 
5 Haufe gehen, ohn auch nur einen 
hzigen feiner Vorfchläge zu erörtern. 
ach dem Tode des Sprecher Meyer 
mählten aber die ländlichen Mitglie- 
t, für welche die Tagegelder jchon 
Gegenstand find, den Nteformer Co 
an zum PVorfitenden, und biefer 
taatsmann ijt der Anficht, daß Die 
aißlatur wenigjtens zum Schein auf 
e Ultgeld’fchen Pläne” eingehen und 
in den Herbit hinein Diäten ziehen 
(te. Sechzig republitanifche Apae 
Mdnete theilen diefe Meinung, mäh- 
d die übrigen republifanifchen Ab- 
ordneten und die republifanifchen 
natoren an dem ursprünglichen Pro- 
amm der fofortigen Vertagung feit- 
Iten. In einer PBarteiverfammlung 
t republifanifchen Mitglieder beider 
iufer würden die Senatoren, Durch 
ı ehemaligen Meyer = rlügel bes 
titüßt, vorausfichtlich den 
ſie Cochtan-Garde davon— 
gen Af dieſem Grunde widerſetzt 
h Cochtan der Abhaltung eines Cau— 
3. Das Abgeordnetenhaus tritt re— 
mäßig zuſammen, hat aber bis jetzt 
t einen einzigen Paragraphen des 
hiedsgerichts-Geſetzes angenommen. 
m Senate ift bis auf den heutigen 
a noch feine beichlußfähige Anzahl 
nmenzutrommeln gemwejen. 
elbitverftändlich ift der ganzegmift 
henftandslosg — ausgenommen für 
° Steuerzahler. Denn jelbjt wenn 
ıchran und feine branen Anhänger 
m Lande die Legislatur bis Weih- 
ten an Springfield fejlelten, fo 
irde nicht8 dabei herausfommen. 
er Senat würde allen vom Haufe an- 
ommenen: Billa feine Zuftimmung 


fagen, weil er fürchtet, daß der de-' 


pfratifche Gouperneur den „Kredit“ 
alle Gefete einheimfen würde, die 
der von ihm einberufenen Ertra= 
ung zu Stande fümen. E3 wird gar 
ht mehr beitritten, daß die Steuer- 
e erhöht werden muß, wenn bie 
mnnahmen des Staates in Einklang 
feinen Ausgaben gebracht werben 
a, aber man darf doch dem Gou- 
ver, Altgeld nicht recht geben! 
nfomwenig darf man zugejtehen, daß 
verfonftigen Vorfchläge gut find, 
D daß die Legislatur fchon in ihrer 
entlihen Tagung etwas hätte ihun 
en. 
Indeſſen iſt die Sachlage für die 
einer des Sprechers keineswegs er— 
cklich. Letzterer hat nämlich zu ver— 
ſen gegeben, daß er „im Nothfalle 
e Unterſuchung der Budeleien her— 
ühren wird, welche in der regelmä— 
en Tagung vorgekommen ſein ſol— 
Seine Anhänger, die ländlichen 
publikaner, halten ſich für betrogen, 
I fie von den Budelgeldern wenig 
r gar nichtö befommen haben, und 
ft noch fraglich, ob fie fich durch den 
pell an ihre PBarteitreue von dem 
ſuche mwerden abhalten Iaffen, die 
liche der Budler aufzudeden. Je— 
falls lebt der Meyer-Flügel in be— 
diger Angſt und Sorge, und als 
der Abgeordnete Merriam geſtern 
Scherz leiſtete, einen Beſchluß ein— 
eichen, ohne deſſen Inhalt zu nen— 
glaubten die, Budler ſchon, daß 
gefürchtete Schlag fallen werde. 
Beſchluß war aber ganz harmlos, 
die Bedrohten athmeten einen tie— 
Erleichterungsſeufzer. 
den bisherigen Anzeichen zu 
Ben, wird die Ertratagung in Il— 
2 genau fo viel Erfolg haben, wie 
rtratagung in Miffouri, nämlich 
feinen. Der Gouverneur wird fich 
über nicht wundern föünnen, denn 
ft ihm von allen Seiten vorherge- 
t morben. 


Der Pferdefuf. 


uh bie englifch-amerifanifchen 
tungen Nem Porfs find mit dem 
aehen bes Polizeipafchag Roofe- 
nicht einverftanden. Diefer fteh: 
anntlih auf dem Standpuntte, daf; 
veralteten Sonntagsgefege voll- 
ft werben müffen, folange fie nicht 
errufen worden find. Er behaup- 
perſönlich kein Bewunderer dieſer 
etze zu ſein, meint aber, wenn man 
Polizei geſtatten wolle, in dieſem 
n Punkte „Diskretion“ zu üben, 
verde ſie ſich für befugt halten, 

in anderen Dingen ganz nad 
m Gutdünfen zu verfahren. Au, 
Einwand, daß noch viele ander: 

ft todte Buchitaben find, ermi- 
e er entfchloffen, er merde Diele 
falls vollitreden, fobald er mit den 
then fertig geworben fei. Vor der 
d aber werde er fich durch „tri- 
e* Einmwürfe feinem Vorhaben 

abmendig machen laffen. 
daß ein Erefutivbeamter nicht blos 
nigen Gelege achten fol, die er 
t für Be bernünftig hält, iſt 
tanz richtig und wird auch nicht 
itten, aber e& wird mit Recht gel- 
gemacht, daß e3 nicht Sache ber 
zeibehörben ift, gerade diejenigen 
Be zu vollitreden, welche mit den 
Aohnheiten und Unfhauungen des 

} nicht - mehr übereinftimmen. 

Durchfchnittsbürger kann un— 
lich alle geſetzlichen Vorſchriften 
n, wenn dieſelben nicht einmal 
Advolaten belannt ſind. Er rich 

halb ſein Betragen nicht nad) 


— — — — 


den revidirten Statuten ein, ſondern 
nach ſeinem ſittlichen Gefühl. Wäh 
rend er auch ohne Kenntniß desStraf 
rechts ſehr gut weiß, daß er nicht mor— 
den, rauben und ſtehlen darf, glaubt 
er durchaus fein Verbrechen zu beg.: 
hen, wenn er am Sonntag ein Glas 
Bier trinkt, eine Zeitung liejt oder 
im Freundeskreiſe Karten |pielt. Un 
terfagen ihm dieBehörden diefe harm 
(ofen Zerftreuungen, fo hält er ba: 
für einen unberechtigten Eingriff un‘ 
für eine bloße Schitane. Man kanı 
ihn nicht davon überzeugen, daß eı 
auf Gewohnheiten verzichten muß, di: 
Niemanden fehädigen, weil die Legis 
fatur e& unterlaffen hat, den that: 
fähhlichen Verhältniffen Rechnung zu 
tragen. Deshalb mißglüdt auf di 
Dauer jeder Verfuh, Gefege zu poll- 
itreden, die den Anfhhauungen große: 
Voltsfreife zumiderlaufen. Roojebel! 
führt, mie die Prohibitioniften, einen 
Kampf gegen Windmühlen. Es 
nag ihm gelingen, bier oder fünf 
Sonntage hintereinander alle Wirth 
Ichaften zu fehließen, aber er wird di 
fomopolitifhe Bevölkerung Nem 
Morf3 nimmermehr dahin bringen, 
den Sabbath nach der Weife der alte: 
PBuritaner zu feiern. 

Dagegen wird es ihm ohre Zmeife: 
glüden, die Früchte der mit jo vielem 
Geräuſch eingeleiteten NReformbewe 
gung zu zeritören. Die Bürger, welch: 
fi an legterer betheiligten, wollten 
der Mikwirthichaft Tammanys ein 
Ende machen und die Sorruption 
im ſtädtiſchen Dienſte ausrotten 
Lediglich zu dieſem Zwecke haben ſie 
die jetzige Verwaltung eingeſetzt, und 
nicht in der Abſicht, die Stadt New 
York zu einem Sabbathiſtendorfe zu 
machen. Die von ihnen wirklich ange— 
ſtrebten Reformen werden aber nicht 
in's Werk geſetzt, weil die Verwaltung 
ihre ganze Thatkraft darauf verwen— 
det, die „rebelliſchen“ Wirthe nieder— 
zuwerfen. Sie haben alſo nicht er— 
reicht, was ſie wollten und ſehen ſich 
außerdem noch in ihrer Freiheit be— 
droht. In Folge deſſen werden ſie die 
angeblichen Reformer fallen laſſen und 
den Tammany-Spitzbuben die Rück— 
kehr ermöglichen. Viele republitani— 
ſche Parteiorgane ſprechen ſogar die 
Beſorgniß aus, daß Rooſevelt den 
ganzen Staat New York den Demo— 
kraten in die Arme treiben und den 
ſchon für ſicher gehaltenen Erfolg der 
Republikaner bei der nächſten Natio— 
nalwahl vereiteln wird. 

Auf alle Fälle hat er der Anſicht 
neue Nahrung gegeben, daß die repu— 
blikaniſche Partei ihre Macht jedesmal 
dazu benützt, die „Fremden“ mit Ge— 
walt zu „amerikaniſiren“ und die 
ganze Bevölkerung unter die Fuchtel 
der Fanatiker und Knownothings zu 
bringen. Denn nur darauf läuft 
ſchließlich auch die New VPYorker 
Wirthshetze hinaus, trotz aller Re— 
densarten von der Heiligkeit der Ge— 
ſetze und des Amtseides. Sie iſt von 
demſelben Geiſte eingegeben, der in 
Illinois und Wisconſin die deutſchen 
Kirchen- und Privatſchulen drangſa— 
lirte und in Kanſas und Jowa die 
Prohibition hervorrief. Daß ſelbſt in 
Nem Nork die republifaniiche Partei 
ihren Pferdefuß nicht verjteden kann, 
ift allerdings einigermaßen überra- 


Ichend, 


Filter-Baifins. 


Diejenigen Chicagoer — befonders 
Bewohner derWeſtſeite und LakeViews 
— die bei trockenem warmem Wetter 
ſo viel unter dem Waſſermangel zu lei— 
den hatten, werden vielleicht ungläubig 
die Köpfe ſchütteln, wenn ihnen mitge— 
theilt wird, daß Chicago, ebenſo wie 
New NYork und Philadelphia, nach der 
Kopfzahl der Bevölkerung berechnet 
zwei bis dreimal ſo viel Waſſer ver— 
braucht wie London, Berlin, Paris, 
Hamburg und andere europäiſche 
Städte. Wenn ſie dabei des ſchmutzigen 
Zuſtandes unſerer Straßen gedenken 
im Vergleiche zu der vielgerühmten 
Reinlichkeit Berlins, ſo werden ſie weit 
eher bereit ſein, das Umgekehrte zu 
glauben, doch aber hat es damit ſeine 
vollſtändige Richtigkeit. Jeder Chica— 
goer verbraucht im Durchſchnitt zwei 
und eine halbe Gallone Waſſer für je— 
de eine Gallone des Berliners. Maß— 
loſe Verſchwendung und ungleiche Ver— 
theilung müſſen das ſcheinbare Räth— 
ſel erklären. 

Man kann im Allgemeinen den Be— 
hörden amerikaniſcher Städte nicht den 
Vorwurf machen, daß ſie dem Verlan— 
gen nach ausreichender Waſſerzufuhr 
nicht entſprechen. In großen, wie in 
kleinen Städten iſt die Waſſerzufuhr 
durch die Bank weit größer, als in Eu— 
ropa, und wo irgendwo Waſſermangel 
eintritt, iſt man in der Regel ſchnell 
bereit, für vermehrte Zufuhr zu ſor— 
gen. Aber in dem Bemühen, die nöthige 
Quantität zu beſchaffen, läßt 
man nur zu häufig die Quali— 
tät s frage ganz außer Acht. Mil— 
lionen um Millionen werden ausgege— 
ben für neue Pumpſtationen undWaſ— 
ſerleitungen, aber wenn einmal in ei— 
nem amerikaniſchen Stadtrath ein 
paar Hunderttauſende gefordert wer— 
den für Filtrirungsonlaaen, fo erheb: 
fi) dagegen in der Regel fofort das 
Gefchrei von Verfehmendung, von un- 
nöthigen Erperimenten, von Machen- 
Ihaften zur®ereicherung vonforpora- 
tionen u. f. m. Chicago madt in bie- 
fem Buntte eine rühmliche Ausnahme, 
der große Abzugsfanal, deflen Haupt: 
zmed Reinhaltung der Waflerzufuhr 
ift, ift ein leuchtendes Zeugnik für Die 
Meisheit und praftifche Klugheit fei- 
ner Berather, und au) die Stadt Ne 
York kann fih rühmen, in ihrem neuen 
Froton-Nquaduft und der ganzen 
Croton⸗Fluß⸗Reſervation Beweiſe des 
vollen Verſtändniſſes für die Gebote 
der Hygiene und volkswirthſchaftli— 
chen Kluͤobeit zu beſitzen. Philadelphia 
dagegen bezieht nach wie vor ſein Waſ⸗ 
ſer aus dem Schuylkill, deſſen Waſſer 
allen Gefahren der Verunreinigung 
ausgeſetzt ſind. Jene gewaltigen An— 
lagen haben viele Millionen gekoſtet, 


aber es iſt nachgewieſen worden und 
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man hat eingefehen, daß e8 weitaus 
dilliger ift, Millionen für folche Arbei- 
ten apszugeben, als in dem früheren 
Schlendrian fortzufadren,und alljähr- 
ih Iaufende von Bürgern zu Opfern 
des Typhus werden zu laſſen. 

Der in Bundesdienſten ſtehende In— 
genieur-Allen Hazen hat in ſeiner 
jüngſten Schrift: Filtrirung und Fil— 
terbaſſins“ auf die ſchon erwähnte Ab— 
neigung, für Filtervorrichtungen Gel— 
der auszugeben, hingewieſen und dar— 
auf aufmerkſam gemacht, daß eine 
ſolche „Sparfamkeit“ im höchſtenGrade 
unklug iſt. Die furchtbare Buße, wel— 
che die Stadt Hamburg während der 
Choleraepidemie von 1892 dafür zah- 
ien mußte, dah fie !hren Einwohnern 
unreines Flußwaſſer gegeben hatte, 
follte für die ganze zipilifirte Welt 
eine undergeßliche Warnung fein. Aber 
feider findet die Warnung hierzulande 
noch immer nicht die gehörige Beach: 
tung, wenn man bedentt,daß nur durch 
Filtrirung wirklich reines Trintwaijer 
gewonnen werben fann, während auf 
der andern Seite durch richtiaes Til: 
triren auch das unreinfte Wailer zu- 
träglich gemacht werden fann. London 
bezieht fein Wafler auß zmet fehr 
ſchmutzigen Flüſſen, aber wiſſenſchaft— 
liche Filteranlagen geben der Millio— 
nenſtadt ſo reines Trinkwaſſer, als 
nur irgendwo zu finden iſt. 

Es iſt ein großer Irrthum, anzu— 
nehmen, daß Waſſer unſchädlich iſt, 
wenn es nur klar iſt, denn es iſt nach— 
gewieſen worden, daß Millionen Bak— 
kerien ſich in einen Glaſe Waſ— 
ſer befinden können, ohne es 
zu trüben. Die Filtrirung muß 
auch dieſe unendlich 
Lebeweſen aus dem Waſſer entfernen. 
Trotzdem iſt Filtrirung nach der neue— 
ſten von der Wiſſenſchaft anerkannten 
Methode durchaus nicht übermäßig 
koſtſpielig. Filterbaſſins, die nach 
dem übereinſtimmenden Urtheile aller 
ſachverſtändigen Ingenieure, das allein 
Richtige für die öffentliche Waſſerver— 
ſorgung ſind, enthalten über einer Lage 
groben Kies eine horizontale Schicht 
feinen Sand. Indem das Waſſer 
durch den Sand ſickert, läßt es alle die 
unendlich kleinen Beſtandtheile zurück, 
die zu leicht ſind, um ſich in dem Nie— 
derſchlagsbaſſin, durch welches das 
Mailer zuerft aus dem Fluß u.f.m. qe- 
leitet mird, neben den gröberen 
Schmuttbeilen niederzufchlagen. Die 
:gröberen feſten Beitandtheile bleiben 
auf der Oberfläche der Sandichicht Iie- 
gen, mo fie jchnell einen Filter bilden, 
ber unendlich feiner ift, ala der Sand 
felbit, und der unter Umftänden ſogar 
die Fleiniten Bakterien zurücdhalten 
fann. Wird diefe Schicht To dicht, daß 
dad Durchfidern des Waſſers verhin— 
dert wird, dann muß fie abaehoben 
werden, eine Prozedur, die in be: 
ftimmten 3eitabfchnitten mieberholt 
wird. Uber man legt foniel Gemicht 
auf diefe von dem Rüdjtand des MWaf- 
fers gebildete Schmutfchicht, daß man 
nach der Reiniqauna immer erit eine 
dünne Schicht fich bilden läßt, ehe man 
das durchliclernde Wafler benußt. Die- 
fe zäh» fhlammige Maffe, die von 
Bakterien und anderen unenduch flei- 
nen Körpercdhen gebildet wird, hält 
nicht nur Ihresgleichen zurüd, fondern 
it eine Art Schlachtfeld, mo die Bil- 
lionen-Armeen verjchiedenartiaer Bat- 
terien einander befriegen und abtödten. 





Zofalberidt. 
Diodernes Sittengemälde. 


Wm. Lagsdon ift entfchieden zu be- 
dauern. Er bejitt nämlich eine Frau, 
die den Schwur ehelicher Ireue nicht 
heilig hält und namentlich dem Nr. 
311 W. Randolph Str. mohnenden 
William Groves mehr zugethan ift, 
als Recht und Sitte folches erlauben. 
Der betrogene Ehemann machte diefes 
natürlich mit der Zeit ausfindig und 
ertappte gejtern fein treulojes Weib in 
der Mohnung feines Nebenbuhlers. 
Wuthentbrannt jtürzte er fich mit ei- 
nem haarjcharfen Meffer auf die Zer- 
ftörerin feines Herzenäfriedend, wurde 
aber von Groves abgewehrt und ftieß 
nun dem Lebteren das Mejler bis an’s 
Heft in die linfe Bruft. Dafür jitt 
er heute im Zellengefänanit der Des 
plaine® Str.-Bolizeiftation, mährent 
der Verlegte im County=-Hofpvital dar- 
niederliegt. Frau Sagsbon erhielt bei 
der traurigen Affaire eine unbedeu- 
tende Schnittwunde an der Tinten 
Hand. 


—— 
Folgenihwere Durdhbrennerei. 


Der 72 Yahre alte George Ruffell, 
von Nr. 208 North Kedzie Ape., unter: 
nahm geitern Abend mit feiner Toch- 
ter Yeffie eine Spazierfahrt den Hum- 
boldt Boulevard entlang, als plöglich 
unmeit Palmer Square, das Gefpann 
vor einem vorbeiſauſenden Zweirad— 
fahrer fcheute. Die Brerde raften in 
gejtredtem Galopp danon, ‚bi3 auf :in- 
mal der Magen umfippte und die r- 
faffen mit voller Wucht auf das Stra- 
benpflafter geichleudert wurpen. Ruf- 
fell irug hierbei außer einer flaffenden 
Kopfwunde erhebliche innere Berle- 
Hungen dabon, Die das Schlimmite be- 
fürchten laffen, während feine 19 
Jahre alte Zochter eine jchmerzliche 
Rüdgrat-Verrenfung erlitt. Beide 
wurden völlig bewußtlos nach Haufe 
gebracht. 


Berhaftung mit Sinderniffen. 


Als der Geheimpolizift De Aoche, 
zur Zentral-Station gehörig, geftern 
Nahmittag an Monroe Str. den Er: 
preßfuhrmann Thomas %. Galvin we- 
gen angeblichen Diebftahls einer Peit- 
Ihe in Haft nahm und den ftörrifchen 
Burfchen hierbei etwa unfanft „hän- 
dein“ mußte, verfuchten einige Halb- 
wüchlfige Burfchen,ifm dem Gefangenen 
mieber zu entreißen. De Roche zog 
bligichnell feinen Revolver und erzielte 
damit auch die gewünfchte Wirkung, 
jodaß er den Arreftanten unbeläftigt 
nah dem nächjten Meldetaften brin- 
gen konnte. 
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. Gntfegkine Bınttbat- - 


Paul Balke ſchießt auf ſeine Schwiegerel⸗ 
tern und bringt denfelben tödtliche 
Derlegungen bei. 

Paul Balte, ein beruntergefomme- 
ner und demIrunfe ergebener Menfch, 
machte geftern Abend den Verfuch, ſei— 
ne Schiviegereltern, den 3Yjährigen 
Maler Charles G. Keil und deflen 
Gattin Augujta Keil, verwittweteSeid- 
ler, zu erfchießen, mobei die Zuleßtge- 
nannte jo ‚fchiver verwundet murbe, 
daß ihre Wisderheritellung für unmög- 
lich gehalten wird. Der Schauplaß ber 
boppelten Blutthat war die Keil’jche 
Wohnung, Nr. 633 Met North Xoe. 
Frau Keil befigt aus ihrer erften Ehe 
bier Kinder, drei Yöchter und einen 
Sohn. Eine der Töchter, Namens Xda, 
it an ben obengenannten Paul Balte 
berheirathet, hatte denjelben jedoch fei- 
nes liederlichen Lebenswandels wegen 
por Kurzem berlaffen und war nad 


Grand Rapibe, Mich., zu einer ihrer. 


dort anfälligen Schweitern gezogen. 
Der verlaffene Gatte befhloß darauf, 
an den Schwiegereltern, die, mie er 
glaubte, feine Frau zur Abreife ver- 
enlaßt hatten, blutige Rache zu neh- 
men. 

Zu dieſem Zwecke begab er ſich ge— 
ſtern Abend, kurz vor 8 Uhr, nachdem 
er ſich vorher durch reichlichen Genuß 
von Schnaps für ſein Vorhaben ge— 
ſtärkt hatte, nach dem Keil'ſchen Wohn— 
hauſe und verlangte, ſeine Gattin zu 
ſprechen. Als ihm bedeutet wurde, daß 
dieſelbe nicht anweſend ſei, und daß 
man überhaupt nichts mit ihm zu thun 
haben wolle, riß der raſende Burſche 
ſeinen Revolver aus der Taſche und 
feuerte in raſcher Aufeinanderfolge 
mehrere Schüſſe ab. Die erſte Kugel 
traf Herrn Keil in den linken Arm, 
während die zweite oberhalb der lin— 
ken Hüfte in's Rückgrat drang. Auch 
Frau Keil erhielt eine Schußwunde, 
und zwar mitten durch die linke Bruſt. 
Sobald der Mordbube ſah, daß ſeine 
Schwiegereltern blutüberſtrömt zu Bo— 
den geſtürzt waren, ſprang er durch 
mehrere Zimmer zur Vorderthür hin— 
aus und wollte von dort aus durch den 
Vorgarten auf die Straße flüchten, 
als ihm Polizeiſergeant Grantier und 
Poliziſt MeCarthy, welche in der na— 
hegelegenen Station die Schüſſe ge— 
hört hatten, den Weg vertraten. Beim 
Anblick der Beamten ſchoß Balke noch 
einmal, ohne indeſſen zu treffen, wo— 
rauf er nach heftiger Gegenwehr über— 
wältigt und verhaftet wurde. In ſeiner 
Zelle geberdete ſich der Gefangene an— 
fangs wie ein Wahnſinniger, rüttelte 
an den eiſernen Gitterſtäben und ſchrie 
fortwährend mit gellender Stimme: 
„Ich will meine Frau haben, gebt mir 
meine Frau zurück.“ Schließlich fing 
er an, wie ein Kind zu weinen, kauerte 
ſich auf dem Fußboden nieder und ſetz— 
te allen an ihn geſtellten Fragen ein 
hartnäckiges Schweigen entgegen. 

Keil und ſeine Gattin waren inzwi— 
ſchen in ärztliche Pflege gegeben wor— 
den. Frau Keild Zuftand ift völlia 
hoffnungslos, mährend der gleichfalls 
ichmerverwundete Mann möglichermei- 
fe mit dem Leben daponfommen wird, 


KHontraftor Honig. 


Der Fleifchhändler Honig hat zwar 
mit feinen Lieferungen an die Coun- 
ty-Anftalten auch ſchon bittere Erfah- 
rungen gemacht, im Allgemeinen muß 
er aber dabei doch wohl auf feine Re- 
nung fommen, denn er bewirbt fich !n- 
mer von Neuem um Kontrafte und :r- 
hält ſolche auch. Neuerdings madht 
Herrn Honig der Fleiſcher Evans in 
den County-Anſtalten zu Dunning 
Kummer. Dieſer Evans mäkelt an 
dem gelieferten Fleiſch herum und 
neulich hat er ſogar die Annahme einer 
Partie Fleiſch verweigert. Honig, der 
ſteif und feſt behauptet, das von ihm 
gelieferte Fleiſch ſei gut, oder doch 
wenigſtens von der kontraktlich ver— 
einbarten Qualität, droht nun dem 
County mit einer Schadenerſatzklage. 
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Der Thierarzt C. J. Hamilton, von 
No. 2420 Wabaſh Ave. befand ſich ge— 
ſtern Abend in einer derartig „gut— 
müthigen“ Stimmung, daß er zwei 
ihm gänzlich unbekannten Kerlen ge— 
ſtattete, eine Strecke Weges in ſeinem 
Wagen mitzufahren. Unweit der Ruſh 
Str.-Brüde fielen die Strolche dann 
plötzlich über den Doktor her, ſchlugen 
mit wuchtigen Fauſthieben auf ihn ein 
und verſuchten ihn gründlich auszu— 
plündern. Die jämmerlichen Hilferufe 
des Angefallenen brachten mehrereLeu— 
te herbei, worauf die Banditen ſchleu— 
nigſt die Flucht ergriffen. 

Dr. Hamiltons Geſicht „ſchillert“ 
heute aber in allen Regenbogenfarben 
und erzählt ſo von dem unangenehmen 
Abenteuer des geſtrigen Abends. 
Sefet die Sonntagsbeifage der Abendpofl, 


„Becherte“ zu viel. 


Der Nr. 744 W. Chicago Abdenue 
anſäſſige Schankwirth M. Abt jagte 
ſich geſtern Nachmittag in ſelbſtmör— 
deriſcher Abſicht eine Revolverkugel in 
die Bruſt, erreichte aber vorläufig ſei— 
nen Zweck nicht. Es iſt alle Hoffnung 
vorhanden, daß der Selbſtmordkandi— 
dat mit dem Leben davonkommt. 

Abt, welcher bereits 50 Jahre alt 
ift, fol in legter Zeit ungemein ſtark 
„gepichelt“ haben. 

* Die Vorbereitungen für denMaf- 
fenbefuch der Ausftellung in Atlanta 
durh Ehicagoer Gejchäftsleute ma- 
hen gute Fortjchritte. Geftern wur- 
den die folgenden Ausſchüſſe er- 
nannt: Für Einl&dungen — 9. ©. 
Selfrivge, H. U. Wheeler, Dunlap 
Smith, U. 9. Revell und ®. , 
Chalmerd. Yür- Finanzen — Gilbert 
3. Shaw, Melville E. Stone, George 
Schneider, E. F. Lamrenc, ®. 9. 
Harper und Wu, A, Alerander. Syür 
den Transport — Kohn E. Unver- 
wood, Ph. D. Armoyr jun, und U, €. 


‚Bartleti. 


‚den 18. Zuli 1895. 
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Des SecenfenmanusBundesgenoffen:. 


Die mörderifhen Eifenbahnen fordern zahl: 
reiche Opfer. 


Auf dem Coronerdamt find heute 
Vormittag nicht weniger als  fieben 
Zodesfülle, die fämmtlich auf gemalt- 
jame Weife herbeigeführt wurden, 
zur Anzeige gelangt. Die meiften bie- 
jer unglüdflihen Opfer find, ıwie ge- 
wöhnli, auf Rechnung der mörberi- 
Ichen Eifenbahnen zu feßen, und zwar 
märjchirt diesmal die Illinodis Central 
Bahn mit drei Getödteten an der Spi- 
Be. Auch die Monon-Bahn leiftete dem 
Senfenmann mwirffamenBetitand, und 
ebenfo die Trolley-Bahn mit je einem 
Zodesfalle. Eine meitere Perfon fand 
in den Fluthen des Sees ihren Tod, 
während eine andere durch einentyahr: 
ftuhlfhacht fiel und bald darauf ih- 
ten Verleßungen erlag. 

Die vollitändige Lifte der Verun— 
glüdten ftellt fich mie folgt: 

Frieda Rotenburg, acht Jahre alt, 
wohnhaft Nr. 7834 Greenwood Abe. 

M. X. Friend von Nr. 78 Adams 
Str., 35 Jahre alt. 

MW.) %. Noonan, Meicheniteller, 
mohnhaft Nr. 7447 Madilon Str. 

Ein unbefannter Mann, nahe 
Grand Crofiing von einem Zuge 
der Monon-Bahn überfahren und auf 
der Stelle aetöbdtet. 

Gin unbefannter Mann, an ber 
Fde von Cornelia Str. und Meltern 
Ave. durch einen elektrifchenStraßen- 
bahnmagen getöbtet; war etwa 55Jah— 
re alt und hatte augenſcheinlich dem 
Arbeiterſtande angehört. 

Ein unbefannter Mann,eam Fube 
der Ohio Str. auß dem See gezogen. 
Der Todte war etwa 35 Jahre alt, 5 
Fuß 8 Zoll aroß, hat ein rundes, vol- 
te8 Geficht, dunfelbraunes Haar, einen 
Schnurrbart von derfelben Yarbe, 
und mar mit fchwarz- und blauge: 
ftreiften Beinkleidern, Schnürfchuhen 
und braunen Strümpfen befleidet. Ja 
der Hofentafche befand ich ein Mef- 
finafchlüflel mit der Nummer 112, 
Die Leiche ift nach Rolftons Morgue 
gebracht worden. 

Endlich der polnifche Arbeiter John 
Glowacki, wohnhaft an Dipifion und 
Noble Str., ftürzte im YFabritgebaude 
der Sing Manufacturing Co, Nr. 
16 N. Canal Str., aus dem zmeiten 
Stodwerf dur den Fahrftuhlichacht 
bis ins Erdaefchoß herab; Itarb nad 
wenigen Minuten in olge eines 
Schädelbruches; die Leiche befindet 
fich in der County-Morgue. 

Der oben erwähnte M. L. Friend 
war ein Qapezierer von Beruf; er 
fand feinen Tod, al3 er während der 
perganaenen Nacht nahe Fordham bie 
Geleiſe der Illinois Central-Bahn zu 
überſchreiten verſuchte. 

Von einem Zuge derſelben Bahn, 
wurde der Weichenſteller W. J. Noo— 
nan, als er an der 49. Straßenkreu— 
zung zwei Frachtwaggons zuſammen— 
koppeln wollte, überfahren und auf 
der Stelle getödtet, und ebenfalls die 
kleine Frieda Rotenburg, die in der 
obigen Liſte an erſter Stelle genannt 
iſt. Das bedauernswerthe Kind war 
am letzten Dienſtag unter die Räder 
einer Lokomotive gerathen, aber erſt 
heute Morgen nach entſetzlichen Leiden 
geſtorben. 


Ein ſchlimmes Ouartett. 


Iſaac MePherſon, Chas. Neals, 
Henry Brown und Hooper Redman, 
vier prominente Mitglieder der be— 
rüchtigten Haney-Diebesbande, welche 
unſer Vorſtädchen .Woodlawn ſeit 
Wochen in Angſt und Schrecken hält, 
ſtanden heute als Arreſtanten vor den 
Schranken des Hyde Park-Polizeige— 
richts. Um der Kriminalbehörde Gele— 
genheit zu geben, weiteres Beweisma— 
terial gegen die gefährlichen Burſchen 
zu ſammeln, wurde das Verhör um 
eine Woche verſchoben, doch winken 
den dingfeſt gemachten Strolchen heu— 
te ſchon mit Beſtimmtheit die Zucht— 
hausmauern. Haney ſelbſt, der An— 
führer des ganzen „Gangs“, befindet 
ſich ebenfalls in Händen der Polizei 
und auch mit ihm wird zweifelsohne 
nicht viel Federleſens gemacht werden. 
Die Diebesbande hat eine ganze An— 
zahl Spißbübereien auf dem Kerbholz, 
und eine Menge geſtohlenen Gutes iſt 
bereits von der Geheimpolizei wieder— 
erlangt worden. . 

Volizeichef Badenoch ftattete geftern 
Abend in Begleitung von Hilfs-Chef 
Roß und Anfpeftor Hunt der Wood: 
lamn-Station einen Befuh ab und 
[te fich die geriebenen Qanafinger vor: 
führen. 


Unter Mordanflage. 


Abraham Filcher, der Mann, mel- 
chen der Schanfwirth Schwenien am 
Montag Abend in feinem Lofal, Nr. 
84 Huron Str., angefhoflen hat, ift 
geitern im Alerianer-Hofpital an jei- 
ner Vermundung geitorben. Schwen- 
fen wurde heute Morgen dem Polizei- 
richter Keriten an Oft Chicago Abe. 
unter der Anklage des Mordes vorge: 
führt. Die Verhandlung mußte ver- 
jchoben werden und ift auf nädhiten 
Mittwoch anberaumt worden. Der 
Coroner wird den Yal am Samftag 
Nachmittag unterſuchen. Schwenſen 
behauptet, er habe aus Nothweht auf 
Fiſcher geſchoſſen. 

* Statt die Abfälle, wie es vorge— 
ſchrieben iſt, zwei Meilen außerhalb 
der Stadt auf der Prairie abzuladen, 
benutzen die Evanſtoner Kontraktoren 
das Seeufer als Ablagerungsplatz für 
dieſelben. Es werden hierüber zahl— 
reiche Beſchwerden laut, und einige Po— 
liziſten ſind beauftragt worden, dem 
Unweſen Einhalt zu thun. 

* Frau John Barton Payne, die 
Gemahlin des Richters Payne, wurde 
geſtern von dem Bailiff Brainerd auf 
ſtark flegelhafte Weiſe aus der richter— 
lichen Kanzlei gewieſen, als ſie in der— 
ſelben einige Zeilen an ihren zur Zeit 
amtlich beſchäftigten Gatten richtete. 
Der rüde-Bailiff machte fpäterhin ein 
recht dummes Geficht, ald er erfuhr, 
wer das Opfer feines ungebührlichen 
Benehmens war 


Der Schulrath. 
Es bleibt Alles beim Alten. 


Geftern Abend fand die erfteSigung 
des reorganifitten Schulrathes Itatt: 
Wie jchon im Voraus angekündigt, 
wurden Präftibent Sameron und Bize- 
Praftdent Halle wieder gewählt, und 
zwar einjtimmig. Im derfelben Weile 
erfolgte auch die Wiederermählung de? 
Herrn W. U. S. Graham zum Sefre- 
tät der Behörde. Herr Cameron dan: 
te für die ihm erwiefene Ehre in einer 
furzen Ansprache, die Herren Halle 
und Graham thaten desgleichen. 

Herr Halle reichte wirklich feinen 
Antrag ein, daß das neue Schulhaus 
auf dem Pla der früheren Pacific: 
Schule, Ede Armitage Une. und Een- 
tral Bart Boulevard, Bigmard- 
Schule getauft werden möge, und ba 
der Antragfteller verficherte, daß man 
den zahlreichen Deutjchen in jener 
Gegend feinen größeren Gefallen mür: 
de thun fönnen, fo ging die Maßregel 
unbeanjtandet durd. Die neue Schule 
an der Tomnfend Str. murde zu Ch: 
ren des amerifaniichen Patrioten und 
Staatsmannes John Duincy Adams 
benamtt. 

Die Wittme des Zeitungs-Heraus— 
geber3 James MW. Scott fprach der Be— 
börde in einer Zufchrift ihren Dant 
dafür aus, dab diefelbe dad Anden 
fen des Verftorbenen durch die Be- 
nennung einer öffentlichen Schule nach 
ihm geehrt bat. 

Die ftehenden Komites wird Präfi- 
dent Cameron in der nädjten Gi- 
bung der Behörde ernennen. Herr 
Cameron fagte gefprächsmeife, taß 
er nicht beabfichtige, Herrn Rosenthal 
aus dem Komite für Schulverwaltung 
fern zu halten. 

Nachitehend folgen die Namen der 
gegenwärtigen Mitalieder des Schul» 
raths: I, Brenan, T. Cufad, E. ©. 
Halle, 3. PB. Mallette, A. ©. Yrude, 
M. 3. Keane, R. Lindblom, €. ©. 
Ihornton, Frau Sherman, %. M. 
Blount, M. X. Drezmal, J. W. Er- 
rant, Beni. 3. Rofentbal, W. F.Rirt, 
8. D. Kobk, Y. S. Miller, 2. ©. 
Schneider, Frau Hull, Frau TFrake, 
P. - Pettibone und D. R. Cameron. 


— — — —— 


Keine neue Verhandlung. 

Richter Hancey wies geſtern die An— 
träge auf nochmaligeVerhandlung der 
kürzlich entſchiedenen Kondemnirungs— 
Prozeſſe der Northweſtern Hochbahn— 
Geſellſchaft ab, eine Ausnahme machte 
er nur in drei Klagen, bei welchen es 
ſich um kleine Bauſtellen handelt. 


— — — — — 
Kur und Rem 


* Gefretür Doyle von der Ziptl- 
dienit-Rommiffion der YBundesregie- 
rung tft geitern in Chicago eingetrof- 
fen, um den ftädtifchen .Zivildienft- 
Kommiffären einige Privatitunden zu 
geben. Herr Doyle fommt gerade aus 
Nem Dort, wo ebenfalla eine Reform 
des ſtädtiſchen Zivildienſtes vorgenom— 
men wird. 

* Wer deutſche Arbeiter, Haus⸗ und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſchß, erreicht 
ſeinen Zweck am beſten durch eine An— 
zeige in der „Abendpoſt“. 

* Nachdem jetzt im Lincoln⸗Pal 
endlich ein Anfang mit der Errich— 
tung eines Badeplatzes gemacht wor— 
den iſt, ſcheint Ausſicht dafür vor— 
handen zu ſein, daß die ſtadtiſchen Be— 
hörden das Seeufer auch an anderen 
Stellen für Badezwecke freigeben und 
für entſprechende Einrichtung dieſer 
Plätze Sorge tragen werden. 


* Demokratiſche Maſchinen-Politi— 
ker tragen ſich angeblich mit der Ab— 
ſicht, es zu hintertreiben, daß die 
Drainage-Kommiſſäre Frank Wen— 
ter, William H. Ruſſell und Lyman 
E. Cooley wieder als Kandidaten für 
ihre Aemter aufgeſtellt werden. Es 
wird den Genannten zum Vorwurf 
gemacht, daß ſie in ihren Stellungen 
dem Partei⸗Intereſſe zu wenig Rech— 
nung getragen haben. 


* Die fterblichen Ueberreſte von 
Frau NK. Fairbant find gefternad- 
mittag unter zahlreicher Betheiligung 
ihrer Befannten und Freunde auf dem 
Graceland-Friedhofe zur legten Ruhe 
gebettet worden. Un der Leichenfeier 
betheiligte fich auch der Vermaltung?- 
rath des St. Lufas-Hofpital, formie 
eine Deputation des Damen-Hilfs- 
Ausschuffes, der in der Verftorbenen 
jeine langjährige Präftdentin verloren 
hat. 

* Die Civic Federation hat, mas 
pielleicht nicht allgemein befannt ift, 
auch eine Abtheilung für Armenpflege. 
Bei demjelben find während des Jah— 
res 31,000 Gejuche um Unterftügung 
eingelaufen, um zwar handelte es fich 
um nothleidende Tyamilien mit einer 
Gefammt-KRopfzahl von 190,000! Für 
Unterftügungszwede, itanden dem 
Departement nur $3,762.65 zur Ber: 
fügung, von melher Summe $3,- 
578.41 verausgabt worden find. 





Zodes- Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Naßriät, 
daß mein geliebter Gatte und unier guter Batır am 
Dienitag Abend, den 16. Juli, um « Ubr, plöglic 
im Wlter von 50 Jahren und 4 Monaten im Merru 
entichlafen tft. Die Beerdigung finder flatt am atıie 
tag, den 19. Yuli, Nachmittags um 2 Uhr, vom 
Irauerbauie, HI N. Clark Str, nah Wunders 
Friedhof. Um ftille Theilnahme bitten Die trauern: 
den Hinterbliebenen: mido 

Henriette Shramm, Gattin. 
Gredu Bertdba Shramm, Rinde. 


Toded-Anzetge. 


‚E35 bat dem allınädtigen Gott gefallen, uniern ın> 
nigit geliebten tbeuren Gatten, Bater, Großvater 
und ESchiwiegersater Anton Shwanenberg 
noch furzem jhwerem Strantenlager im Alter von 
63 Yadıen und 6 Monaten zu fh im die Ewigfert 
abzurufen. Yreunden mmd ‚Bekannten Ddieieß zur 
Nachricht. Berrdigung finder ftatt am freitag, den 
19. Juli, vom Trauerbau:, Nr. 530 %. Str, nad 
der St. Untoniussiche, um 8 von da nad dem 
St. Mariasftirhhof. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


Todes⸗Anzeige. 
Court Schiller Nr. 26, I. O. F. 


Den Beamten und Brüdern zur Nachricht, dab 
Bruder Banisgta am 17. Juli gefterben fi, 
und werden die Beamten erincht, amı Freitag, deu 
19 2 um 104 br, im Der Kalle zu erideinen, 
um Dem Bruder Die lehte Edre zu erieilen. 


> 


ampe, ©. 5 


8 9 
D. Jacob, 8 ©. 


3 


Foresters. Conrt America 23, L 0, F. 
u an» * . — ⸗ 
Das größte Piknik der Saiſon 
wird abgehalten im 
ST. PAUL-PARK 
m Sonntag, den 21. Juli. Züge veriaffen ben 
Union» Yabnnof, Satal. und Adams Str. um PYund 
1:30 Uhr. und halten.au Chicago Ave.. Divifion Str.. 
North Ave.. Eiybourn Blace. Humboldt Barf uud Pa- 
afte Junction. — Baie Ball; Spiele alter Art. 
Rundiahrt 50c. 


—ja 


FREI- = 


KONZERT r.r” 
jeben Abend und Sonntag Nacdhm. in | 


SPONDLEYS GARTEN, 


1 Blod nördl, vom Fterris Bad an Clarf St. 
13j10dH 1m 


zen MILWAUKEE 
Der grake Whalebad:Dampfer 
CHRISTOPHER COLUMBUS 


verläht feinen Lanpungöplak, NRord:@nde 
NAuih Str.:Brüde, punftt B Uhr jeden Mor: 
gen. Nüdfahrt v. Milwautece 5 Uhr Rad. 
Unfer Dampier wurde jpeziell jür Grfurfiou ds Juvece 
gebaut uud it beiouders für die Bequemiicgleit und 
zum Vergnügen von Erkurfioniften ausgeitattet. Der 
Salon nımmt die ganze Yäuge ded oberen Deds er 
und wird nicht von „State Rooms“ eiugeidhloilen; dii- 
durch geſtaltet ſich di ſer prachwolle Dambier um 
Ideal⸗ Cxturſions · Palaſt der Welt. Damen und Kin ⸗ 
dern werd beſondere Sorgfalt und Aufmertſamkeit ge- 
widunet. Fahrbreis für die Rundtahrt S1. Ainder 
unter 12 Jahren alt. 306. Erſter Klaſſe Sale und 
Reſtaurant. vin feines Orcheſter immer au Bord — 
Straßendahnwägen nach allen Theilen MuUwautees 
fahdreñ iunerhald eines halden Biocks von unierem 
Landungsplatze. dilbw 


Lincoln Park und Manhattan Beach Linie, 


Dampfer CHIEF JUSTICE WAITE 


verläßt die Dearborn Gtr.»Brüde täglih um 1 Ude 
Nadın. für Lincoln Bart u Ranhattan Brad. 
Abfahrt von Lincoln Part um 2.30, Randolph Str.» 
QViaduft um 3, Jadfon Park um 4 Uhr Nadım. Untunft 
in Manhattan Beah 4.0 Nah. — Große Moud: 
Heim@rfurfion jeden Abend um SUhe Muflt, 


anz u. Erfriſchungen. Fahrgeld aut 286. 6jl2mdpdf 


CONDENSED REPORT OF THE CONDITION 
OF THE 


NATIONALBANK 
OF ILLINOIS 


AT CHIcAG0o, IN THE STATE OF ILLIxors, 
AT CLOSE OF BUSINESS, JuLY 11, 1895. 


, RESOURCES, 
Loans and discount®........... +.....810,197,316.65 
NE na 5 «2 ara ana areas 19,974.36 
U. 8. bonds to secure ceirculation, par 

WEN Aa canaann Es taunern 
ARE — 
Real estate and mortgages. ......20.. 
Redemption fund with U. S, treasurer 
(5 per cent of circulation).......... 

CASH ASSETS— 
KG" un rar ae0n. 00: 09 177,322 
Due from banks & bankers 2,115,889.11 

Exchanges for clearing- 
. 541.855.74 


ER 
ne 


50,000.00 
245, 100.0u 
43,%60.00 


2,250.00 


5,834,859.07 
Tota} 816,332,060 08 
LIABILITIES. 
Capital Stock paidin ... 
EEE: „ann san ans se nee 
— nn user anenn nee 
National Bank notes outstanding. ... 
—— 
Depo.its— 
Ingiydual ..... 2... .... 88.946,516.01 
——— ——— .. 5,062,963.96 
13.999,479.97 
Nun chönae aaa aaa seen se 
OFFICERS: 
GEORGE SCHNEIDER. President. 
WALTERL. PEck, Vice President. 
WirLLıam A. HammonD, Second Vice President. 
Carr Mort. Cashier. 
HENRY D. FıeLD, Assistant Cashier. 
HEnRY R. Keyt, Second Assistant Cashier, 


DIRECTORS: 

S. B. Cobb, 

William A. Hammond, 
William D. Kerfoot, 
William R. Page, 
Aug. S. Campbell. 
Georg»Schüueider, 


Extra Billig 
jegt nad) und von Europa. 


— — 


Näheres bet 


AntonBoenert 


Generalagent der HANSA LINIE, 


84 LASALLE STR. 
Vechtkonfulent 


und im faijerl. Deutichen u. Defterr.-Ungar, 
Koniulate 
Regiftrirter Öffentliher Notar. 


Erbihafts - Einziehungen 
Spezialität. 


Behtiel, Sreditbriefe und ausländiihe Gelds 
forten zum billigiten Mourfe. Bollmadhten 
mit touinlariihen Beglaubigungen prompt 
beiorgt. Boftausjahlungen. Gelder zu vers 
leihen und Snpotheten zu nerfauien. U. ®. 
Reilcpäfie. be 


Auf nad Beutfdland! 
Krieger-Verein-Exkursion 


--Jur— 


Sedan: Feier 
Berlin und Leipzig. 


Abfahrt von New Yg den 17. Auguift per Nord« 
deutidher Lloyi-Schne_umpier 


4“ 2) 
FULDA’, 
Billige Bundreile-NRaten, 
Anmeldungen müffen fofort an die Herren 
H.:CLAUSSENIUS & CO,, 

80 und 82 5. Uve., gemacht werden, welche and 
Wechſel auf alle Pläge Deutihlaunds und U. St. Pass- 
ports bejorgen. 
Jos. Schlenker, 

Bräj. des Krieger-Bereins. 


George E. Adams, 
Charles R. Corwith, 
Rob E Jenkins, 
AlB.ıt-A, Munger. 
Walter L. Peck, 


“ 


15jltm 


VOLLMACHTEN 


toniniariih beglaubigt. 


Erbidhaits : Regulirungen 
Su Kr und biligit. 
ejorguug aller legalen Wrfunden, t 
ten und Köihungen, Hauf: und een 
träge, Berzihte: und Geffions » Urkunden, 
NRerie: und WMilitärpäfle. Urleubsgelude. 
biitaftöunteriuhungen. Eingaben analle 
eutihe Staats: und Zipilbehörden und Erle: 
dBigung aller amtlihen Zuichriiten. 
Man wende ih direkt anı 


Deuffches Konfular- und Kechtsburenu, 
ZB. Konjulent Kempf. 


155 O0. WASHINCTON STR. 
Sonntags offen biä 12 Upr. 


für Bewohner der R.-W.:Seile 


Wer feine Erinarniile lohnend umd fider auflegen 
mil, jofte nicht verfehlen, auf einige Aftien im dem 


Holitein Bau und Yeih-Berein , 
zu abouniren. Spredt in der Office deö Vereins, 


Ede WMilwautee und Datlen Une. oder im 
Zimmer 32, 94 2a Sale Str. vor. 13jliddim 


Frank 3. Hinkamp’s Place, 


Süpwell:@dte 54. Place und Late Upenue, 
HYDEPARE. 2 
Die beiten BBeinne, Kiquöre, Zigarren und Biere 


tete auf Lager. Mag bdi,i; 


Bejet vie Gonntagäbeilage der 


Abendpost, 
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Bergnügunas-Weaweiier. 


Chicago Opera Houfe— Ali Baba, 
Columbime— Merry World. — 
Hooley’%.—Triibp. _” 

MeBikers— The nen. Gouth.” 

Schiller —kLitile Robinſon Erujoe, 
Hopkins-—BVandeville. 

Battery D.-Sommersfonzert. 

Golifeum Gardend.—Erf. ». Bidsburg. 
Mas. Temple Roof Garden. —Vaudenille. 


—— 


Crowley und das Erdbeben, 


Skizze aus dem wilden Weſten von W. d. 
Schierbrand. 


| EEE TE 
Es war ſchon ſehr ſpät am Abend, 
als wir in Doces Nuces ankamen. Der 
Ort hat zwar einen Namen, aber ſonſt 
nicht viel, außer einem Flüßchen, das 
9 Monate im Jahre faſt nur halbſal⸗ 
ziges Gerinnſel in ſeinem ſchluchtenar⸗ 
tigen Bett zeigt, und einige elende 
Adobehütten, von denen die Poſtſtation 
noch am mindeſten baufällig erſcheint. 
In jenem Theile von Neu-Mexico in⸗ 
deß verlernt man, wähleriſch zu ſein, 
und einObdach für die Nacht iſt ſchließ⸗ 
lich ein Obdach. Ein biſſiger, kläffen— 
der Köter ſprang unſeren Maulthieren 
ſofort an die Fuße, verkroch ſich indeß 
heulend, als ihm das eine Thier einen 
ſanften Schlag auf die Querſeite ver⸗ 
ſetzt hatte. Aus der niedrigen Thüre 
trat Crowley, der alte Poſtmeiſter, der 
wegen ſeines ſicheren Schuſſes und ſei⸗ 
ner außerordentlichen Geſchicklichkeit 
im Erfinden neuer ſpaniſch⸗ engliſchen 
RKRüche im ganzen Counth berühmt iſt. 
Crowley ſah grießgrämig aus — eines 
ſeiner beſten Maulthiere war ihm auf 
ber Weibe crepirt. So war unfer Will- 
fommen auch teim befonders herzliches. 
Wir gruppirten uns indeß mach der 
Tärglichen Tablett, bie aus gebratenem 
Speck, friſchen Maismehlfladen und 
Whisky beſtand, um den breiten Herd, 
in dem ein Reiſigfeuer recht luſtig 
praſſelte, und beſtrebten uns, der Si- 
tuation etwas Erfreuliches abzugewin⸗ 
nen. Bald war auch ein Geſpräch im 
Gange, bei welchem Herr Thurlow, 
friſch aus Boſton, wo er gerade die tech⸗ 
nologiſche Hochſchule abſolvirt hatte, 
und der juſt auf dem Wege war, eine 
etwas heruntergekommene Silbermine 
in Las Cruces Counth zu übernehmen 
und ſie vermöge ſeiner höheren Wiſſen—⸗ 
ſchaften wieder auf zahlende Baſis zu 
bringen, den Haupttheil übernahm. 

Der alte Crowley ſchwieg beharrlich. 
Nur ſeine blitzenden, finſteren Augen, 
die bvon zottigen Augenbrauen über—⸗ 
ſchattet waren, warfen hier und da ei⸗ 
nen mißtrauiſchen, faſt feindſeligen 
Seitenblick auf uns, vor Allem auf 
Herrn Thurlow, der in der That für 
einen „Tenderfoot“ merkwürdig viel zu 
ſagen hatte. Das Geſpräch hatte ſich 
auf das Minenweſen im fernen Weſten, 
beſonders aber in jenem Theile von 
Neu⸗Mexico gewandt, und Herr Thur⸗ 
low hatte gerade den Ausſpruch gethan, 
daß es mit den Silberbergwerken da⸗ 
ſelbſt weit beſſer ſtehen würde, wenn 
mehr wiſſenſchaftlich gebildete Männer 
und nicht blos unwiſſende, wenn auch 
praktiſch geſchulte „Miners“ mit deren 
Ausbeutung beſchäftigt wären. Crow⸗ 
ley warf einen finſteren Blick auf ihn 
und ſtrich ſeinen langen, graugeſpren⸗ 
kelten Bart, ſagte aber noch immer 
nichts. Als jedoch Thurlow abermals 
einen ähnlichen, nur moch fchärferen 
Ausdruck gebrauchte, da flammte das 
Auge des alten Mannes in düſterem 
Feuer auf. Wie um ſich für das Spre— 
chen befſer vorzubereiten, nahm Crow⸗ 
ley ſeinen müchtigen Navy - Revolber 
aus dem Gürtel, legte ihn vor ſich hin 
auf die Tiſchplatte und bemerkte dann, 
ſich halb zur Geſellſchaft, halb zu 
Thurlow wendend: 

„Es gibt viele Dinge, die Sie noch 

nicht wiſſen, junger Mann, oder Sie 
würden nicht ſo veden. Manches wird 
überhaupt nicht in den Schulen gelehrt. 
Auf alle Fälle iſt es beſſer, die Dinge 
ſelbſt zu lernen, als die Gründe für 
dieſe Dinge. Wer weiß z. B. warum 
Freitag ein unglücklicher Tag iſt, um 
einen „Claim“ anzufangen, dagegen 
micht für einen Querſchnitt? Warum 
muß man keine Maus tödten in der 
Mine, wenn man nicht will, daß das 
—* nt Können Gie mir da3 

„Rein, da3 Tann ich allerdings nicht,” 
fagte Kichelnd und ven alten Eromley 
mit einer überlegenen Miene anfehend, 
Herr Ihurlom. „Sie glauben augen- 
Icheinfich an Jeichen und Vorbebeutun- 
gen, Herr Cromley?“ 

„Das würden Gie auch thun, junger 
Mann, wenn Sie fchen länger hier 
mären, und ich fann Ihnen nur raten, 
in, der Beziehung Ihre Anſichten zu 
ändern, wenn Sie nicht in Unannehm=> 
lichfeiten gerathen wollen!“ . 

Mie Spielend legte fich die „Nevolver- 
hand“ des Wlten um Die mächtige 
Waffe, ala wolle er damit feinen Argus 
menten noch) etwa mehr Gewicht ver- 
leihen. 

Die Stimmung mar etwas unge 
mitthlich geworden, und um fie gemil- 
jermaßen wieder auf ihr gewöhnliches 
Kiveau zurüdzubringen, beftellte Thur- 
fow „drinks for the crowd“, In 
ber That hatte dies Die germünfchteWir- 
fung, und nachdem Eromley die Reite 
de3 Demijohns auf den Tifch gepflanzt, 
begann er in etwas mehr verjühnlicher 
Stimmung eine Erzählung, die feine 
vorige Behauptung gewiſſermaßen illu⸗ 
ftriren jollte. 

„E3 war damals, al3 an der Kante 
der Inh - Miüfte, im alten Perro Ne- 
gro =» Camp, nod viel gutes, reiches 
Erz lag, aber da3 Wafler mar roch jel- 
tener, al& eö jet it. Man wußte noch 
nicht® Dom den großen Yrrigationzfel- 
dern, die man jeßt in Neu-Merico hat, 
und ein Mann, ‚der eine Quelle oder 
fonjt ein bischen Wafler da3 ganze 
Jahr befaß, der befaß ein Vermögen. 
Ich war damals noch bebeutend jünger, 
und meine Anfichten waren in mandın 
Burtten auch jo faljh wie die unjeres 
Freundes hier“ — dabei beimegte er den 
diden Daumen in der Richtung nad 
Herrn Ihurlom bin — „und ich babe 
—— im Zwange der Verhältneſſe ge⸗ 
indert. Willen Sie, mad mir die erſte 


Emſicht gegeben hat, daß Zeichen und 
Vorbedeutungen etwas meinen? Nun, 
es war das große Erdbeben vom Jahre 
7 


Mie gejagt, ich hatte damals einen 


A quten „Claim“ nahe dem PBerro Negro- 


Camp. Geld hatte ich nur wenig, aber 
das Erz war fo reich, daß es ſich doch 
reichlich verlohnte für. mich, e8 zu 
fchmelgen auf meine primitive Art und 
Merfe, und hier und da brachte ich eine 
Wagenladung poll nad) Santa Galape= 
ta, two e3 nur zum Marktpreis bezahlt 
wurde. Was aber meinen „Claim“ jo 
merthooll machte, das war die Cienaga 
— die Bergquelle — die in Stärke von 
zehn Zoll aus dem Felſen herausquoll. 
Meine Nachbarn, die „Los Mejored 
Smelting Company“, waren aud) höl- 
Yifch neidifch auf mich wegen der Cie— 
naga, und ich mußte, jie würden mir 
fofort einen guten Preis zahlen, wenn 
ih ihnen meinen „Claim“ verfaufen 
twollte. So mwunderte e8 mich nicht, als 
eine® Tages Eufic, der Superintendent 
der Compagnie, zu mir herüber gerit= 
ten fam und mic) zu fondiren anfing. 
Nun war ich feit 14 Tagen mehr oder 
minder vom Fieber mitgenommen mor= 
den und ich war wirklich froh, ala er 
mit mir zu handeln anfing wegen be3 
Verkaufs. Als ich ihn Tchließlich nach 
der Cienaga führte und er das Flare 
Maffer beinahe fußdid aus dem Telfen 
ſchießen ſah, da hielt er fich nicht län= 
ger — auf feiner Geite hatten fie nur 
halbe Zeit arbeiten fünnen megen uns 
genügenden Waflerd — und machte 
mir da und dort eine Offerte. Diele 
war ungefähr halb fo hoch, mie ich mir 
borgenommen hatte, meinen Claim zu 
verfaufen, und fo forberte ich da3 Dop- 
pelte. 8 nahm meinen Athem meg, 
al3 Eufid fofort zugriff, einen Hand» 
fchlag auf das Gefhäft gab nd mir 
fofort $1000-in zehn nagelneuenSchei= 
nen ala Abfchlagszahlung leitete. Im 
Innern freute ich mich mie närrifh — 
mar ich doch jebt im Gtande, für den 
Reit meiner Tage e3 leicht zu nehmen 
und zu meinen alten Eltern nach Ken 
tudy zurücdzufehren. Weußerkich that 
ich aber, al3 ob mir der Handel eigent- 
Yich leid fei und ih nur, um Wort zu 
halten, ihn nicht rüdgängig mache. 

Nachmittags ritt ich hinunter nach 
dem Camp, mm ich eine Iujtige Gejell- 
Ichaft fand. ch verlor einige qute 
Hände in Monte, und dann hörte ich, 
wie das Gefpräh war von Jim Col- 
lin, der am Tage vorher erichoilen 
tporben fe, gerade nachdem er den alten 
Duten Sabe gejehen hatte. Das jei 
jtet3 fichered Unglüd, den alten Quien 
Sabe zu fehen, fagte Einer. ch lachte 
dariiber — damals glaubte ih an fo 
etma3 no nicht — und darauf er- 
zählte erjt Diefer, dann Nener etwas 
von früherenZufammentreffen mit dem 
alten Quien Sabe, ſtets verhängniß— 
vol. Der alie Quien#Sabe, müllen 
Sie mwiffen, war eine räthjelhafte Er- 
fcheinung in jenen Niederlafjungen — 
ein Kleiner alter Mann mit fchneemei- 
Bem Haar, in altmeritanifchemCoftüm, 
mit jpigem Sombrero und langen 
Sporen, auf einem Maulthier, da3 von 
filbernen Schellen förmlich wimmelte. 
Niemand hatte ihn je geiprochen, nur 
gefehen, und im nächitenlugenblid war 
er wieder verjchiwunden, gerade al3 ob 
ber Erdboden ihn und jein Maulthier 
verfchlungen habe. So wurde allgemein 
behauptet. ch aber lächelte nur, 
Ichwang mich wieder auf meim Pferd 
und trabte heimmärtd. Beim Ritte 
wurde e8 unheimlich ſchwül, gerade ala 
ob ein furchtbares Gewitter fomme, 
aber e3 war feine Wolfe zu jehen, und 
die Sterne funfelten ganz hell. Iroß- 
dem murbe e3 jo heiß und drüdend, 
daß der Schweiß nur fo vom mir troff, 
und die Flanken meine Gaul3 waren 
auch ganz mit Schaum bededt. 

AS ich Durch jenen Engpaß kam, der 
ziwifchen dem verlaffenen Camp Xo3 
Blanco3 und dem Hochplateau lag, zu 
dem mein Claim und die Minen der 
Compagnie gehörten, da wurde es un 
heimlich heiß, und dabei ging e3 wie 
ein Zittern durch die Luft. Wber ich 
fam qlüdlich durch, ohne daß fich etwas 
Ungemwöhnliche8 ereignet hätte. Und 
nun endlich war ich auf dem Hochpla= 
teau angelangt, das im weißen Mond= 
licht meilenmweit bor mir la. Da — 
ganz plöglid — erblicdte ich den alten 
Duien Sabe auf jeinem Maulthier, ges 
trade auf mich zu reitend. Gein weißes 
Haar und das fnochige Geficht waren 
deutlich zu erfennen, und das Geflingel 
der Schellen am Zügel feines Maul- 
thieres fchlug vernehmbar an meimÖhr. 
Die Glieder fchlotterten mir bei dem 
unerwarteten Anblid, und meim Gaul 
wollte nicht mehr vorwärt!. Aber ich 
ftieß ihm die Sporen in die Weichen 
und ritt auf die Erfcheinung los. 
Plöplih ftolperte dad Maulthier des 
Alten, und ich Jah e3 in die Knie finten, 
wobei indeß Ohien Sabe ganz unver-. 
rücdt im Sattel Tigen blieb. Und dann 
— ohne daß auch nur ein Moment ver- 
ftrichen mwäre— waren Roß und Reiter 
verichwunden bon dem mweiten Plateau. 
Spurlo3 weg. Sie dürfen mir glau- 
ben, daß ich froh war, als ich jchließ- 
ih an meiner Hütte anlangte,, und 
nachdem ich noch einen tüchtigen Schlud 
MWhistn und Chinin gegen das Fieber 
genommen, legte ich mich fchlafen. 
Mitten in der Nacht machte ich auf. 
Noch Halb betäubt hörte ich ein Pfeifen 
und Saufen, ein Klingen und Rollen 
an mein fchlaftrunfenes Ohr fchlagen. 
Schnell erhob ich mich und trat vor 
meine Hütte. Keinen Mugenblid 
früh, denn im nächten Moment ftürzte 


ba8 Dach ein und die Wände Trachten 
beritenb auseinander. 

Das Erdbeben! Jet wußte ich, mas 
Old Duien Sabe gewollt hatte. Doch 
ich war fo erfchöpft, daß ich bald tie: 
der im Freien auf die Erde-fant und 
einjchlief. Al ih am Morgen er: 
machte und um mich blidte, jah ich die 
Verwüftung, Nichts ftand mehr am 
alten Fled. Ach z0g meinen Gaul her⸗ 
an, der zitterte und bebte, und band 
ihn an einem Baum feft. Dann machte 
ich einen Rundgang um meinen Claim. 
Mer heichreiht mein (inifeben. ala ich 


ewendpoſt⸗ Chicago, Donnetitag, den 13. Juli 1895; 


eine Spur bon meiner Gienaga mehr 


fand! Schnell ritt ich hinüber nach dem 
CigentHum der Compagnie. Dort, wo 
fonft nur ein bürftiger Wafferftrahl die 
Räder des Stampfierfes getrieben 
hatte, fand ich Eufid, heiter plaudernd 
und’ mich lächelnden Mundes eriwar- 
tend. Das Mafler fprang armdie aus 
der Tyelöfpalte hervor, und an einer 
anderen Stelle, tiefer unten, fah ich ei- 
nen zmeiten Quell fprubeln. Das 
Erdbeben hatte, tie dies häufig zu ge- 
Ichehen pflegt, den Lauf der Quelle im 
Innern der: Erbe verändert, und mein 
Waflerreihthum murbe jet der Com- 
Pagnie geipendet. 

Kaltblütig jedoch, ala ob michts vor- 
gefallen, näherte ich mich Eufid und er- 
innerte ihn an unferen Handel vom 
Tage vorher. Er Hatte ja mit mir 
ausgemacht, daß ich am Mittag dezfel- 
ben Tages in dem Generalbureau der 
Compagnie in Perro Negro das Ver- 
fauf3papier außfertigen und den Reft 
bes Geldes — $49,000 — in Empfang 
nehmen follte. Eufid indeß lächelte nur 
fehr freundlih. Er mifje nicht, jagte 
er, wa3 ich mit meinem Reden molle. 
Von einem Handel mit mir fei ihm 
nicht befannt. Wüthend ritt ich nach 
Perro Negro und ſah dort den alten 
Colonel MeDowd, den geſchworenen 
Feind der Compagnie und den beſten 
Advocaten der ganzen Gegend. Der 
hörte mir mit Theilnahme zu, ſagte ſo— 
dann, er wolle ſich eine Ehre daraus 
machen, meinen Proceß gegen die Com⸗ 
pagnie zu führen, ohne nur einen Cent 
für ſeine eigenen Dienſte zu berechnen. 
„Aber,“ fügte er hinzu, „mein lieber 
Crowley, vor Gericht wird Ihr Fall 
nicht zu Ihren Gunſten entſchieden 
werden — ſoviel kann ich Ihnen jetzt 
ſchon ſagen.“ Kurzum, ich habe ein 
Vermögen durch den alten Quien Sabe 
verloren. Das war mir ſo klar wie 
der Sonnenſchein. Und ich glaube, 
junger Mann, daß es Ihnen gerade ſo 
klar geweſen wäre, wenn Sie in meinen 
Stiefeln geſteckt hätten. Was meinen 
Sie dazu?“ 

Und wiederum blickte der alke Crow⸗ 
ley den jungen Theoretiker aus Boſton 
mit ſeinen finſteren, funkelnden Augen 
an, und wiederum ſpielte ſein Zeigefin— 
ger mit dem Drücker des mächtigen Re— 
volvers. Herr Thurlow beeilte ſich denn 
auch, dem auf ſo überzeugende Weiſe 
Fragenden eine ſchnelle, bejahende Ant—⸗ 
wort zu geben. Und bald darauf bega— 
ben wir uns Alle zur Ruhe. 

Als wir uns am nächſten Morgen 
früh vom alten Crowley verabſchiede— 
ten, da blinzelte er ſo ganz eigen mit 
ſeinen düſteren, tiefliegenden Augen, 
und dann bemerkte er nochmals kurz, 
zu Herrn Thurlow gewendet: 


„Ich wünſche Ihnen nicht auch ein 
ſolches Erdbeben in Las Cruces, jun— 
ger Mann! Aber ich glaube, Site wer—⸗ 
ven’3 friegen. Ich kenne die Leute 
dort. Neber von ihnen will nichts von 
Büchermeisheit willen. Sie glauben 
an „Fact3” — fonft Nichts. Nehmen 
Sie jih in Acht, das ijt mein Rath.“ : 

Und mir fonnten bemerten, daß 
Herr Thurlow während des Neites der 


Reife nicht mehr Halb fo geiprädhkig 
war. 


Verkaufsfleflen der Abendpofl. 


Borftädte, 


Arlington Heights: Julius Flentie, 
Auburn Bart: Edward Steinhaufer, 
Auftin: Willy Fraje 
Avondale: Geo. Hodel. j 
Bartlett: Bruno Hefe. ü 
Beecher: H. Bloc. 1 
Benjenpdille: Albert Franzen. 
Beverly Heights: Guftan Ko. 
Blhue Island: Willy Eidam. | 
Blue YSland: Harry Bandenberg. 
Bowanansville F. WB. Schimmel, 
Central Park: E. 9. Horder. 
Chicago Heidhts: Chas. Sauter. 
Cheltenham Beach: R. Schneider. 
Colehour: F. R. Mueller. 

ryſtal Lake: Frank Timm. 

‚,rete: Fred. Claus, 
Supler: Chas. Libau. 

aupbin Part: %. F. Buterbaugb. ' 

abenport, Ja.: W. Gehrfe. 

esplaines: Chas. Mehnte. 
DownersGrovdve: M. E. Stange. F 
Douglas Bart: Fred Ziegfeld, vi 
Dregel: €. E. Springer. R 
Dyer, Ind.: Oscar J. Braun. 
Elmhurſt: Julius Malon. 
Elgin: Otto Eagebredt. 
Englemwood: Englewood News Co, 
Evanjfton: Albert Boclkow, 
Evanjiton: John Witt. 
Glencoe: Fred T. Lane. 
GrantPBart:W. LKlepke. 
Großdale: Albert Forſyth. 
Grand Erojfing: Oscar Landolf. = 
Hanfon Park: Ernft Fride. i 
Hammond, And, B. Eicher. 
Hamwtbhorne: Robert Hanfon. 
Hamthorne: Conrad Fegmeder. 
SHermojfa: John Schubert. ‘ 
Hinspdale: 9. Geo. Prouty & Co. * 
Highland Bart: Kid. Arnswald, + 
Hobart, Ind.: Rihard Bernahl. * 
HydePBart:M. 3. Taylor. 
Srving Part: A. M. Zelensty. 
Itasca: H. Ublenftorf. 
Sefferijon: Jevin Bernhard. 
Kenojba, Wis: Pitts & DeBerge, 
Kenjington: Frig Hoegel. uU 
La Porte, Ind: George Werner, „u“ 
2a Grange: Jacob Zueicht. FT 
Lamıdale: Aug. Meyer. 41 
Lemont: Alex Nowak. 
Linden Park: E. MHorder. 
Lombard: John P. Weibler. 
Lodport: John Ludwig. ib: 
Marengo: Boyle & White, x 
MeHenry: Heury Nickels. 21 
Meundota: Schütz & Deniſon. 
Melrvoje Part: G. D. Franco. 
Mihigan &Eity, Ind.: E. Schmoelter. 
Moreland: E. J. Horder. 
Morgan Bart: Frik Felgenhauer, 
Naperville: W. Blake, 
Normwood Bart: Carl Gichert, 
Oak Park: J. Ratner. 
DatPBart: Willie Weie, 
Dregon: John 3. Gang. 
Barktjide: Chas. Gap. 
Balatime: Beutler Bros, 
BartRidge: Hans Hamer, 
VBlano: H U. Broadbbus. 
Bullman: Parl A. Hermes. 
Pullman: X. B. Strubfader. 
Ravenswood: Frank Lebkuchner. 
Riverdale: Mes. Lent. 
Riverſide: Geo. Schwyzer. 
Kiver View: Aug. Schneider. 
Noſelle:? John C. O. Bagge. 
Nogers Park: Fred Smith. L 
Roſehill: W. H. Terwilliger. 
Saudmwid: Paul Spidelmann. 
South cago: Frank Milbratf, 

b 
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anfton: John Balmer, 
anfton: Paul Kranz. 
vlemwoed: Frank Mezek, 
Streator: E. L. Donagbho, * 

Turner: %. GC. Nettnor. 

Zurner Bar en Fairhead. 
fbington Heights: John 

it Harvey: J. M. Di? — 
ettla: fjrant Kaspar. 

in a; Jud.: T. P. Stiles. 
ton: M. E. Jones. 
nton: Clinton Brant, ;- 
ield: Chris. Boigt. 
ette: Ed. Ludlow. 

lawn Bart: ©. Geferid, 
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Kleine Anzeigen. 
Berlangt: Männer und Knaben. 
Unzeigen unter biefer Rubeil, 1 Gent das Wert.) 
er langt: Grfter oder zweiter Koch, 73 ®. Late 

Str. 


Veriangt: Ein duter Bacer. 378 G. North Une 


Verlangt- 4 Männer, Pferde, zu beichlagen. 518 
Noble Str. 

Verbangt: Ein junger Butcher. 76 Centre Str. 
„Perlangt: Qügler an Rüden. 350 R. Pauline 
— Ba dofrja 

Ein ftarker Tediger junger Mann als 





_ Verlangt: | c 
Witer für eine Saloon:Reftauration, der jein Ges 
Ipäft verfteht. Gute Empfehlungen verlangt. W 
per Monat mit Koft und Logis. Nacdzufragen 8. 
26, Abendpoft 

Verlangt: Ein guter Barbier für Samftag, guter 
Lohn. 3013 Archer Une. rag, 9 

Verlangt: Gin ehrlicher Mann, 1820 
wenig Lohn. 144 Osgeod Str. 
_‚Berlangt: Schneider mit Erfahrung an Cloats 
10 Racine Ave. dofrfa 

Verlangt: 2. Hand an Brot. 1289 Lincoln Ave. 





Sahre, wei 





Berlangt: Ein Preffer an Welten. 197 ©. Ganal 
Etr., Zimmer 311. 

Berlangt: Gin Schuhmacher. 1814 Wells Str. 

Verlangt: Gin Mann zum Pottlebierwagen treis 
beit für Yamiliengebrauh:; muß feine eigene Route 
aufmachen. Einer, der_ Bottelbiertvagen getrieben 
bat, vorgezogen. Adr. D. 216 Abendpoft. 


Verlangt: 3 tüchtige Telbititändige Schloffer. 41 
S. Jefferſon Str., 6. Floor. 

Verlangt: Ein, Junge, 15 Jahre alt, in Koſtefs 
Confectionery, 113, 29. Str. 


tianet: Abbügler an Shopröden. 233 Erpftal 
tr. 


Verlangt: Aelterer Mann, der engliih ſpricht, 
als Porter. Einer, der au die Bar enden lann. 
Adr. €. 82, Abendpoit. 


Verlangt: Ein lediger Mann für Vvaderwagen zu 
treiben. Muß in der Stadt bekannt ſein. 1134 Mil: 
waukee Ave. 


Verlandt: Ein guter ftarfer Junde, um in der 
Büderei an Cafes zu arbeiten. 464 W. 12. Str. 


_ Berlangt: Ein Mann, der melfen fann. 3187 
Milwautee Ave. 
Berlangt: Mann als 2, 
Franklin Str. 
Verlangt: Ein erfahrener Drpgoods=Glert. l64— 
166 North Ave. 
Verlangt: Chuhmadher an Hand gemendeten Da= 
men=Slippers. 312 W. Chicago Abe. mido 








Bartender. 117 €. 





Verlangt: Zigarrenmacerlebrling, einer mit etiva® 
Erfahrung borgezogen. 913 Lincoln Ave. mido 
Verlangt: Carriage:Treiber. Nur guter nüchterner 
Mann braucht vor zuſprechen. Muß deutſch und eng— 
Sich Iprechen. 4329 S. Aihland Ape. mido 


(Anzeigen unter biefer Rubrit, 1 Cent de3 Wort.) 


DVerlangt: Agenten. Täglicher VBerdienit $I-—H. 
Herren oder Damen, welche bei Privatleuten einen 
täglichen Bedarfs-Artifel verfaufen wollen. Zimmer 
1116 DMajonic Temple. löjul, im 





BVBerlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter Ddiejer Rubrik, 1 Cent da3 Wort.) 


2äden und Fadrifen. 


Verlangt: Majhinen-Operators an Nöde 
Knaben. 47 W. 14. Str. 

Verlangt: Frauen und Mädchen für Häkelarbeit 
(ascinator3 und Shawl3) nah Haus zu nehmen. 


Dieeldungen 185 Ban Buren Str., 5. Floor. diria 


für 





_Verbangt: Waſchinenmadchen mit Erfahrung an 
Eloafs. 719 Racine Ave. dofrja 


Derlangt: Gutes Nähmädhen an Hojen. Guter 
Lohn. 16 W. Chicago Ave. dofrja 





Verlangt: 3 Majchinenmärchen an Nöden. 335 
Gieveland Wve., oben, vorne. 


Derlangt: Majchinene und Handmäddhen an 


Gloat3. I N. California Ave. 





Qerlangt: Maihinenmädcen an Hojen und zum 
Yinifhen. 56 Sheffield Ave. mido 





Lamb- oder 


mido 


Berlangt: Strumpfiteiderin auf 
Rundmaſchine. 326 Clybourn Ave. 


Verlangt: Maſchinenmädchen, Finiſhers und Preſ— 
fer an Röcken. 268 W. North Ave. mido 


Verlangt: Maſchinen-Hände und Handmädchen an 
feinen Shopröcken. 749 N. Aſhland Ave., Ede Kelnon 
Str. dotria 

Verlangt: Maſchinenmädchen und Finiſhers an 
Hoſen. 171 Ausuſta Str., Baſement. dimidoft ſa 





Verlangt; Operators, an feinen Hoſen zu näs 
ben. 73 Ellen Str., nahe Lincoln Str. und Mil— 
twaufee Ave. l5jul Im 





Verlangt: Erftes und zweites Mafchinenmädc:en 
und Sandmädcden an Shopröden. 205 Warhburu 
Ave. l3jul,im 

Sausarbeit. 

Verlangt: Ein gutes atholifches Mädchen für ge: 

mwöhnliche Hausarbeit. 102 Cornell Str. 


Verlangt: Deutihes Mädchen für 
Hausarbeit. 1408, 35. Str., 2. Floor. 


allgemeine 
doft 





_ erlangt: Ein ftarfes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 2048 AUrdher Apde. 
‚BVerlangt: Eine Frau oder Mädchen für gewöhn— 
liche Hausarbeit im Boardinghaus. 2258 Accher Ave. 
erlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 424 
W. North Ave. 
DVerlangt: Ein deutihes Mädchen für Heine Was 
milie. 427 Sermitage Xve. dofcja 





Verlangt: Starkes Mädchen zum Buſineß-Lunch 
Kochen. 46 ©. State Sir, 
Verlangt: Sauberes Mädchen oder Wittwe als 
Saushälterin. 5099 Wells Str. 


‚ Verlangt: Eine Haushälterin. 113 Cornelia Str., 
im Grocery:Store. dojr 
Verlangt: Eine gute Köchin für Buſineß-Luuch. 
17 S. Franklin Str. 
Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
821 Davis Str., nahe North Ave. 


bitte zu mel⸗ 


Mädchen, welche Stellen wünſchen, 
den 86 W. 19. Str. 





Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit. Muß Ordres 
toben können. 178 Randolph Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausatbeit in 
Meiner Familie. 455 S. Calffornia Ave., 2. Flat 


Ein ftarfes Mädchen für allgemeine 
11, 9. ve. 


Verlangt: 
Hausarbeit. 


Verlangt: 100 Mädchen. Mrs. Koeller, 541 Seda⸗ 
wick Str. 

Verlangt: Köchin, 1 Mädchen für Hausarbeit. 73 
W. Late Str. 


Verlangt: Ein Mädden von 13—14 Jahren, am 
in der Küche zur helfen. Muß zu Hauje jchlafen. 273 
North Av», 


Verlangt: Deutſches Mädchen. Kleine 
guter Lohn. 2426 Wabaſh Ave., 2. Flat. 


Familie, 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
913 Clifton Ave. mibo 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Drei in Fa— 
milie. 329, 24. Str. mido 


Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für allgemei— 
ne Sausarbeit. 1352 N. Halited Str. dimido 


Verlangt: Junge Lunchköchin für Reſtaurant. 
Wohnung im Hauſe. Muß engliſch verſtehen. Näht⸗ 
zes im Hotel Bismard, Eaſt Randolph Str. dimtdo 


Berlangt: Deutjhes Mädchen für Hausarbeit. 6547 
State Str. mido 


" Perlangt: Ein ordentlihesg Mädden für Küchen» 
arbeit im Reftaurant. 380 Sedgmwid St mido 

Verlangt: Gin braves Dienftmädden für eine 
feine Familie, Rahzufragen 188 North State Str., 
3. Flur. mido 
_ Verlangt: Ein frifh _eingewandertes deutſches 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit. $3 die Woche. 
4036 State Str. dimido 

Verlangt: Biele Mädchen. 147 ©. Peoria, Str. 
Frau Scholl. . — 15jul, Im 

Mädchen finden gute Stellen bei bobem Lohn. — 
Mrs. Elfelt, 39 Wabaid Ave. Friſch eingewanderte 
fofort untergebradt. Bali 


Berlangt: Sofort, Kdhinaen, Mädchen für Haus» 
arbeit und gmweite Arbeit, Kindermädden und einge» 
wanderte Mädchen für die beften Pläge in den feins 
ften Familien an der Güdjeite bei bobem Lohn. — 
Frau Gerjon, 215 32. Stk.,. made Yudiana Une. bw 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit. Haußbälterinnen, eingewander» 
te Mädchen erhalten Sofort gute Stellung bei bos 
bem Lohn in feinen Brivatfamilien Dur Das 


deutihe und flandinaviiche Stelfenvermittlungspus 
teau, 599 Weis Etr. a 
Verlaugt: Mädchen finden ifimer gute Stellung 


bei hohem Lohn auf der Biüdjeite. 2736 Cottage 
Grove Upe., Frau Kuhn. 6jul,imt 


—_ — 


Verlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
weite Wrbeit, Kindermädden erhalten fofort gute 
tellen mit bobem Lohn in den feimften Privatfa⸗ 
milien der Nokds und Süpdfeite durch das Grite Deuts 
Ihe VermittelungssJnftitut, 545 N. Glart Str., früs 
ber 605. Sonntags offen bis 12 Uhr. Zel.: 498 
North. f 8dz, bw 

Berlangt: Sofort, 500 Mädchen fur Dausartbeit. 
Lohn 84485. Stellen frei für Mädchen. 422 Yaras 
bee Str. 3inbe 
mittleren Wlter3 für 
Blue Ibland Ave. duido 





Verlangt: Ein 


d 
Qausarbeit in eh 


Büderci. 


J 


Berlangt: Frauen und Madchen. 


Saudarveit. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Gau: 
arbeit. 123—125 W. Madijon Str. —  „Dolt 


Berlangt: Eine jüddeutfche Haushälterin, eine 
die zu Hauje ichlafen fann. 519 W. Chicago Ade. 
ad tar rc ee te rt san" ar SE 


Berlangt: Ein gutes Beutjches Mädchen für ge> 
mwöhnliche Hausarbeit. 260 Seminary pe. ‚ 
ür gewöhnlide Qaus- 


Verlgngt: Gutes Mädchen für 
arbeit.?343 Burling Str. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 15 Janjen 
e., 2. Floor. , 
Verlangt: Ein Mädchen, 16-17 Jahre alt, in der 
Hausarbeit zu belfen und auf Kinder aufzupaſſen 
35480 Emerald Ave., 2. Flut. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 446 W. Divi-— 


ſion Str. 
a De ee ne. 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen. 442 Chicago 
Ave. doftſa 


Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Guter Lohn und gutes Heim. Anzufra= 
gen Zimmer 340, 79 Dearborn Str. bogr 


Verlangt: Viele Mädchen und rauen für irgend 
eine Arbeit finden gleihd Etellung. 43 N. Clarf 
Str. 

BEE un un 0 En 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
6674 Sedgwid Str., 2. lat. “SE dot 
Rerlangt: Eine gute Köchin. 3602 Prairie Abe. 


Berlangt: Ein Mädchen für gewöhnlihe Hausar- 
beit. 3352 S. Bart Abe. 


Berlangt: Ein gutes Mädchen. 121 Seminary Abe., 
Haumanı. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
310 E. Divifion Str. doft 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 2 
in Familie. 1525 Dafdale Ave. 3 dofr 
erlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar⸗ 
Heit. Keine Kinder. 1033 George Str., Top Flat. e 
“ Berlangt: Sofort gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. Kleine Familie, feine Kinder. Nadyus 
fragen 333 Qurling Str., nabe Webiter Xve. I 
Berlangt:’ Mädchen, dus waſchen und hugeln 
kann und Küchenarbeit verſteht. 523 Belden Ave. 


Berlandt Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
784 Milwaukee Ave. 2 dofr ſa 
Verlangt: Ein Mädchen für leihte_ Hausarbeit. 
$2 die Woche. 325 Webjter Ave., Ede Dayton ir., 
2. Flat. 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit... 2833 LaSalle Ude. 


SteuUungen fuhen: Männer, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Cent das Wort. 
Geſucht: Ein friſch eingewanderter Butcher ſucht 
als ſolcher Beſchäftigung auf dem Lande. Offſerten 
erbeten unter M. 9., 120 Wells Str. 
Sefuht: Mann jucht Beihäktigung in Hausarbeit. 
Kann gut mit Pferden umgeben. 2. 259, Abendpoit. 


Sefuht: Bäder, erfter Klafe Arbeiter an Gafes, 
Pies, Baltry und Ornamenting jucht Stelle. Adr. 
8 mM, 120 Wells Str. 4iun, low 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
Geſucht: Ein älteres deutjches Mädchen minjcht 
eine Stelle al Stüse_ der Sausfrau, oder als 
Haushälterin. Eine Stede als zweites vder Kinder: 
mädchen nicht ausgeichloflen. Brieflich oder pit= 
jönlih zu erfragen 1407 W. Ravenswood Park, Ka— 
vens wood. 

Junge Frau mit Zljährigem Kinde ſucht Stelle 
als Haushälterin. Adt. R. 131 Abendpoſt. 
Geſucht: Ein anſtändiges deutſches Mädchen ſucht 
Stelle. 19 Clybourn Ave., oben. 


Geſucht: Ein deutſches Mädchen ſucht Stelle im 
Boardinghaus oder Geſchäftshaus, in der Küche 
und am Tiſche bewandert. Spricht nur deutſch. Adr. 
per Poſtkarte Mrs. R. Wolf, 135 Fry Str. 


Geſucht: Waſchfrau ſucht Stelle. 51 Florimont 


Str. 
Geſucht: Mädchen ſuchen Stellen für Hausarbett. 
539 W. 12. Str. 





Gefuht: Frau fuht Wälder und Rein macheſt eꝛ⸗ 
len außer dem Haus. 180 Augufta Str., Wirty. 
midoft 

Gefucht; Wäſche ins Haus. 655 Racine Ave, 
Benter. dimido 





Stellungen fuhen: Eheleute. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik, 1 Cent das Worta 


Geſucht: Junges Ehepaar, Frau iſt Köchin, ſucht 
Stellung, auch in der Country. 43 N. Elarf Str. 





Zu vermiethen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu dermietben: Billig, 
Wohnungen. 606 N. Weitern pe. 


fehr ichöne 6 Zimmer 2 
dofria 


gu vermietben: Schöne. Ylat von 5 Fimmern. 
225 Commercial Str., nahe Elybourn Place, für 
$3 per Monat, famodimidojria 


Zu vermiethben: Ehöne 4 Zimmer Flat: für 
und $6. 361 W. North pe. Miun,imt 

Zu vermiethen: Der dritte und vierte Stod des 
Abendpoft:Gebäudes, 203 FriftbWApe., einzeln oder 
zujammen. Vorzüglich geeignet für Mujterlager oder 
leihten fyabrikbetried. Dampfbeisung und iyahız 
ftuhl. Nähere Auskunft in der Geſchäfts-Office der 
Abendpoſt.“ bw 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gents das Wort.) 


gu dermietben: Gin jchönes großes yrontzimmer, 
paend Tür ziwei Serren oder Ghepaar. 2831 Wells 
Str., 1 Treppe. 
Zu vermiethen: Front- und Bettzimmer für 1 
oder 2 Herren. 580, 14. Place. dofrſa 


Zu vermiethen: 1 Zimmer für 1 oder 2 Herren. 
Zu erfragen nach 8 Uhr Abends 24 Chatham Court. 
Zu vermiethen: Frontzimmer. 156 E. North Ave. 
Zu vermiethen: Möblirtes Frontzimmer mit Par— 
lor-Benützung. Auf Wunſch Board. 734 Milwaukee 
Ave., 2. Floor. mido 
Zu miethen und Board gefucht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


» * — 2 * * 
Junger Mann wünſcht möblirtes Zimmer in ru— 
higer Familie; beſchreibt Lage und gebt Preis. Adr. 
L. No, Abendpoſt. 





Aeratliches. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Die dom Staate gejhügte und grökte deuti 
Hebammen-Schule — — —* we 
13. Str., nabe Alhland ve. Zum Sommer:Purjus 
werden Studirende zugelafleg; der Winter-Kurfus 
beginnt am 17. September. Näheres bei Dr. Ma: 
lof, Brofeffor und Spezialift’der Geburtshilfe, Fraus 
enz u. Kinderfrankheiten, bajelbit. 1Sju,imt,didoje 
Die beite deutjche Hebammenjchule ift die Allinois 
School of Midwifery, geiegl. anerfannt, mit einer 
EutbindungssAnftalt verbunden. Anmeldungen für 
den im Auguft beginnenden Kurs werden jeht ents 
gegengenommen, Doftor Fiſcher, 22 W .12. Etr. 

. l6jul, lo 











Frau E. E. Haeufer, Frauenarzt und Geburtöhels 
ferin, ertbeilt Ratb_und Hilfe in allen Frauens 
traufheiten. 291 Wells Str., DfficesStunden 2 
Uhr Nachmittags. Mie,1j,0dja 

rtauentranktheiten erfolgreih bebans 
delt, Biährtge Erfahrung. Dr. Röih, Zimmer 
380, 113 Mans Str., ‚Ede von Clark. Spreditunden 
von 1 bi8 4. Sonntags von 1 bis 2. 2linbie 

Geſchlechts⸗ Haut⸗, Blut⸗ 
leibs Krankheiten fiher, ſchnell und dauernd 
Dr. Ehlers, 108 Wells Str.. mabe Obio. 


Rierens und Unter» 
obeilt. 
Nokbu 


Rechtsanwälte. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


Mathias Quß, 
Deutfher Adpolat und Notar, 
59 Dearborn Str., Bimmer 209. 
Alle Arten Bropefle mit — geführt. Grbidafi3s 
und Geld-Angelegenheiten in Amerifa und Deuts 
land. Solleltionen jeder Art. Grundeigenthums: 
Uebertragungen. Abftraft$ egaminirt. 2ja,jadd,1j 


Geo R. Smith, Advofat. z 
Braltiziıt in allen Gerichten. Löhne, Noten, Kofs 


und Mietbsrechnungen, ſowie ſchlechte Schulden aller 
Urt Tolleftirt. Keine Bezapl in Erjelg. 
Simmer TI. 125 2a Sale ein * oa 


Julius Goldzier. o . Rodgers. 
Goldzier ET ee 
——— ii ee gi Gommerce, 
⸗ ington 
Telephon: 300 Be iR 


Henry M Cohen, R 
PBraktizirt in allen Gerichten. aan — 3 
Rollettionen gemacht;, keine Seuablang, wenn ice 
erfolateich. IImmer 84, 15 La Sale Str. BSmyli 


red. Blotke, KTechtsanwalt, 

—r. Diarborn Str, Bimmer 8S4-- 
Rehtsiahen all&- Urt fowie Kollektionen prompt 
beiorgt. 10d;4 


Photographen. 
(Angeigen unter dieier Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


I. 2. Billion, 39 State Str. 


12 feinfte Gabinet3 und eim 11 bei 14 Bortreit IT 


topirt und ver 
— — u d größet, 


ion, Si 


Sefhäftsgelenenbeiten. 


(Anzeigen unter diejer Nubrit, 2 Gent3 das Bort.) 


3 verkaufen Ein gutgchemder- Grdeerpftore, guter 
Bla für oveutihe Leute, billig. Mor. M. 138 Abdp. 


Zu verfaufen: Gin guter Candy⸗ Store Umſtande 
halber billig. 464 Yarrabee Str. doft ſa 


‚gu verfaufen: Sämple-Room, befte Lage in ‚Yale 
View. Garbarn vor der Thüre. 507 Lincoln Ave. 
— doft ſa 


ne 
S100 tauft ſchönſten beſtgelegenen Delikateſſen- und 
Groceryſtore, jeinet Waarenvortath, elegaute Ein⸗ 
richtung. Kommt ſofott für ſolche ſeltene Gele— 
genbeit. 567 Larrabee Str. 
*160 tauft feinen Grocery-, Delikateſſen-, Zigar- 
ten- und Tabakſtore, feinſte Einrichtung. Billige 
ze mit Wohnung. Kommt jofort. 50 W. North 
Ude. 
. Bu_derfaufen: Saloon und Reftaurant im Whole: 
jafe-Diftrift, unter jchr günftigen Bedingungen, 
billige Miete, werthvolle Zeaje, $2000 Baar nmötbig. 
Alles Nähere in der Office der Northmeitern Bre'.= 
ing Co. dofria 
gu verfaufen: Ein guter Saloon, wegen Krant: 
heit, lofort. 31 W. Wolf Str. 
‚u verfaufen: Mearmarket. Guter Play: Tägliche 
Einnahme $30. 3557 Wallae Str. dofr ſa 
Zu verkaufen: Billig, Bäckerei, A4 €. Dibiion 
Str Nadbzufragen Eci Merriam Collins & 6o., 
sSabajh Yo. und S. Water Str. daia 


32%. Sudmweit:Sde Aſh⸗ 


dofrja 


gu verkaufen: «Saloon. 
land und Auftin Ave, 


Zu kaufen ‚gejudht: Ein aut zahlendes anitändiges 
Saloongeihäft, oder ein Store zu miethen geiuchr, 
um ern jolches einzurichten. Adr. mit Preisangabe 
une % 271 Abendpoft. 

Zu verkaufen: Sarrouffel, billig. €. Sheehr, 36. 
und Mlman Str. 


MR. verfaufen: 44 Sannen Mildhgeihäft. 32 Tell 





fen: Eine gutbezahlende Büderroute mit 

Wagen, billig, wenn jogleich. 195 

Zu verkaufen: Grocery- und Delikateſſen-Geichäſt, 

ı d einem Preis, alles vollſtändig, ſtels gut⸗ 

Geſchäft. Beſondere Umſtände zwingen 

Zum ſchleunigen Verkauf, auch an Abzahlung. 
rchard Str., nahe Willow Str. 

„gu verfaufen: SKrankheitsbalber, eine® der ältes 

ſten Bottelbiergeſchäfte. 54000 zur Uebernahme nö— 

thig. Näheres 10 Raleigh Court. ſadidoſamomi 

Zu verlaufen: Billig, Bäckerroute. E. W Abend 

poſt. midofr 

‚gu verlaufen: Eine gutgebende Bäderei, fehr dil- 

lig, mit Pferd und Wagen. Gute Gründe. Adr. E. 

84 Abendpoſt. midofrſa 


Zu verkaufen: Saloon, billig, wegen Ueber— 
tretens in anderes Geſchäft. Adt. 617 W. 21. Str. 
midoft 


Ein 





Zu verkaufen: Milchroute. Billig. 552 Moore Str 
midoft 

Zu verkaufen: Kleiner Fiſch- und Delikateſen- 
Store mit Pferd und Wagen, wegen Krankheit. 1140 
Lincoln Ave. midort 


Der beite Saloon, verbunden mit Bufineb Qung, 
an der Nordjeite, muß franfbeitsbalber jofort ver=- 
fauft werden. Agenten verbeten. Adr. E. 833 Abend- 
poit. mido 

Zu verfaufen: Saloon an Milmwaufee Ave., altes 
gutes Gejchäft. Alles Nähere Nortbweitern Brewing 
G&o., 781 Eiybourn Ave. dimido 


Zu verfaufen: Ein qautgebendes Reftaurant auf der 
Nordweitjeite, mit Leaje, jowie jümmetlichem Yubes 
bör, ift zu verlaufen. Geo. Petri, 366 E. North 

dimido 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort) 
x. wie b 01 D © a n a iiocia t ion, 
(inlorporirt), 
5 Dearborn Str, Bimmer 804. 
54 BSincoln Av &., Sinner 1, Lake View. 
Geld auf Möbel. 


Keine Wegnahme, Leine Deffentlichleit oder Verzds 
Gerung. Da wir unter allen VWejellihaften in Den 
Ter. Staaten da3 größte Stapital bejigen, jo Lünen 
wir Euch niedrigere Katen und längeregeit geiväbs 
ren als irgend Jemend in der Stadt. Unjere Ges 
jellijpgaft it organifirt und macht Geichäfte va 
dem: Baugejellivyaftsplane. Darichen gegen leichte 
monatliche oder wöcentlihe Nüdzahlung nah Yes 
quenlichkeit. Epreht uns, bevor Jbe cine Wis 
leibe macht. Briuge Gure MöbelsQuittungen zit 
Euch. 

Es wird deutſch geſprochen. 


Houſehold Aſſociathon, 
8 Dearborn Str., Zimmer 304. 
634 Lincoln Ave., Zimmer 1, Lake View. 


Gegtündet 1854. 
CEhicago Mortgage Joan Ge, 


175 Dearborn Etr., Zimmer 18 und 19, 


verleiht Geld in großen oder Feinen Gummen, 
auf Haushaltungsgegenftände, PBianos, Bferde, Aas 
gen jowie Xagerhausicheine, zu jeher niedrigen 
Raten, auf irgend eine gewünjchte Zeitdauer. Gin 
believiger Theil des Darlehens Tann zw jeder Yeit 
surüdgezgablt und dadurh Die YZinjen verrinzert 
werden. Komme zu uns, wenn JhrWcld nöthig habt. 


Shbicago gSoan Go, 
175 Dearborn Etr., Zimmer 18 und 19, 


oder 185 W. Madifon Str, Norbweit:Gde Kulfted 
Etr., Zimmer 205. llapli 


goan 


Mortgage 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pierde, Wagen u. ſ. w. 
Kleine Unleiben 
von $W bis 00 uniere Spezialität. 

Wir nehmen Ihnen Die Möbel nicht weg, wenn ipie 
die Unleihe machen, — laſſen dieſjelben in Idrem 
Beſitz. 

Wir haben das 
orößte deuiſche Geſchäft 
in der Stadt. 

Alle guten ehrlihen Deutjchen, fommıt zu uns, wenn 
Abe Geld borgen wollt. Jbr werdet e3 zu_Gurem 
Vortbeil finden, bei mir vorzujprecdhen, ebe Ihr aus 
derweitig bingeht. Die fiderfte und zuverläfiigite 
VBedienuug zugelidert. 8 = 

._% 


N. 
Imzli SEE 13 TaSalle 


Wenn IJbrGeld zuleibe 
aufMöbel, Bianos, Pierd, Wagen, 
Kutibenufiw,iprehtvorinderDjs 
fice der FidelityMortgageloankGo, 

Geld gelichen in Beträgen von $25 bis $10,000, zu 
den niedrigiten Raten. Prompte Bedienung, obue 
Deifentlichleit und mit dem VBorrecht, daB Euer 
Gigentbune in Eurem Befig verbleibt. 

Fidelity Mortgage Svan Gn. 

Intorporirt. 

4 Waſhrungton Stex, erſter Flur, 
zwiſchen Tlark und Dearborn, 


oder: 31 8. Str., Engleivood. 


oder: 9215 Gommercial Ave, Zimmer 1, Golumbis 
Vlod, Süd-Chicago. 14avbw 


Die beſte Selegenbeit für D eutide, 


welche Geld auf Möbel, Pianos, Pferde und Wagen 
leihen wollen, ift zu ung zu fommen. 
Wir find jelber Deutjde 
und machen «8 jo billig wie möglih und laffen CAS 
ale Sachen zum Gebraud. 


167-199 Wafbington Etr., h 
stiihen LaSalle Etr. und Ziftb Ave, Zimmer 12. 
F. Arueger, Manager. aliali 
Billiges Geld 
— für ehbrlide Leute, —— 
auf Möbel” und andere Sicherheit. Ich leide Private 
fonds im irgend eincm Betrage. 


— Strikt privatim. — Reellite Behandlung. — 


Wenn Ihr Geld braucht, fprecht dor oder jchreidt 
mir umd ich werde bei Guc vorjpreigen. 


Gonleigab, 
&50 Dearborn Str., Zımmer 34. 16mat, 1 


end, 
tr., Zimmer 1. 


= 
ben wünjdt 
t 
t 


Wozunach der Südſeite 
echen, weun Ihr billiges Geld haben lönnt auf 
Möbel, Pianos, Pferde und Wagen, Lagerhaus⸗ 
fcheine von der NRortbwefteru Wortgage 
Soan Go., 519 Milmaufee MApe., Zimmer > uud 
6. Offen bis 6 Uhr Wbends. Geld rüdjabibar in 
beliebigen Beträgen. llina,bio 


Geld zu verleiben, 

Anleider in allen Summen gemadt auf Sausbals 
tungsgegenftände, Bianos, Kutichen, Diamanten, 
Seal in-Keleidungs ſtücle. Warehouſe⸗Quittungen 
oder andere Sichckheit. Durchaus drivat. ie⸗ 
drigfte Raten. 

Netional Mortgage Soan Eo.,- 
immer 502, 100 Waibingten Str., nmoiſchen Gfark 

und Dearborn. mai, lj 

Deutfhe Geihbäftsleute, 
tweldhe in Geldverlegenbeit find , wollen fih vertrau= 
enspollit wenden an Ichn Denen Scherer, 1059 Ros- 
coe Str., Lale View. Alle Berbindlichfeiten Werden 
fofort billig, Tell und fiher geordnet. Berfhiwiegen- 
heit Ehrenjache. Feinfte Empfehlungen. 2jul,didfe, Im 


Geld 
Ulrich 
Waſhington Str., Zimmer 1005. 


Geld zu verleihen zu 6 Prozent. Keine Kommiſ⸗ 
ſion. 8. 8, G N. Clark Str. 16jul, 1m 


Grundeigenthums-Anleihen zu den niedrigften Ras 
ten.: Unjon Sabings Loan & Building Affociatıon, 
Bir. Fried, Sefr., Südoft:Ede LaSalle und Mas 
diſon Str. Sjul,imt 
— — — — — — — 

Unterricht. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Ferien⸗Schule. Knaben und Madchen finden 
Aıiterricht in allen Echulfächern von 5. Juli bı$ 
1. September im Nordweit Chicago Bufineß Kollege, 
22 Milwanfee Ave. Engliiche Sprache; alle Hau⸗ 
deisfächer, für Gerren und Damen. Tags und 
Abends. «Preife mähig. rof. George Jenſſen, 
Brinzipal. 16nov,ddfa,biw 


Gefdhäftstheilhaber. 
(Unzeigen unter diejer. Rubrit, 2 Gents das Wort.) 
Bartner verlangt mit $2W0. Kann feinen Saloon 


und Reftaurant an State Str. übernehmen. Näheres 
im Bud, Gde Randolpp und Dearborn Str. 


. 





u verleihen zu 5 Brozent Zinjen. 8. F. 
rundeigentbumss und Gejchäftsimaller, 100 
25ot,djadi,bie 


a 


Grundeigentyum und Häufer, 
(Anzeigen unter diefer Qubril, 2 Gent3 da3 W 


varmland! Farmen! Farmlandı 


Unferen Sandsleuten biermit zur Rachricht 
wir im näditer Nähe am der berrlih an l 
Stadt Neilspillec(&ommp Seat) in 
County, Wisconfin, über große yarmländer:;e 
bereits bearbeitete Farms verfügen, und diei 
sum Ankaufe anbieten. h 
Der Orund und Boden enthält vorzüglich: 
lität. Die obere Erde ift jchmwarz. Der unte 
enthält rotben Lehm, umd ift nadhmeiäbar da h 
barite Yand im den ganzen Ber. Staaten uny fü 
jede Pilanze erträglich, ift jett und üppig 
Unjere „armlänvdereien find durchgehends vo 
kleinen Bächen, die dom Bla Miver genahrt wer 
den, Duchläflert. Tus Klima ift äußerit dünstic 
gejund und läbt das Wahsthbum der Feldſrace 
nichts zu munpen übrig, und merden Jäminilide 
eingebeimfte eldfrüchte duch die zablreihen Wire 
bahnen, Die im mädjter Nähe der Farmd, wie na 
mentlih duch die Stadı Reilspille, 


laufen, ve © 


Schwierigkeiten täglih den großen Marktplägen um 


Gropftädten zugeführt. — 
Die Straßen und Wege ſind im ganzen Bezirke in 


einem vorzüglihen Zuftande und ift die ganz: Ger © 


gend in Clark County von Farmern angeficdelt. 
Wir empfehlen den Ader eines jeden unieres 
Farmlandes von $S bis zu $IO zum Anfaufe, fiber 
jedem Käufer die günftigiten Bedingungen, 
mentiich Heine, langjäbrige Ratenzahlungen zu, IR? 
den auf Wunjh und Verlangen Mappen und RA 
ten, und bitten diesbezügliche Yuihriiten gnd Yis 
fragen zu richten an 16jul,dt, do, 51, Int 
u.» Adams & Co, 18 €. Raudolpyp Sti., 
Ede LaSalle Str., Zimmer 6 und 3, 


Zu  berfaufen: Gutes HartholzeFarmland in 
Marathon County und im füdlihen Theile vom 
Lincoln County, Wisconfin, dDurh die Wis. BVallcy 
Land Co. von Waujan, Wis. zu dem billigey Treife 
von 35.75 bis $S.00 per Ader. Bedingungen: Gım 


Viertel baar, Reit in 7 Jahren oder weniger. Kis „2 


nen jeden Käufer von 80 der oder mehr wer⸗ 
den die Koften der Hinreife zurüderitahfet. Dieied 
Land liegt im einer guten, meift bon deutichen Xeus 
ten bewohnten Gegend. Guter Boden, gutes Doll, 
aute3 Wafler, guter Markt für Holz, Bieh und 
Getreide, weil ji vegiiedene Eijenbabuen das 
telbit beiden. Hals Eie es wünſchen, geht der 
Agent mit Ihnen und zeigt Ihnen das Yaud. Ti:s 
biet:t allen ftrebjamen Familien eine gute Gries 
genheit, fid mit wenig Geld. eine gute Heimush 
au erwerben, mac welcher fie füh im fihleihten 
Yeiten und im Witer zurüdzieben und frei und 
unabhängig eben fönnen. Um weitere Auskunft 
und für freie Landlarıen jchreibt -oder beifer geht 
und jprecht mit dem Agenten 3 $., Roebier, weis 
ber in der Gegend auf einer Yarım grokgewordem 
it und Euch Daber genaue "Austunft geben Tann. 
Office im zweiten Stod, 483 Milwaufee Av:., zwia 
fhen Chicago Ave. und Eliton Wve. Geihäftstuns 
den don 2 bi 6 Uhr Narhnrittags und am Mons 
tag, Dienftag und Mittwoch bis 9 Uhr Abends. 
Referenz: State Vant of Chicagd. 6jul,ie 
Warum 20 Meilen‘ don Ehicage gehn? Die jhöne 
Vorftadt Auftin Liegt befier wie irgend, weldes 
Grundeigentbum bei Chicago. Bob 6 Di 
Kourthaus, je Fare. Deutſche Rachbarj 
und Schulen. Ueberzeugt Euch, wenn 
wollt. Geld zum Bauen zu 6 Prozern ; 
Ka Mena & Co, Chicago und Bınkri 
Auftin. 6jul, 
Häufer und Farmen. Beitgelegene Hänfer und Votes 
ten (mabe Pferdebahn) jpottbiltig, Meine Suzads 
lung. Grundeigenthbumsanleiben, Yarımın zu vers 
faufen und zum Untauich gegen Stadteigeutbum 
ftets an Hand. John Henry Scherer, 1039 Woscoe 
Str. jul2,didoia, img 





Zu verfanfen: Ein gutes Haus, nahe Humboldt 
Rart, 00 Baar, Reit monatlide Zahlungen. 


gu verkaufen: Auf leichte monarlibe Abzabiune 
aen neugebaute 6 Zinmer und 8 Fuß PBarn Gets 
tages in Maplemwood, zu '$1800. $100 baar, KR: 
monatlih. Dffice an Diverjey Str. und Waples 
wood Depot. Sonntags offen. GE. Melns, 1785 
PVilwaufee Ave. 8ınzdofrja,dbio 

Zu verlaufen oder zu bertaujihen gegen Ghicagd 
Grundeigentbum, aute Zultivirte Farmen. Auch 5 
10 und 2 Adır Parzellen. Kleine Auzablung, Reit 
5 oder 10 Sabre Zeit. 30 Meilen von Ebicago. Bere 
ty & Gebm, Zimmer 600, 112 Dearborn Str. 


Zu verkaufen: Gin großes zmeiltödiges frames 
haus mit allen PBequemlichkeiten nebit Stall i 
unter dem Selbſtkoſtenpreis, wegen ſchleur 
reiſe. 1108 Wellington Str. 
Gutgelegenes Farmland in Arkanſas, direkt an der 
Fiſenbahn, nahe Hot Springs, ausgezeichnet Für 
vandwirthſchaft, Gemüſe, Obſt und Weintultur, für 
82.50 per Acre. M. Ohls, 519 School Str., nahe 
Lincoln Ave. dofe 


Zu verfaufen- Eine danktbare 40 Ader Far. Fu 
erfragen Sonntag, 732 W. 21. Str. doja 


Zu verkaufen: Zftödiges Haus und Lot an Gards 
ner Str., für $2,00. 84 LaSalle Str., Zimuter 418, 





Zu verkaufen: Haus und Lot. 755 Soutbport Apr. 





Zu verkaufen: Haus und Xot. 
ve 


Pianos, mufitatifhe Juftrumenm? 
(Unzeigin unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Nur 85 für eim jehönes Rojewood Piano, bei 
Aug. Groß, 682 Wells Str. midofe 


Kaufs: nnd Berfaufd-tingebo te. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 
Zu verfaufen: Spottbillig, vollftändiger_ Grocerys 
ftore-Einrichtung, PBferd, Topwagen und Topbuggd« 
Verkaufe einzeln. 908 N. Halited Str. 
Zu verkaufen: Reftaurations-Tinrihtung, Range, 
Steamtable, Tiihe und Stühle, einzeln oder im 
Ganzen, jebr billig. 732 ©. Halited Str. * 
Zu verkaufen: Ganz, billig, wegen Abreiſe nach 
Deutſchland, neuer Eaſh-Regiſter, Zigarren, Wein, 


Whisky und andere Baarzlitenfilien. %. 209 Abdp. 


Yera 
ty K Gehm, Zimmer 600, 112 Dearborn Str, ir 


ra“ 


TR 


l5jiul, 228 


75 Sour 
löjul, gr 


£ 


N 


Muh verkaufen, ipottbillig, Grocerps@inrihtung, | 3 


cuch eine Detikateflen: und Gandpftore-Finrihtung, 
jowie Wagen und Pferde. Verkaufe einzeln. 1,0 vi$ 
154 Webiter Ave., nahe Racine Ave., Nordjeite. dfr 
Zu verkaufen: Billig, Swillbeg. 210 Larraber Str. 
l5jul,im 

220 laufen gute neue „Higharm“-Näbmaihine mıL 
ünf Schubladen; fünf Jahre Garantie. Domertie 
Bi, New Home 85, Singer $10, Wberler_& Wilion 
$10, Eidridge $15, White $15. Domeitie Office, 173 
N, Dan Buren Str, 5 Thüren öftlid von Halft:» 
Etr., Abends offen. bie, 


pferde, Wagen, Hunde, Bögel 1c. 


(Unzelgen unter diefer Nubril, 2 Cent3 das Wort.) } 


Zu verfaufen: Ein gute Pierd. 87 —— 


bourn Ave. LU 
Zu verfaufen: Pferd und Wagen. 231 6 
bourn Ave. dirie 
Zu verkaufen: Ein Pierd, billig. 1561 Gie, 
bourn Ave. — 
Muß verkaufen zum halben Preis, gute Toph 
ıhäftstwwagen, Pferde, Geſchirre. 
nahe Racine Avbe., Nordſeite. rg 
Zu verkaufen: Billig, ein gute® Top-Buggd. 185 
MW. Divifion Str. fria 


junge Andreasberger Roller! 


von $2.50 aufwärts, ol 
arıcr Sänger, Goipfiide 


$2.50, Modingbirds "oc, © 


un Aquarium, fpottbillig. Atlantic & Barific Bird } 


&., 197 0. Madifon Str. 3m;,b10 


Papag:ien, die iprehen Iernen, zu 22.50, Mos 
dingbirds Me, nur für diefe Woche. Kaembfers Dos 
gel:Store, 217 Madijon Str., nahe Franklin Str. 

2iul,im® 
— —ñ —ñ — — — 
Verſonliches. 


(Anzelgen unter dieſet Kubrit, 2 Cents das Vort 


Alexrander Geheimpolireizgene 
tur, 33 und S Fiith Mve., Zimmer 9, bringt ı28 
gend etwas in Grfabzung auf privatem Wege, unters 
ps ale unglüdlihen Familienverhältuifſe. Shen 
tandsfälle u. |. w. und fanmelt Beweiie. Diebe 
ftähle, Näubereien und ESchwinveleien werden untere 
jsht und die Schuldigen zur Rehenjhaft gcaogen. 
Krjprühe auf Schadenerjas für Verlegungen, Ins 

füdsfälle u. dgl. mit Erfolg geltend gemacht. Breite 
Kath in NRechtsjahen. Wir find_die einzige deutiche 
Bolizeis Agentur in Chicago. Sonntags of —— 
12 Ube ittagS. mai, 

ö ten, Miethen und. ichlechte Schulden 
— (ee folleftirt; Schlechte Miether hinause 
gelegt; feine Bezahlung ohne Erfolg; alle File 
werden prompt bejorgt; offen bis 6 Uhr Abeadb 
und Sonntags bis 11 Uhr. Engl, Deutih umd 
Skandinaviſch deſbrohen Empfeblungen: 
Rationalbant, 76-18 Tifth Une, Room 8. 

Miller, Konitabler. 4 


——f 


tragene SGerrenfleider, 
Seubjaprsangüge, Ueberzieber, 
nicht abgebolte Waaren—hemii jt — 
neu. Geihäftsitunden von 8 — 6 Uhr; Sountags 
von 9 bis 12 Uhr. Ebeimifähe Waihanftalı zuB 
ärberei, 39 Gongreh Str., gegenüber von Eiegel 
& Cooper. 22jun, Lut 


göhne Noten, Wietke, Schulden und Unjprüde 
aller Art ihnel_ und fiber folleftirt. Keine Gebüpe 


Hojct u.j.m., aM 
gereinigt —beinahe 


154 Webiter We. 
do 


Erge 7 
Aug. 3. 
Su 


fpottbillig zu ——— 


Grohe Auswahl aller Sorten iprechender Pepageier & 


wenn efjolglos. WleRechtägei@äfte Tergfältie bejo:gt, | 4 


urean of Law and- Gollzetion, 
167-169 Waibington Etr., nahe 5. Ape., 
John W. Thomas, County Gonftable, Manager. 


l4ma ill 


— ——— — 4 
Louis Nikert, vor zuſdt echen 106 S. Halfted Str, 


“ Löhne, ! 
Geld geliehen auf Möbel, Bianos w.i.w. Deutidrt 
Advofat. 712 Milwaukee Ade Yrju, Img 


Alle Arten Gaararbeiten fertigt M. Cramer, Den 
mensrijeur und PBerrüdenmacher. 334 — 


OHeirathsgeruche. 
(Jede Unzeige unter dieſer Audrit ToRet für 
ei nm a ri ge Einjhaltung ei nen Dollar. 


Hriratbsgejuh: Jsraelit, Ser, tiüchtiger Ges 
ibaftsmann, ebrenbaften Charafters, wüniht jmd 
Heirath die PVelanntiaft eins ebenjolden Müde 
hen! oder Wittwe zu machen." Vermögen - ernänfcht. 
Nur Damen, die eruftlid gelomuu And, zu deirag 
then, und ein glüdliches - Familienlehen vorzi 7 





bitte” vertrauenspoll zu antworten. Wgeufen ab 
ausgeihlofien. E. 73 Ubendpof, 


& 


— 


immer . 


ſchlechte Schuiden auter Mrr tollektirk, — 


< 





> 


Pl 


) h 
Ausſchließlich aus Pflanzenſto ffen 


S⸗rnaroͤ 
4 Merl 
| (2 „FSräufer 


zuſammengeſetzt, 
ſind das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung., 


welche folgende Leiden verurſacht: 


Ballent raukheit. Nervöſer Kopfſchmerz. 
Uebclteit. Alppräden. 
Mppetitlofigkeit. Kite. x 
Blähungen, Kurzathmigfeit. 
Gelbſucht. Reizbarteit. 
Kolit. Allgemeine 
i Seitenſtechen.  , Shwäde. 
Berdroijicuheit. Sciier, wirbelnder Kopf. 
Unverdaulichteit. Sümpfer Kopfſchmerz. 
Erbrechen. Schwindel. 
Belegte Zunge. Kraftloſigkeit. 
ELeberſtarre. Herzdrücken. 
Veib ſchmerzen. Niervofität. 
« Bämorrhoiden. Schwäche. 
\ Müdigkeit. Bläfle. 
BerdobcnerMagen. GaitriiderKopiihmerz. 
Sodbrennen. Kalte Hände u. Kühe. 
SchlechterGeſchmack Ueberfülltermagen. 
im Munde. Nicedergedrüdtheit. 
Krämpfe. Serztiopfen. 
Rüdenichmerzen. Biutarmuth. 
Schlafloſigkeit. Ermattung. 


Jede Familie ſollte 


St. Bernard Kräuter-Pillen 


vorräthig haben 


Sie ſind in Apotheken zu haben; Preis 25 Ceuts 
die Schachtel, nebſt Gebrauchsauweiſung; funf Schade 
teln für 81.00; ſie werden auch gegen Empfang des 
RPreiſes, in Baar oder Briefmarken, ırgend wohin in 
den Ber. Staäaten, Canada oder Europa frei ge— 
ſandt von ddſ 


P. Neustaedter & Co., Box 2416, New York City, 


BRUCHE 


geheilt durd das Dr. Owen 


Elektriſche 
Bruchband. 


Unſere neueſte Erfindung verbindet bei 
ſtreng; wiſſenſchaftlicher Conſtruction Rütz— 
lichteit mit Bequemlichkeit. Wirkſam, 
dauerhaft und unſchätzbar. 

Ein milder, andauernder elektriſcher Strom 
wird direkt nach der Bruchſtelle geleitet, und 
ſo die getrennten Theile geſtärkt und zuſam— 
mengehalten. 

Allen Bruchleidenden mwird gerathen, jtch 
Auskunft über unjere Methode zu verichaffen. 
Wir garantiren, daß der eleftriihe Strom 
beftändig gefühlt wird und glauben, daf; je= 
der Bruch, wenn irgendwie heilbar, durch 
unjere Vorrichtung geheilt wird. Auskunft 
wird frei ertheilt. Alnjere „Abhandlung 
iber Brüche‘ in deuticher Sprache ift unent- 
‚eltlich in unjerer Dfftce zu haben, während 
ser Gejchäftsftunden Wochentagg 8 Uhr 

Korgens bis 8 Uhr Abends und Sonntag? 

rmittags von 10—12 Uhr. 

Das größte Etabliffement der Welt für 

elektriſche Heilmittel. 


209 State Street, Chicago, 11}. 





| Miünfden Sie | 


l 
{ THE OWEN ELECTRIC BELT & APPLIANGE C0., 
) 


{ 
| eine gefunde 
und reine Haut 


und ger, bübjches Gejicht, baden Sie 
J 2 \ 
247 


ſich mit 


GLENNS 


SCHWEFEL 
' SEIFE 


. 
als Reinigungsmittel. Unumiftöhliche Be: 
weife erijtiren, welche entjchieden darthun, 


h daß fie die gleich jicheren wohlthätigen Wir: 


‚fungen hervorruft wie die fehr beliebten und 
erläffigen Schwefelbäder, ob fie nun 


Rio oder aus dem Bujen der Mutter 


atur jtrömen, Rheumatifche Leiden jomohl 


[ Yoie eruptive Schmerzen, Gejchwüre, Bujteln 


und Schorf der Haut werden entfernt. Be: 


achten Sie, wie billig dieje Seife ift — 25 
Sents per Stüd, 60 Gents für eine Schachtel 
von 3 Stüden. Zu haben bei Apothefern. 


— ——— 


Hills Haar- und Bart-Färbemiittel, 


Schwarz und braun. 


Ein dankbarer Patient, 


der feinen Namen nicht genannt haben will, und der 
feine vollitändige Wiederberitellung von ſchwe⸗ 
rem Xeiden einer in einem Dottorbud angegebe» 
nen Arznei verdankt, läßt Durh uns dafjelbe Foytene 
frei an feine leidenden Mitmenfhen verſchigen. 
Dieles große Bud enthält Nescpte, die in jeder 
Apothete gemadt. werden können. Schickt Eure 
Adreije mit. Briefmarte an „Privat Klinik und 
’ Dispenfary,“ 23 Weit 11. Str., New Yort, N. Y. 


Brüche · 

Meine Bruchbänder über- 
treffen alle anderen. Dei« 
lung erfolgt pofitiv im 
fhlimmften Falle. Sowie 
alle Apparate für Verfrüpe 


L 

w) 

“ > pelungen des Korpers. Gum⸗ 

miſtrumpſe. Keibbinden ꝛc Alles zu Yabrikpreifen 

porräthig beim aroßten deutſchen Fabritauten Dr. 

ROB’T WOLFERTZ, 60 Fifth Ave., Spezialüit 

für Brüche und Krüppel. — Sonntags offen von 9 bis 
12 Ubr. Damen werden von einer Dame bedient. 


Brüche geheilt! 


Das perbeſſerte elaſtiſche Bruchband iſt das einzige, 
weiches Tag und Nacht mit Bequemlichteit getraägen 
wird, indem es den Bruch auch bei der ſtaͤrtſten Körder⸗ 
bewegung aurüdhält und jeden Bruch heilt. Katalog 
auf Verlangen frei gugefandt. z5jllj 

Improved Electrie Truss Co,, 


822 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 


Dr. H.C. WELCKER, 
deutfher Augen- und Ohrenarit. 


breihfliundeit 34 Washington Str., 10 bis 2 Ubt. 
sw 453 E North Ave... 3 biß 4Ußr. 


Die beiten u. billt “ ru 
bänder fauft A = 
fauten OTTO KALTEICH, Hummer 
1, 133 Clark Str., Ede Madii 


| ER 


: 


| 


Chiragoer Leben 


Original⸗Roman von Zerd Aſcher. 


(Fortſetzung.) 
“Never mind, let her go! Sie 
hat das Herz am rechten Fleck.“ 
Kaͤte ſelbſt, welche ſich, ſo lange ſie 
dem erkrankten Campbell beiſtand, in 
deſſen Haus, im Zimmer der alten, 
halbtauben Wirthſchafterin und an de— 
ren Seite einquartirt hatte, erfuhr von 
dem neuen großen Unternehmen ihres 
Vaters durch die Zeitungen, welche ſie 
dem Kranken vorlas. Als ſie einen die— 
ſen Gegenſtand berührenden Zeitungs— 
Artikel vorgeleſen hatte, ſagte der 
Blinde: 


„Ein großes Unternehmen! — wer 
weiß aber, wie es enden wird. Es 
würde mich intereſſiren, was Fred 
dazu ſagt.“ 

Was Fred dazu ſagt! Fred war 
des alten Herrn Adoptivſohn, der frü— 
her Redakteur der Shine'ſchen Zei— 
tung. Er war weit weg von Chicago, 
weilte in New York, um ſich dort nach 
einer paſſenden Stellung umzuſchauen. 
Auf Wunſch des alten Herrn war ihm 
nichts über den Unfall mitgetheilt 
worden, den diefer erlitten; jo wußte 
Fred auch nicht? davon, daß Kate 
im Haufe feines Vater3 meilte, und 
bei Tag und bei Nacht Stunden lang 
an derSeite desftrantenlagers de3 von 
ihm fo fehr geliebten und verehrten 
Greifes zubrachte. Kate dachte täglich, 
ja faft jtündlih an den Mann, ber, 
ohne e3 zu mollen, fo verhängnißpoll 
in ihre Gefchicle eingegriffen Hatte, 
und der ihr in einer jehmweren Stunde 
Iroft in die verzweifelte Seele gegof- 
fen hatte. —Db er ich mohl noch ihrer 
erinnerte? Kate hoffte e$ manchmal, 
dann aber fagte ihr wieder ihr Ber: 
ftand, daß er ihre unbedeutende Per- 
fönlichfeit mohl längst vergeifen haben 
iwerde. Wenn er aber über furz oder 
lang erfahren würde, daß fie e3 mar, 
die den franfen alten Mann gepflegt 
und gewartet hatte, würde er ihr ei- 
nen gewilfen Grad von Dankbarkeit 
gewiß nicht verfagen. Als Tich Kate 
eines ftillen Abends diefe Möglichteit 
ausmalte, ertappte fie fich daben, daß 
ihr heihe Ihränen über die blafjen 
Wangen ftrömten.... 

Eines Morgens traf Shine im Fo— 
ver der Börfe auf den Banfdireltor 
Edgewood. Der fleinz Mann mar 
trot all’ feiner Beweglichkeit nicht mehr 
im Stande, dem „Brafilianer”, mie 
wan Shine in der legten Zeit zu nen» 
nen begann, auszumeichen. Ehe Edge- 
vood jeitwärts in eine Öruppe von 
Börlenmännern fchlüpfen konnte, hat= 
te ihn die lange fnöcherne Hand Shi- 
neg fhon bei einem Ainopfe des Rodes 
erfaßt und hielt ihn feit: 

„Halloh, Edgewood!“ rief der Ban- 
fier mit feiner heifernen Stimme, 
„haben es höllifch eilig — mie ich Jehe, 
he!“ 

„Siemlich, ziemlih, Mr. Shine,” 
fagte Edgemwood mit einem verlegenen 
Lächeln und einem Geitenblide, als 
fuchte er nad) einem Yusmwege, um zu 
berjchwinden. 

Shine nahm auf die Eile und bie 
Verlegenheit des Anderen indeffen nicht 
die geringfte Rüdficht. 

„Haben Sie den Heutigen Artikel 
über mein Brafilien gelefen?“ fragte 
er, und hielt Edgetwood ein Zeitungs- 
blatt unter die Naie. 


Edgemood nidte. 

„Gut gemadht, in der That!" 

„But gemadht? — Wenn Sie damit 
etwa andeuten wollen, mein theurer 
Herr,” Tagte der Bankier mit- unver 
gieichlicher Jronie, „daß ih an d.r Ma- 
he theilgenommen, jo erlaube ich niir 
ergebenit zu bemerken, daß Sie ft in 
einem empfindlichen $rrthum befinden. 
Der Artikel ift in Brafilien gefchrieben 
und das Blatt, das ihn enthüllt, ift 
dafür befannt, daß e3 fich nicht beein- 
flußen läßt. — Jh mache Sie nur auf 
die Sache aufmertjam, damit Sie jich 
nicht allaufehr wundern, wenn die At: 
tien der „Brafilian Land- Company“ 
in den nädhjten Tagen jo um 15 oder 
20 Prozent fteigen. Manche Leute 
hätten das vor ‚vier Wochen nicht für 
möglich gehalten,“ 

Damit gab Shine den Knopf des 
Bankdireftors frei, und der Heine 
Mann verfhmwand alsbald wie ein 
Schatten unter den Leuten, welche um- 
herſtanden. 

Dieſes Geſpräch hattie einiges Auf— 
ſehen an der Börſe verurſacht. Die 
Braſilianer ſind im Steigen! ging es 
wie ein Lauffeuer durch die wogende 
Menge. Ehe der Ruf die Börſe ganz 
durchdrungen hatte, wußte man ſchon 
nicht mehr, von wem er ausgegangen 
war, man rechnete einzig und allein 
mit der Ihatfache des Gteigens über: 
haupt: — Dem erften Gerüchte folgte 
bald ein zweites, weldjes "befagte, das 
erſte Auswandererſchiff niit über taus 
ſend Menſchen an Bord fei jchon von 


„Abendpoft“, Chicago, Donnerftag, Den 18. Fuli 1895. 


Bremen abgegangen und befinde fich 
auf dem beiten Wege nad Brafilien. 
Bon dem diefe Nawhricht in die Welt 


gefegt worden war, wußte überhaupt ' 
Niemand zu jagen. Der &£. wollte fie | 


vom Y., der Y. vom 3. haben. Aber 


man war fehr geneigt die Geichichte für | 


möglich, ja für mahrjcheinlich zu hal- 
ten — gerade darum, weil Shine felbjt 
nichts darüber fagte. Das war offen- 
bar wieder einer der jchlauen “tricks” 
des Bantfiers, für den er jedenfall? ir- 
gendeinen geheimen Grund hatte. — 

Am nächſten Morgen ſchon ſchnellte 
der Kurs der Braſilianer bedeutend in 
die Höhe — das ganze Kapital.mar 
überzeichnet. Die Börje hatte fi un- 
geichidter Weife einen fetten Villen 
entgehen laffen, denn der größte Theil 
der plöglich fo begehrten Papiere be 
fand fich in den Händen von Privat- 
leuten. NurShine hielt noch einen qro- 
beren Poften in der Hand, doc) den 
mollte er nicht hergeben, jo lange Die 
Papiere nicht um volle dreihundertPro> 
zent gejtiegen waren. 

1. 

Sn dem Zuftande des alten, blinden 
Mannes, den Kate mit Aufopferung 
pflegte, und dem fie geradezu unent- 
behrlich geworden war, war plößlic) 
eine Verfchlimmerung eingetreten. Bi2- 
her hatte er nur über Mattigfeit im 
Allgemeinen, über Mangel an Appetit 
und über Schlaflofigfeit geflagt, Er— 
fcheinungen, die der Arzt auf die Ner- 
ven-Erregung zurüdführte, welche der 
alte Herr bei Öelegenheit jenes Unfal- 
feö erlitten. Xebt aber ftellten fich Tie- 
ber und ftechende Schmerzen in ber 
Brust ein und der Arzt begann ben 
Kopf zu Sehütteln. Er fürdhtete den 
Eintritt einer Qungenentzündung, em-= 
pfahl Kate die arößte Aufmerffamteit 
in der Wartung und ftellte eine be- 
ftimmtere Diagnofe für den nädjten 
Morgen in Ausficht. 

Kate übernahm e3 in Folge deifen, 
die Nacht bei dem Kranfen zu durd)- 
wachen. Abends legte fie fich, ohne fich 
cuszufleiden, für ein paar Stunden 
nieder und gab der alten Wirthichafte: 
rin, melche mährend diejer Zeit im 
Krantenzimmer verblieb, ven Auftrag, 
fie um elf Uhr zu mweden. 

"In dem glüclichen Alter, in welchem 
Kate ftand, erjegen fich Die jemweiltg 
berbrauchten Kräfte immer wieder mit 
Leichtigkeit und der Körper iit wenig 
empfindlich gegen Strapozen aller Art. 
E3 genügten daher auch dem jungen 
Mädchen Die menigen Stunden ber 
Ruhe, die fie fih gönnte, vollfommen, 
um ihr die Spannfraft der Nerven 
und der Sinne wiederzugeben, Die jte 
am Morgen vor Antritt ihres Tage: 
werkes befeifen hatte. Friih und 
munter, al3 hätte fie eine ganze Nacht 
in gefundem Schlafe gelegen, betrat te 
um elf Uhr das Kranfenzimmer und 
hieß die alte Frau fich niederlegen. 

Der Greis Schlug die lichtlofen Au 
oen auf, al3 Kate fich über ihn beuagte 
und lächelte feinergreundin und treuen 
Dflegerin zu. 

„Wie geht e8 Ihnen?” fragte Kate. 

„Ich danke Ihnen, Kind,“ antmor- 
tete er leife; „der müde Leib jehnt fich 
der Ruhe entgegen; ich glaube e& ilt 
Schlafenszeit.“ 

Kate mißverſtand ihn und ſagte, in 
ihrem Eifer völlig vergeſſend, daß dieſe 
erloſchenen Augen kein Schimmer mehr 
zu ſtören vermochte: 

„Ich will das Licht niederdrehen, 
wenn Sie zu ſchlummern wünſchen.“ 

Der Kranke lächelte wieder in der 
ihm eigenen milden, und ungemein 
ſympathiſchen Weiſe. 

„Meine Augen, Kate, beunruhigt 
fein Licht — vergeiien Sie das nicht. 
Aber von dem Schlafe Tpreche ich auch 
nicht, au8 dem andere gqlüdlichere Xeu- 
te durch den Schimmer eines Lichtes 
geiwect werden: ich meine den anderen, 
ven aroßen Schlaf, den traumlofen, 
aus dem feiner mehr erwacht, der ein- 
mal in feine Arme gefunfen tjt.“ 

„Sb, mie mögen Sie jo Tprechen!“ 
rief Kate. 

„Stil, Kind, — e3 ift das Schid- 
fal aller Menfchen, daß fie zu dem 
Großen Unbekannten zurückkehren 
müſſen, von dem ſie gekommen ſind. 
Ich weiß nicht, ob Sie wiſſen, daß ich 
in meinen jungen Jahren Seemann 
war? Aus jener Zeit erinnere ich mich 
eines ſchon damals uralten Liedes, das 
wir zu ſingen pflegten, wenn derSturm 
durch die Taue ſauſte: 

„Aus dem Meere ew'ger Roſen 

Winkt des Leuchtthurms gold'ner 

Und es landen die Matroſen 

Als willkomm'ne Feſtgenoſſen, 

Wo im heil'gen Heldenſaal 

Thront der große Admiral.“ 

Ich fühle es: ich ſtehe vor der Lan— 
dung.“ 

„Was würde Ihr Fred ſagen, wenn 
er Sie hörte,“ ſagte mit leiſer Stimme 
das junge Mädchen. 

„Fred? Ich hoffe, ich darf den guten 
Jungen noch einmal umarmen, ehe ich 
ſcheide.. . . Sehen Sie, das war meine 
einzige Freude in den langen, langen 


Unverdaulichkeit 


Weicht sogleich vor Hood’s Sarsaparilla, weil es 
den Magen kräftigt und stäakt und der Verdauung 
durch die Zufuhr von 
neuem Blut hilft. „Ich 
litt so schlimm an Un- 
verdaulichkeit, dass 
ich ganz herabgekom 
men war, und kaum 
gehen konnte. Ich 
hatte keinen Appetit 
und konnte nicht 
schlafen. Ich fing an 
Hood's Sarsaparilla zu 
nehmen, und ehe ich 
» eine Viertelflasche ge- 
f nommen hatte, war 
. 4 ich viel besser. Ich 
gebrauchte auch Hood's Pillen und fand sie aus- 
gezeichnet, schr milde, doch wirksam, Ich kann 
nicht genug zum Lobe dessen sagen, was sie für 
mich gethan }.aben. Nachdem ich zwei Flaschefi 
von Hood's Sarsaparilla und gelegentlich Hood's 
Pillen gebraucht habe, fühle ich mich beinahe wie 
eine neue Person. Ich habe ausgezeichneten Ap- 
petit, schlafe gut und arbeite mit Leichtigkeit.“ 
ANNIE C. Lantz, Belleville, Pennsylvania, 


Hood’s Sarsaparilla 


Ist der einzige wabre Blutreiniger, der Ausehen 


beim heutigen Publikum geniesst, 7 


Hood’s Pillen 


Strahl, 


N MR 
AN 


rksam, 


sind geschmacklos, 
2öc. 


milde, In allen Apotbe 








Jahren, in melchen fir mich die Sonne 
nicht mehr aufgegangen ijt: Der gute 
Junge. 3 gibt tein befferes Herz auf 
der weiten Erdenrunde al das, mwel- 
hes in feiner Bruft jchlägt, Wie treu 
bat er mir das gelohnt, was ich an ihm 
thun fonnte!“ 

„Er war Ihnen allen Dank fehuldig, 
denn Sie haben ihn zu dem gemadit, 
mas er ift: zu einem Mann.“ 

„5a, ein Mann das ift er, und dazu 
ein maderer! — Sie tennen ihn ja, wie 
Sie mir fagen, genau genug.” 

Kates Stimme bebte leife, als fie 
antmortete: 

„Und wer ihn fennt weiß das.“ 

„seßt aber, mein theueres Kind,“ 
fagte der Blinde, und feine müde Hand 
tajtete jo lange nach denen de Mäd- 
chens, bi8 fie deffen Rechte gefunden 
hatte, um fie mit fanftem Drude feit- 
zubalten, „jeßt laffen Sie uns von 
Ihnen ſprechen.“ 

„Bon mir?“ fragte Rate und dabei 
Ihoß ihr, fie wußte jelbft nicht warum, 
eine dunfle Blutmwelle in’s Angeficht. 

„Bon hnen,“ wiederholte derGreis. 
„Wir Blinden, Kate, find nicht felten 
Iharffichtiger alS diejenigen, denen die 
ÖOnade des Allmächtigen das Augen- 
licht erhalten hat. So habe ayd) ich 
bemerft, Daß Sie mir etwas zu berber- 
gen fuchen, daß Sie ein Geheimniß in 
fich tragen. Wollen Sie fich nicht mir 
anvertrauen? ‘ch meine es fo gut mit 
Ihnen!“ 

Kate jchüttelte das Haupt. 

„ragen Sie mich nicht, ich bitte Sie 
— ih habe Ihnen nichts anzuver- 
trauen.” 

„Sie fuchen mir auszumeichen,” Taq- 
te der Blinde, Rates Hand feithaltend, 
die fie ihm leife entziehen mollte, „das 
ift nicht Recht. Denn ein alter Mann, 
mie ich, hat viel gefehen, viel erfahren, 
und er findet darum vielleicht eine 
Löfung dort, imo dem unerfahrenen 
Auge die Dinge unentwirrbar erfchet- 
nen.“ 

Sn Kates Augen - fehimmerte es 
feucht. 

„sh bin Xhnen für Ihre Güte fo 
unendlich dantbar,“ fagte fie, und das 
gewaltjam unterdrüdte Schluchzen 
drohte ihre Stimme zu erftiden, „aber 
mas meine Seele, beprüct fann und 
darf ich Niemandem, Tagen.“ 

Der Greis lag eine Zeitlang Still und 
jann vor fich hin. Dann begann er 
aug’s Neue. 

„Wollen Sie mir fagen, Kate, mas 
Sie, das junge, verwöhnte Wefen, be- 
togen hat, an mir dem alten, einfa- 
men Manne, fo zu handeln, wie Sie 
gehandelt haben?“ 

„Das war Menfchenpflicht,”" ant- 
mortete Kate leife. 

„Nein, nein, mein Kind, fo viel ver- 
langt das Gebot der Nächitenliebe nicht 
— Sie mußten ja, daß ich Pflege hatte. 
Würden Sie dasfelbe gethan haben, 
menn nicht ich, Tondern irgend ein An- 
derer von demjelben Unfalle märe be- 
troffen worden?“ 

Das junge Mädchen wußte darauf 
feine Antwort. 


(Fortfegung folgt.) 


Copyrighted by The Abenupost Co, 
Chicago, 1ll., 1895. 
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Gewerblicher Kleinkampf. 


Nachdem in Oeſterreich die „großen“ 
gewerblichen Kämpfe, welche durch die 
dehnſame Gewerbenovelle hervorgerufen 
wurden, alle ſchon ausgefochten ſind, 
erſtreckt ſich nunmehr der gewerbliche 
Kampf auf kleine, mitunter auch klein— 
liche Gegenſtände. Durch den Be— 
fähigungsnachweis ſind in Oeſterreich 
die einzelnen Gewerbe ſcharf gegen ein— 
ander abgegrenzt. Der neueſte gewerb— 
liche Krieg entſtand zwiſchen Schloſſern 
und Uhrmachern in der Frage des — 
Aufziehens einer Uhr. Hat der 
Schloſſer, der eine Thurmuhr aufzog, 
einen Eingriff in die gewerblichen Rechte 
des Uhrmachers gethan? Alſo fragte 
die Bezirtshauptmannſchaft Korneu— 
burg, woſelbſt ein Schloſſer ſich an— 
gemaßt hatte, die Thurmuhr aufzu— 
ziehen, amtlich an. Die Handels- und 
Gewerbekammer gab ihr Gutachten in 
verneinendem Sinne ab. Der Schloſſer 
wird daher für ſeine Ueberhebung nicht 
geſtraft. Eine zweite gewerbliche Streit— 
frage von epochemachender Wichtigkeit 
ſpitzte ſich darin zu, ob ein Gemiſcht— 
waarenverſchleißer (Vorkoſthändler) be— 
rechtigt ſei, Kinder-Saugdüten zu ver— 
kaufen. Der Gemiſchtwaarenverſchleißer 
darf jo Vieles verkaufen, VJoll er auch 
noch Saugdüten verkaufen dürfen? Die 
Gewerbebehörde ſagte „ja“ und dabei 
bleibt es von jetzt ab. — Drittens: 
Darf der Zuckerbäcker Spritzfüllen und 
blecherne Düten verkaufen, oder iſt das 
nicht vielmehr ein ſeperates handwerks— 
mäßiges Gewerbe, in welches ſich die 
Zückerbäcker nicht zu miſchen haben? 
Antwort: Jawohl, das gehört in die 
Sphäre des Spänglergewerbes und be— 
darf alſo eines Befähigungsnachweiſes. 
— Da wollte ſich eine ganz neue ge— 
werbliche Genoſſenſchaft konſtituiren, 
welche die „Montirung, Reparatur und 
Ausfertigung von Apparaten für Keller— 
wirthſchaft“ als Beſchäftigung angab. 
Dagegen erhoben Monteure, Schloſſer 
und einige andere Gewerbe, welche 
ſolche Dinge erzeugen, Einſpruch, und 
die Behörde entſchied auch, „daß es nicht 
angehe, eine ganz unbeſtimmbare An— 
zahl von Gewerben durch die Wahl 
einer Kollektivbezeichnung in einer Ge— 
werbeanmeldung zuſammenzufaſſen.“ 
Ferner wurde entſchieden, daß Maurer 
keine Thon- und Kachelöfen aufſtellen 
dürfen (denn nur Hafner dürfen dies!), 
daß derSchloſſer keine Telephonapparate 
repariren darf (das muß er hübſch dem 
Monteur überlaſſen), und daß der 
Graveur, wenn Monogramme auf 
Buchbeſchläge kommen ſollen, dem 
Goldſchmied nicht ins Handwerk pfuſchen 
dürfe! — Alle dieſe ſchönen Dinge wer— 
den hoffentlich von der demnächſt nach 
Deiterreih gehenden deutichen Kom- 
miljion nicht überfehen werden. 


Die franzöfifche Scercsöltärte 1896. 
Der den. Hammern- vorgelegte Ent- 


"wurf für den näcdhftjährigen Heeres- 


haushalt jet die Friedensſtärke der 


franzöfiichen Armee 


für 1896 “auf 
28,223 Offiziere und Gleichgeftellte 
und 544,179 Unteroffiziere und 
Mannichasten Feits Hierzu treten «noch 
740 Dfficiere und 25,121 Mann der 
Gendarmerie und der republitaniichen 
Garde, die troß ihrer Eigenihaft als 
öffentliche Eicherheitätruppe dem 
Kriegsminiſterium untergeſtellt ſind 
und aus dem Heereshaushalt beſoldet 
werden, wodurch die geſammteFriedens— 
ſtärke ſich auf 28,963 Offiziere und 
Gleichgeſtellte und 569,300 Unteroffi— 
ziere und Mannſchaften erhöht. Dieſe 
Friedensſtärke vertheilt ſich auf fol— 
gende Truppentheile: an Infanterie 
163 Linien-Regimenter und 18 ein— 
zelne Bataillone, 30 Bataillone Jäger, 
die nunmehr ſämmtlich zu ſechs Kom— 
pagnieen anſtatt wie bisher noch ein— 
zelne von vier formirt ſind, 4 Regi— 
menter nebſt 2 Depotkompagnieen Zua— 
ven, 5 ſelbſtändige Bataillone leichte 
Infanterie, 4 Disziplinarkompagnieen, 
2 Regimenter nebſt 2 Depotkompag— 
nieen Fremdenlegion, 4 Regimenter 
nebſt einer Depotkompagnie algeriſcher 
Schützen; an Kavallerie 79 Regimen— 
ker im Innern (Küraſſiere, Dragoner, 
Jäger zu Pferde und Huſaren), 8 
Remontereiter-Kompagnieen, 6 Regi— 
menter afrifaniihe Jäger, 3 Spahis- 
Negimenter und 1 Regiment tunefticher 
Spahis ; an Artillerie 40 Regimenter 
Feldartillerie und 16 Bataillone Fıld- 
artillerie nebit einigen Gebirgsbatte- 
rieen, einzelnen jelbjtändigen Batte— 
rieen in Algier und Tunis, 3 Feuers 
werfer-Kompagnieen ; an Genie 7 Nte- 
gimenter und 3 Kompagnieen Train- 
fahrer ; an Train 20 Schwadronen im 
Innern und 12 gemiſchte Kompag— 
nieen in Algier und Tunis. Dazu 
fommen die Mannichaften bei den 
Stüben jowie die Schreiber- und 
Handmwerfer-Abtheilungen, die Militär: 
fchulen, die Ordonnanzen fowie Die 
Mannidaften der Wekrutirungsbu- 
reaus, der Militärgefängnitie, der Per- 
waltungsbehörden und das militär- 
ärztlide und roßärztlihe Berional. 


Die nah dem Heereshaushalt etat3= | 


ch mit 


Stäbe, 


mäßigen Pferde vertbeilen 
4124 auf die verichiedenen 
2452 auf Militärfhulen, 506 
Berjonal hors cadre, 7445 
Infanterie, 68,504 Kavallerie, 
Artillerie, 1572 auf das Genie, 8991 
auf den Train, 12,512 auf die Gen- 
darmerie, ſodaß ſich ein Geſammt— 
ſtand von 142,661 Pferden für die 
franzöſiſche Armee ergibt. 


auf die 


op ir. 
90,199) 


— Gin geplagter jüdiider 
Ehemann in Bojen -—- jo fchreibt man— 
entlief aus Verzweiflung jeiner jchlechtes 
ren Hälfte und juchte fett weiteres ort: 
kommen in der fremde. Gr ließ jich 
endlih in Hannover nieder; aber cs 
dauerte nicht lange, jo erfuhr jeine böje 
Sieben den Aufenthaltsort des Flücht- 
lings und Fündigte ihn in einem geharz 
rirchten Briefe an, dak fie ihm nachrei- 
jen werde. Zitternd vor diefer Dro 
huna, jandte er folgenden PVrief zurüd: 
„Du jchreibft mir, Du willjt Fommen 
nad) Hannover. Aber was fan Dir’s 
helfen? Konmmft Du nach Hannover, 
geh’ ich nad) Braunjchweig ; kommilt Du 
nah Braunjchweig, geb’ ich nad Ber: 
lin; fommjt Du nah Berlin, geh’ ich 
an’3 Ende der Welt; fommit Du an’s 
Ende der Welt, geh’ ih nad) Boien — 
darum, was willit Du verlajjen Pojen 2 
Bleib’ lieber gleich in Bojen!* — Der 
umerbittlichen Yogik diejer Schluffolge: 
rung beugte jich die Krau, umd der arme 
Ehemann blieb ron weiteren Heimju: 
Hungen jeines Hausdrahens verichont. 

— Leiftungsfähig. Neijender 
(zum Chef einer großen Yabrif): „Ich 
wollte miv erlauben, Ihnen Offerte in 
Del zu machen und Sie einladen, Ihren 
jährlichen DVBedarf Fünftig bei uns zu 
deden!“ — Chef: „cd bezweifle jtarf, 
dag Ihr Haus io leijtungsfähig ift, um 
meine Bedürfnifje in Del vol und ganz 
zu befriedigen!“ — Neilender: „W 
Was! Wenn Ste's bezahlen, jeß’ ich in- 
nerhalb 2 Stunden Ihre ganze Fabrik 
unter — Del!“ 

—Ein Berliner Schullehrer 
bekam in dieſen Tagen folgenden Ent— 
ſchuldigungszettel, der einen unleugbar 
triftigen Grund enthält. Wir geben ihn 
wörtlich wieder: „Bitte mein ſohn Frits 
gietichs zu entſcholdigen, das er nich nach 
der Schule kommt. Er iſt geſtorben. 
Wittwe H., Waſchfrau.“ 


Nie! 


Madame, 


Wir haben ein Badfett, von dem 
wir willen, da& es das beite ilt, 
welches die Welt jemals kannte. 
Millionen von Pfunden find da= 
bon verfauft worden. Wir nen- 


nen es 


? 

J 

* 

9 

9 

9 
(olosuet 
Swift’s volkommenes Bakfett, — 
? 

? 

? 

? 

$ 

? 
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Kein Menfch, der es fennt, wird 
feinen Werth in Frage ftellen. 
Mir laden Euch ein, einen Eimer 


davon zu probiren. 


Ucberall in Eimern 
wie Schmalz; verfauft. 


Swift and Company, Chicago. 
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'AN DYKE 
DR. VA! h 
der berübimte Zpezialift. garan: 
tirt Seilung für alle Haut: und 
lit: Mranfdriten. iFinwen, Ges 
Ihwüre im Sefihf und Körper. alle 
geheimen Rrautherten. oder Held 
zuräderitatiet. Mannbarfeit 
ai jungen mad milteialteruen 
: Männer: Dur Glektrizität 
— wiederhergeſtellt. Eutleernu— 
geu x. werausheiten pen Frauen eine Sprzin: 
lität. Schmerzen im Rüden, Gchärmufter-Voriall 
Zencorrhoea. Geihmwirre, Tumors, Sirebs x dauernd 
acbeilt. Konjultation unentaelttih. 96 STATE STR., 
Zimmer 30. Epredpftunden UI und2—. Zulddi 
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für Säuglinge und Kinder. 


“Oastoria empfehle Ich, weil es ein 
gutes Mittel für Kinder ist und besser als 
alle anderen, die ich kenne.’ 

H. A. ARCHER, M.D., 
111 So. Oxford St., Brooklyn, N.Y. 


Castoria kurirt Kolik, Versto: 

Magensäure, Diarrhoo, Aufstossen, 

Tödtet Würmer, verleiht Schlaf und befds 
dert Verdauung. 

Ohne schädliche Arzneistoffe, 


WASHINGTON 


7> CHICACO, 


MEDICAL. 


_ 68 RANDOLPH ST,, 
ILL. 


Gonfultirt deu alten Arzt. 


’ duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, iit Brefelor, 
i Ä — Vortrager, Autor und Spezialiſt in der Behandlung und 


INSTITUTE, 


Der medicinifche 
Boriteher 


eis 


ling geheimer, nerpöjer und dreniiher Krantheis 


ten. Taujende von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe 
deren Mannbarteit wieder hergeftellt und zu Vätern gemacht. Lejet: „Der Rat 


2 
geber 


für Männer“, frei per Erpreg zugejandt. 


Verlorene Mannbarkeit, 


nervöje Schwäche, Mißbrauch des Syſtems, er⸗ 
ſchöpfie Lebenskraft, verwirrte Gedanken, Ab⸗ 


neigung gegen Geiellichait, Energieloiigleit, frühzeitiger Berfall, Baricocele 
und Unvermögen. Alle find Nahfolgen von Jugendjünden und Uebergriffen. 
hr möget im eriten Stadiunt jein, bedenfet jedoch, da& Ihr rajch dem legten 


entgegen geht. Lajjt Euch nicht durch falihe Echam oder Stolz abhalten, € 
Mancher ſchmuckde Jüngling vernachläſſigte 


ſchrecklichen Leiden zu beſeitigen. 


te 


feinen leidendex Zujtand, bis e3 zu jpät war und der Tod jein Opfer verlangte, 


Anfterkende Rrankheiten 


und dritten; aeihwurartige Arche der 


gen, Strifiuren, Giftitis und Orhitis, Folgen bon Blo 
reinem Umgange werden ſchnell und vollſtändig geheilt. W 


wie Syphilis in allen ihren ſchreck⸗ 
lichen Stadien — erſten, zweiten 


Kehle, Naſe, Kuochen und Aus» 
gehen der Haare ſoͤwohl wie Samenſluß, eitrige oder anſteckende Ergießun⸗ 


tellung und un» > 
ir haben unſer 


Behandlung für obige Krankheiten ſo eingerichtet, daß ſie nicht allein ſofortige 
Lindernug, ſondern auch permanente Heilung ſichert. 

Bedenket, wir garantiren 3500. 00 fur jede geheime ſtraukheit zu be⸗ 
zahlen, die wir behandeln, ohne ſie zu heilen. 
werden ſtreng geheim gehalten. Arzeneien werden ſo verpackt, daß ſie keine Neugierde 


erwecken und, wenn genaue Beſchreibung des Falles 


Alle Conſultationen und Correſpondenzen 


gegeben, per Expreß zugeſchickt; jedoch 


wird eine perſönliche Zuſammenkunft in allen Fällen vorgezogen, 
Dffice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abds. Sonntags nur von 10- 12 Uhr M. 


Macht Euch unſere niedri⸗— 


genPreiſe 


Bis zum 20. Juli 


machen wirein volles Sebiß der beſten Zähne 


Gold-Füllung. . . . . 
Silber-Fulludg 
Zähne:Keiniaen.. 


2 zfarätige Goldfronen. .... 


Jahre. wir Fönnen uns auftaufenrde 


Keine Furcht mehr vor dem Stuhle 
des Zahnarstcs. 


Wir ziehen Zähne beitinmt ohne Schmerz; fein 
F nd ferne Gefahr. Wolied Gebik 85; tetae beſſe⸗ 
jraend einem Breile. Goldfronen und Bridges 
eine Spequalität. Metarät. Goibvlatten SO. 

zur garantıret fie palend oder feine Bezahlung 
10 Brogent Discount werden aller Mitgliedern der 
ArbeitereImtons und ıbren Fantıiten erlaubt. gahn⸗ 
ausgeben frei, wen andere Arbeit getban wird. Wir 


| gebe 510660 wenn Jemand mut unteren Breren umd 
| Ardeıt fonfurriven fanı. Gold: Fillung 50c aufwärts, 


| Sffen Ubendo und Sonntage. 


Spredt vor und 


br weroet Alles Ntirden wre annonecirt. 


| NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Str. 


Tel. Main 2896. 
Kommt ımd laft Euch früh Morgens Euere Zähne 


| 
| audzıehen und gebt Abends mit neuen nad vaule. — 


VBatienyen berufen, für die wir tu der Zeit Ars | 


beit gemacht haben 
Offen Sonntags bis 4 Uhr Nachm. 


STANDARD DENTAL PARLORS, | 


Zweiter Flur, 78 State $tr., aegenüb. Mariballftıelds 
Offen täglich bis 9 Uhr Abends. Damıeu » 
nung. Tel. 543 Dtain. 28nbio 


55 Beſtes Gebiß 
. . . . auf rothem Gummit. 
Feſchriebene Garantie gegeben. 


Schmerzloſes Zahnausziehen 250. 
für.. 

eg e 

Dis 4. Jul. 
Abſolnt unzerbrechlich Ebenholz-Platten 84. 00 
Vitaliſirte Aut — —— 
Beſonders niedrige Preiſe für SGoldtronen und Vrıdges 
Arber. ?öjährıge Erfahrung. 38Sju ham 

Aweia- Office: 210 Elybosru Live. 
Leichte Hbzaklung. Tel.: Sarriion 435. 


. — Gutes 
, ⸗ Gebiß 
Er a ——— 
22tarat. 
A Goldfrouen 
Goldijulung 
Beimgung der Jähne........ .50e 
Philadelphia Dental 
212 State Str., nabe Adams. 
6 geſchickte Zahnkünſtler Dame zur Auſwartung. 
Life taglıh bis Y Uhr Abends. Sountags v bis 4 


Chroniſche, 
ER Nervöſe 
N Ti L eid en, 


ſowie alle Haut⸗, Blut⸗- und Geſchlechtstranuk⸗ 
i und die ſchlimmen Folgen jugendlicher aus⸗ 
eifungen. Rervenſchwäche, verloreue Man—⸗ 


neetraft und ale Franentrankheiten werden er— 
den laiıq etablivten deutichen Aerzten des 


ss 


53 
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Parlc:s, 


Nlino's Medical Dispensary behandelt und miıter Gas | 


rautie fir immer furirt. d11,didiabıy 
Be CE. ou in den meilten Täler augewandt 
Elektrizität muß werden. um einevöällige Rur au 
erzielen, Wır haben die qrögte eleftriiche Batterie dies 
ſes Landes Unſer Behandlungsvpreis iſt ſehr billig.— 
Consulſtationen frei. Augwartige werden brieflich be⸗ 
handelt. — Sprechſtunden: Voun 
Uhr Abends: Sonntags von 10 bis 12, Ndreife 
Illinois Medical Dispensary, 
183 S. Clark Str.. Chicago, Ill. 


DeL 


Goldene Brillen, Augengläfer und 

Hetten, Lorguetien, bwibb® 

LATERNA MAGICAS und BILDER-MIKROSKOPEN etc. 
Gröhte Auswahl — Nicdrigfte Preife. 

M.WATRY. deutscher Ontiker. 99 E. Randolph Ste 


rs — 


Optikus, E. ADAMS STR. 
Genune Unterfuhuna von Augen uud Anvdajlung 
von Glajern jür alte Dlängel ver Schfrait. Koninitırt 
uns bezüglich Eurer Auaeır. 
BORSCH, 103 Adams Stir., 
gegenüber BoitDifice. 


8 Dr. SCHROEDER. 
< Zahnarzt, 824 Milwaukee Avenue, 


ı 9 Uhr Morgens bi3 7 | 


CALIN ISTITUTE Opern- 


Wonlbs 


mahe Dibiſton Str. — Feine Zahne ñ 


und aufwärts. Zahne ſchmerzlos gezogen. Zahne ohne 
Blatter. God und Süberfallung zum halben Preis, 
Ale Arbeiten garuntirt — Sonntags offen. 


Keine 
Keine 


Specialist. 
tablirt 1864. 


1501} | 


159 ©. Slarf Str.......Chicage | 


Dr. J. KUEHN, 
(rüber Affiftenz-Arzt in Berlin). 
Gpegtal-Arzt für Haut: und Geihlehtä:-Mrand 
heiten.—Office: 78 State Sir., Room 29.-Sp rede» 
Bumdem: 10-12 1-5. 6-7; Sonntags 10-11. =Ooddj 


sefet die Sonutaasdeilage der Adındpof. 


Noles Gebih ®6. 16ipddibm 


Mannestrai twicder bergefiellt, 


GefchlehtstranfHeiten geheilt. 


Der Rein des Todes wird 

,„ In mandes junge, friicg 

; pulfivende Veben dur Ane« 

i z \tedung und jugnendlide 

RDZ Berirrungen gelegt. Eine 

Rz KureMethode, die fib in 

= den dberzweiicltiten Fällen 

itet3 glänzend bewährt bat, 

tit in Dem gediegenen Buche 

i Der Reftungs⸗Anker“ 

nicdergeleg Hilfefuchende follten ẽs zu ihrem 
Selbſtichug mit verränmen. dasfelbe an lejem, 
ebe ſie ſich durch ſchwindelhafte Aunzeigen der zahl⸗ 
reichen Quachalber verleiten laſen ihr Geid, 
worganf dieſe nur ſpeknlieren, zum Feuſter hinaus 
zu werfen. Das Bnuch, 45. Auflage, BRo Seiten 
mit 40 lehrreichen Bildern und einer Abhandluug 
über Tinderloie Eben nnd Franentrantbeiten, 
wird Für 25Gentsin Roftmarfer.jorglam ineimenzt 
ınbenrudten Umihlag vberpadt, frei verfandt, 

tee” DEUTSCHES HEN -INSTITUT, 
No. 11 Clinton Place, New York, N. Y. 
Der „Kettungsanfer* ift auch zu haben in Chicago, JR, 
bei Herm. Schimpiky, 232 &. North Are. 


Mannestraft 


leicht, fhnell und 

dauernd wieder 

hergeſtellt. 
Schwäche, Nervoſi⸗ 
tät, Kräfteverfall und 
alle Folgen von In⸗ 
gendſünden, Ausſchwei—⸗ 
RE Buy. Ueberarbeitung u. 
INS 1. w. gänzlich und gründe 
Vi TR lich bejeitigt. -Zedem Ors 
* en gan und Körpertheif 
— a zug TOLTD die Volle Kraft und 
— Stärke zurüderjiatter, 
. —J Einfaches, matt 
Tiches Verfahren, feine Magenmedicin. Em 
Feblichlag ift ummögfih. Bud) mit Zeuge 
niſſen und Gebrauchsanweiſung wird peg 
Bojt frei verfandt. Man fihreibe an 


Dr. Hans Treskow, 822 Broadway, New York. 


Medical 

Dispensary 

37 Milwaukee 
( Ave., 


&de Hurou Ste. 


Eveztal » Aerzte fs 
Daut- und Geilechtäe 
Rrankheiten. Syphilis, 
Mäunerihmaice. wei⸗ 
Ben Fluß Mutte riei⸗ 
den und alle hroniichen 
Krankheiten. 


Behandlung HJ: 00 per Dronat 


(inf. Medizin). 
DOfficeftunden: 9 bis 9 Ubr. Sonntag 10 bi8 3 Ne, 


MEDICAL 


INSTITUTE, 


| 56 FIFTH AVE.. Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte dieier Anftalt find erfahrene Deutiche Spes 


| zialiften und betrachten e8 ald eine Ehre, ihre leidendem 
Anertannt der befie, zuverläfigiie | 


wiitimnenfchen jo jmmell ald möglid von ihren Geb 

zu heulen, Sie beiten gründlih unter. Garantie, 

alle geheimen Rranfbeiten der Däuner, Frauen 

leiden und Menitruationdftörungen obme 

Cveration, alte offene Geihwäre uud Wunden, 

Suodcenjrah ıc. Yithına uno Ratarrhı pontis 
ebeilt. Reue Methode, abiolut unfchiber, 
be in Deutihland Zaufende geheilt. Meine 


| Qthemnoth mehr. Behandlung int! Mediginen, ugs 


Sapkung DT. KEAN 


| den: YUhr Morgens bis 6 Uhr 


Drei Dollars 
den Monat. — Shneidet Died aus. — Stun 
Abends; Sonntags 


10 bis 12 Ude. 


r. BATE, Spezialift. *?® Zgarom 

Gtablirt 1861, umb länger engagirt im diei 
|: ein anderer Epeyialın tm 
ondere Aufmerkiam wırd v ischen 
zun nerlen Araufheen gunenandt. oe 

ne pbyi t ndlung „„Dexr ER 

BBeqaweiier‘‘ gratis zu baben im der Se ober für 
10 Cents frei zugeiandt. enthält »ıel uömwerthe® 
und Intereflantes für Sedermanu. Spr unden von 
9 Ubr morgens dis 8 Uhr Abends, Sonntags vom 
1% t3 2 Ups iuniL1r 








Yndem wir für morgen, 


Bargain: 
Sreitag, 


eine Lifte hochfeiner und durchaus reeller 
Preis-Attrattionen bieten, fommen wir 
nur unſerem feſten Entſchluſſe nach, un— 
ſern wöchentlichen Bargain-Freitag— 
Verkauf zu der beſtmöglichſten Einkaufs— 
Gelegenheit für das Publikum Chica— 
gos zu machen. 


Eine Partie von 40 einz. Maännerröcken⸗ 
Von regulären $I0 und $12 Anzügen 
übrig geblieben— Größen nur 33, 34 und 
35 (feine garößer)— werden ausver- c 
tauft am Bargains zreitag für. 


Eine Partie von 75 guten Eaffimere und 
Cheviot Männer- Sofen— 


In alten Größen— 2 
— wir Bargain⸗Freitag 
uͤr 


Eine Partie v. 200 ganzwol. Männeranz.- 
Hübfh aefüttert und ausgeftattet, 


nur zwei und drei Don jeder Art, 

aber alle Größen—werth genau 8* +. 
$10— Bargains;zreitag für 

Zwei Stüke Kinder- Anzügc— 


Doppeltunöpfig—aanz Wolle—alle 
Größen von 5 bis 15 Jahren— 
fancy Tweeds, Cheviot3 und Eaj- 


ſimeres —mittlere und dunkleFar— 
ben—jeder Anzug werth von $3 + 
bis SA— Bargainsszreitag für.... 


Sunior und Weefer- Anzüge für Kinder— 
Die allernexeiten Frübjahrs - Muiter, 


Die bisher für 35c und 50c verkauft 
wurden—beruntergejegt für Bargaitts 
Sreitag auf. ...... ..-orn00nonsenn once 


fanch Band-Bejag— Alter 3 bis 7—pais 
jend für jede Jahreszeit— frühere Preiſe 
$2, 82.50 und 33 — Bargatı Freitag — c 
Auswahl aus der Partie 
Schul · und Ferien- sniehofen für Kinder 
Größen von 4 bi8 13 Jahren— mittlere 
Sarben—qut gemacht und reichlich 50 c 
werty—Bargain Freitag für.......... 
65 Dtz. Sommer · Anterzeug für Knaben— 
Sämmtliche Reſter und Ueberbleibſel 
von unjeren reg. 35e und 50c Oualitäs 
te, werden ausverfauft am Bargaitt- € 
Freitag zu e 
35 Dutend Arbeits- Semden für Männer 
Eine Partie von fancy Baldriggan Anter- 
zeug für Männer— 
Angebrocene Partien— früher verfauft yo 
für 500 und 65c—oiferirt Bargainztzreis 1 ‘ c 
BRESTRN 04.0004 0000 nee“ 
200 Dutend echte importirte franz. Guyot 
Männer- Hofenträger— 
werden in der ganzen Welt für 50c vers 
fauft — da fie Jon etwas im Hauje hregen mw 
u. dur Anfaflen befhmußt find, offeriren > 
wir jie Bargains-tyreitag für 


200 Dutend feidene Salsbinden— 


Keine alten oder übrig gebliebenen 
Waaren—iondern völlig neue, modifche, 
reiche und hübjche Halstrachten, Lie von 


50c bis $1 werth jind—gehen am Bar: 
gainsfFreitag zu dem außerordentlich e c 
niedrigen Preife von 
Witehrere einzelne Partien von fancy Per- 
cale- Semden— 


Ernjchließlich zweier Kragen und eiuem 
Paar Dianihetten— Werthe bis zu $1.50 c 
werden amBargainsTzreitag geräumt zu 


250 DHd. Stroßhäte für Männer— 
Der Reit von 50 verjchiedenen Eortis 
menten regulärer 81.50, $1.75 und 82.00: w 
Qualitäten— werden am Bargain-Freis 50 
tag offerirt zu 

100 Dtzd. Stroh · Matroſenhũte für Damen 


Elegant mit feinſtem Seidenband gar— 
nirt und ledernem Schweißleder —Atlas 


Tips — Farben weiß, ſchwarz vnd ma— 
rineblau — wirflihe 7öc, $l und $1.25s c 
Qualıtäten— Bargain- Freitag für 


200 DPEd. Stroßhüte für Knaben u. Kinder 


Mit weichen und fteifen Rändern —weih 

und gemijchte Farben—aud breitrandi: 

ge Matrofenhüte für Kinder—in großer 
Auswahl von verfihiedenen TFarbenzus w 
famnıenftellungen — alle 506 bi3 75 — 15c 


Bargain-Freitag für 
Tuchodertheif Dongola Foxed Oaſords für 


Damen— 


Patentleder » Tip und Bejat — 
mit: handgenähten, gewendeten 
Sohlen gemaht—alleGrößen und 


Breiten — pofitiv bisher zu 82.50 

verkauft — herabgejegt jür Bars 81 48 
gain⸗Freitag auf + 

Eine Partie von edten $1.50 und 

2.00 Oxfords für Damen — 

In Iohfarbigem und jhwarzem Slace — 
edıge oder ſpißze Fatons gewenbdete 
Sohlen — Größen von 2 bi 5 — 98 
Bargain-Freitag für ....... zen 

300 Yaar Kaldleder- Suöpffhuhe 

für Auaben — 


Ertra jtart — tipped oder alatte 
Facond — Größen 4, 4% unds — 
— nicht Eleiner und größer — 


früher für $2.00 und $2.50 verfauft 
— Bargain » Freitag Auswahl 1 00 
unter dem ganzen Vorrath für... v 


Großer Spezialverkauf von Pamen-2Saifts 
Wirfauften legte Woche das ganzeLager 
eine3 bedeutenden New Yorker Yabris 
kanten. ſich auf nahezu 1000 Dtzd. Feiner 
gebügelter Waift3 fiir Damen belaufend 


— für die feine Retail-Kundſchaft aufs 

gemacht — alle von $1.25 bis $2.0U werth 69€ 
— zum Bertauf Freitag zu nur 

500 ihwarze Chepiot Kleiderröde für "dc 


Damen — jehr voll gemadt — wirklich 
300 ud Suitd für Damen — in 
der allerneueiten Mode aufaemacht 
— iu hellen und dunflen Farben 
werth $2 und 32.50 — Baͤrgain⸗ * 1.00 
Gebũgelte Hemdwaiſts für Damen mit 
allen Puk Suits verfdenkt. 
werden die billigften 
Billete verfauft 
—_i1— 
eine 
A. Boenert & Co. 
Agenten für dıe 
iin — New Dort—Bals 
Bremen Linie-Haceer — Rew Bort-Ba 
ladelphia und Montreal. 
inin_WAutwerpen— New Dort und 
Red Star Cinie-Sptiaseisnia. v 
Holändifce Einie-Ret gun Fntervam 
Voft: u. Geldfendungen Smal wöchentlich. 
eine Reife nad Europa zn maden ge 
denkt, ober wer Derwandte von drüben 
Deutfde Münzforten ge: und verkauft. 
Man beachte: bio 
92 La Salle Str. 
Dee alle Bleharbeiten an flahen und Giebel» 
u. —— billig und gut ausgeführt. A sure 


$1.75,wert) — Freitag zu nur 
Freitag zu nur 
0) La Salle Str. 
Zwifchenderk u. Cajüle 
u ee mp 
Kaiferlich Deulfche Keichspof 
Wer 
Neparaturen an Schieferdächern 


chimneys and valleys. Alle Arbeiten 


Wim. Herr, 
610 W. 15. Str., nahe Niblanb Ave 


Deutſchlands überſeeiſche Auswan⸗ 
derung. 

Sn den 24 Jahren non 1871 bis 
1894: find nad) den ftatifiifchen Nach: 
weifungen aus dem Deutfchen Reich 
über deutfche Häfen, jowie über Ant- 
werpen, Rotterdam und Amjterdam 
insgefammt 2,229,032 Berfonen aug- 
gewandert. Rund 95 Prozent entfal: 
len auf Auswanderer nad) den Ber. 
Etaaten, nämlich 2,114,078 Berfonen; 
nah Britifch-Nordamerifa find 15,- 
353, nach Brafilien 46,892, nach an= 
deren Theilen von AUmerifa 23,209, 
nach Afrifa 7361, nach Wfien 2027, 
nad) Auftralien 19,111 Berfonen au3= 
gewandert. Theilt man den Zeitraum 
1871—94 in drei Theile von 8 Jahren, 
fo ergeben fich folgende Ausmwanderer- 
ziffern: 

1887-94. 
665, 602 


12,043 
15,730 


1871-78. 
Der. Etaaten.......421,943 
Brit. Nordamerifa.. 1,035 
Brafilien 17,431 
Uebriges Amerifa... 4,287 10,618 

‚228 2, 3,947 

254 1358 
Aujtralien 9.400 6300 3300 

Zujammen.....455,674 1,060, 751 712,607 

Die Auswanderung nach den Ber. 
Staaten meift hiernach ziemlich Die 
gleichen Schwankungen mie die ge= 
jammte Auswanderung Deutjchland3 
auf. Bemerfenswerth ift die bedeuten 
de Zunahme der Auswanderung nad 
Britifh Nordamerifa. Verhältnißmä— 
Big geringen Schwanfungen unteriwor= 
fen ijt die Strömung nach Brafilien; 
dagegen zeigt der Ausmwandererjtrom 
nach) anderen Zändern Umerifas, na= 
mentlich nach Argentinien, eine ZJunah- 
me. ortgefegt vermehrt hat fich auch 
die Auswanderung nach Afrika, ebenfo 
die nach Ajien, während die Yuswans 
derungäziffer nah Alten dürfte fich, 
ebenſo wie diejenige na) Ditafrifa, 2t= 
was erhöhen, wenn man, worüber lei- 
der feine Aufzeichnungen vorliegen, Die 
deutfche Auswanderung über italieni= 
Ihe Häfen, über Triejt u.j.m. mitzäh- 
len würde. 

Die höchite Ausmwanderungzziffern 
mweijen die Kahre 1881 mit 220,902 
Berjonen, 1882 mit 203,585 Perfonen 
und 1883 mit 137,616 Berfonen auf, 
die niedrigften die Kahre 1875 mit 32,- 
329, 1876 mit 29,644, 1877 mil 22,- 
898 und 1878 mit 25,267 Berfonen. 
sn den lebten Jahren hat fich die Yu3- 
wanderung fortgefeßt vermindert; 
1891 betrug diefelbe 120,089 und 1894 
jogar nur 39,204 Berjonen ausivane 
derten. Der Grund diefer Abnahme 
ift weniger in den inneren wirthichatt- 
lichen Berhältniffen Deutichlands, ala 
bielmehr in den auf Belchräntung der 
Einwanderung gerichteten Beltimmun- 
gen des neuen Einwanderungsgefebes 
der Ber. Staaten zu fuchen, fowie in 
der ungünftigen wirthichaftlichen Lage 
dortjelbjt. Nicht nur die deutfche Aus 
mwanderung nach der Union, fondern 
auch diejenige aus den übrigen Län- 
dern ift zurüdgegangen; die gefammte 
Einwanderung in die Staaten der 
Union hat im Jahre 1894 nicht die 
Hälfte derjenigen des Jahres 1893 be- 
tragen. 

Ueber Bremen find innerhalb ver 
nachgewiefenen 24 Jahre 1,123,489 
Perjonen, überdYamburg 795,099 Ber- 
jonen, über andere bdeutfche Häfen 
(meijt Stettin) 22,155 Perfonen, zu= 
jammen über deutfche Häfen 1,940,743 
Verfonen; ferner über Antiverpen 
254,749, über Notterdam und Amiter- 
dam 32,540 Berfonen ausgewandert. 
Zieht man die nicht mitgezählte Aus- 
manderung über italienifche und ande- 
re europäifche Häfen in Betracht, To 
fann die Zahl der überfeeifchen Aus— 
wanderer aus dem Neichsgebiet feit 
1871 auf rund 24 Millionen beziffert 
werben. 

Bon den einzelnen Gebiettheilen 
des Reiches find, abaefehen von den 
Städten Bremen und Hamburg, regel- 
mäßig die Gebiete mit borzugsmeife 
Landwirthſchaft treibender Bevölke— 
rung am ſtärkſten, die Induſtriegegen— 
den am ſchwächſten an der Auswande— 
rung betheiligt. So hat im Durch— 
ſchnitt der letzten acht Jahre die Zahl 
auf je 100,000 Einwohner betragen: 
in Weſtpreußen 741, in Poſen 618, in 
Pommern 479, in Schleswig-Holſiein 
321, in Oldenburg 302, in Hannover 
273, in Württemberg 268, in Bayern 
rechts des Rheines 255, in Mecklen— 
burg 198 Perſonen, während die be— 
züglichen Ziffern für Rheinland nur 
auf 92, für Weſtfalen auf 87, für das 
Königreich Sachſen auf 87, für 
Braunfchweig auf 69, für die Provinz 
Sachſen auf 67, für Schlefien auf 56 
und für Anhalt auf 43 fich ſtellen. 


Die Uebergabe von Küſtrin 1806. 


Marſchall Davouſt, Herzog von 
Auerſtädt, hat unter dem 19. Januar 
1809 von Erfurt aus über den preu— 
ßiſchen Feldzug von 1806 einen Be- 
richt an den damaligen franzöſiſchen 
Kriegsminiſter Grafen Hünebourg 
übergeben, den jetzt die „Revue de Pa— 
ris“ veröffentlicht. Als Verfaſſer be— 
zeichnet Davouſt den Genieoberſt Le— 
grand. Es iſt ſicher nicht ohne Ab— 
ſicht, daß die franzöſiſche Preſſe ge— 
rade jetzt dies Dokument an das Ta— 
geslicht bringt. Es enthält eine Dar— 
ſtellung der Schlacht von Auerſtädt, 
des Einzuges der Franzoſen in Berlin 
und der Uebergabe von Küſtrin. Wie 
weit die gegebene Darſtellung mit der 
Kriegsgeſchichte ſtimmt, muß die Spe— 
zialforſchung feſtſtellen. Bemerkens— 
werth iſt die Erzählung der kläglichen 
Geſchichte der Uebergabe von Küſtrin. 
An die Ungeheuerlichkeit des Vor— 
gangs konnten die Franzoſen zuerſt 
ſelbſt nicht glauben. Der Bericht be— 
ſagt: „Die Neuigkeit von der Ueber— 
gabe von Küſtrin lief ſchon in Frank— 
furt an der Oder ein, aber es bedurfte 
der Verſicherung des Generals Gudin 
als Augenzeugen, um es zzu glauben, 
daß 4000 Mann in einer in gutem 
Stand befindlichen Feſtung, die Grä— 
ben voll Waſſer, auf einer Inſel gele— 
gen, der man von der zugänglichſten 
Seite nur unter Ueberſchreitung eines 
Fluſſes wie die Oder ſich nähern 
konnte, die Munition und Lebensmit— 
tel im Ueberfluß hatten, ſich ergaben 


1879-86. 


ohne zernirt und aufgefordert zu fein, 
und zwar einem einzigen Snfanterie- 
tegiment, dag für eine Belagerung mit 
zwei Feldfanonen und einem einzigen 
Schiff ausgerüftet war. Diefe Er- 
oberung, die durch die Rafchheit der 
Bewegungen des Kaifers vorbereitet 
war, mar das Ergebniß des GSchre- 
dens, ‚den die Ereigniffe des Feldzu- 
ges den Preußen eingeflößt hatten. 
Hinzuzufügen ift, daß die Einwohner, 
in der Yurdht vor Zerftörung ihrer 
Häufer, den Gouverneur baten, von 
einer DVertheidigung abzufehen, die 
nah ihrer Meinung der preußifchen 
Monarchie feinen Nuten bringen 
fonnte. Der Greis, der die Feltung 
feit dem jtebenjährigen Kriege fom- 
mandirte, und ber in der Ihatenlo- 
figfeit die Lehren des großen Fried: 
rich vergeffen hatte, mar fchmwach ge: 
nug, ihren Bitten zu mwillfahren. 

Mit Küftrin fielen 90 Kanonen auf 
den Mällen, mehr al3 400 im Zeug- 
haus, ungeheuere Magazine jeder 
Art, eine Mafle von Munition und 
800,000 Franten in die Hände der 
Franzofen. Die Infanterie ließ fich 
ohne MWiderftand entwaffnen. Die 
Iruppen der rtillerie, die immer 
auf den Wällen waren, fchienen nicht 
geneigt, ebenfo leicht ihre Kanonen zu 
verlaffen. Sie [prachen davon, euer 
aeben zu wollen. Der General Petit 
begab fich auf die MWälle, er gab den 
Dffizieren den Befehl, ihre Mann 
Schaften anzumeifen, die Wälle zu ver- 
laffen, und fo wurde e3 vollzogen. Die 
Kanoniere zählten ungefähr 700 
Mann.” 

Den Franzofen wird e3 in den Ta- 
gen, die die Erinnerung an ihre Nie 
derlagen beſonders ftarf zurüdtufen, 
au einer Urt von Troft gereichen, daß 
ihre Sieger au ihre Tage der 
Schmwachheit gehabt haben. Gönnen 
wir ifnen das und nehmen mir aus 
der Vergangenheit die Lehre, die für 
ung au heute noch darin liegt. 


Die Thräne der Jiis. 


Aus Kairo wird vom 24. Juni ges 
Ichrieben: Lanafam hat das Steigen 
des heiligen Fluffes begonnen, und Das 
ganze Land verfolgt jegt mit größter 
Aufmerkfamfeit den Fortgang der Nil» 
fchwelle. Zit Doch Eaypten in jeinem 
Dafein auf den Aderbau angemwiefen 
und hängt Doc der Ausfall der Ernte- 
erzeuanifje von dem günftigen oder un— 
günstigen Ausfall der Nilfchwelle ab. 
Die verfchiedenen Abjtufungen der Nils 
ichwelle werben ftetS mit großen Yelt- 
ficheiten gefeiert, denen beizumohnen 
der Fremde felten Gelegenheit hat, da 
diefe in den Sommer fallen, in dem 
Gaypten von Neifenden vollftändig 
entblößt ift. Das erjte Felt, Das bor 
Kurzem ftattgefunden hat, wird aus 
Freude darüber gefeiert, daß die Nil- 
Schwelle ihren Anfang genommen hat. 
Die eayptifchen Witrologen mollen 
willen, daß das Steigen des Fluffes 
ftets in der Nacht vom 11. zum 12, des 
foptifchen Monats Bauna— nad) unfe= 
rer Zeitrechnung in der Nacht vom 17. 
zum 18. $uni—beginne und berechnen 
auf Verlangen fogar genau die Stunde 
des Eintrittes diejes freudigen Ereig- 
nilfee. Sie behaupten, daß das Gtei- 


ı gen ber luth durch einen „göttlichen“ 


Iropfen“ verurfacht werde, der in die— 
jer Nacht vom Himmel herab in den 
Nil Falle. Diefe Anficht erinnert an den 
Glauben der alten Eapypter, denen ihre 
Briefter lehrten, daß eine Thräne der 
fig, die in den Strom falle, die Ur- 
ſache ſeines Wachſens ſei. Diefe Nacht, 
lelet-en-nukta, die Nacht des Tro- 
pfens genannt, wird mit großen Felt: 
lichfeiten begangen. Ein großer Theil 
der Bevölkerung pflegt fie im Freien 
und zwar wenn möglih am Fluſſe 
jelbjt zugubringen. Man vertreibt fich 
die Zeit mit Spiel, Gefang, Erzählen 
und fehrt erft am Morgen in feine Be- 
haufung zurüd. In den legten Tagen 
des Juni laßt fich das Steigen des 
Tluffes bereits ohne große Schwierig- 
teit fejtitellen, in der Mitte des Juli 
nimmt Ddajjelbe einen ganz rapiden 
Charakter an, um Ende September 
einem Gtillitande zu weichen, der bis 
Mitte Oktober anzuhalten pflegt, um 
dann einem neuen Steigen Plaß zu 
machen, durch welches in Kurzem der 
jeweilige Höhepunft erreiht wird. 
Dann beginnt das allen, erjt lang: 
fam und faum merklich, dann immer 
fchneller, hierauf wiederum nachlafjend, 
fo daß im April, Mat und der erften 
Hälfte des Juni der tiefjte Stand des 
Tluffes erreicht ift. ES dürfte nicht 
uninterefjant fein, darauf hinzumeifen, 
daß die in Europa verbreitete Anficht, 
daß der Nil zur Schmellzeit feine Ufer 
überfchwemme und dergejtalt das Rul- 
turland direft unter Waffer jege, falfch 
ift. Das Waller wird vielmehr durch 
verſchiedenartige Hebevorrichtungen 
aus dem Fluſſe in Kanäle und Baſſins 
geleitet, von denen ſich wiederum kleine 
Kanäle abzweigen, die das ganze Land 
durchziehen, und von dieſen je nach 
Bedürfniß auf die Felder vertheilt. 
Das geſammte Kulturland Egyptens 
iſt von Abgrenzdämmen durchzogen, 
die zur Zeit der Ueberſchwemmung oft 
die einzigen Verbindungen zwiſchen 
den Dörfern bilden. 


— — — — — 

— Was die Königin von England 
darf. Die Rechte der Königin ſind 
ſcheinbar ſehr geringe in dem kon— 
ſtitutionellſten aller konſtitutionellen 
Staaten; aber auch nur ſcheinbar. 
Jedes Mitglied der Armee, vom Höchſt— 
kommandirenden bis herab zum klein— 
ſten Trommlerjungen, kann ſie Knall 
und Fall entlaſſen. Sie darf die Flotte 
auflöſen, alle Schiffe verbrennen oder 
verkaufen, die Arſenale zerſtören oder 
verpachten. Sie kann auf eigene Fauſt 
hin den Krieg erklären und darf Jedem, 
der ihr paßt, beliebig viel Land ab— 
treten. Sie kann jeden Mann, jede 
Frau, jedes Kind von der Straße in 
den Adelsſtand erheben und den männ— 
lichen Sproſſen einen Peersſitz ein— 
räumen, ſie kann ohne allen Grund 
jedes Miniſterium entlaſſen, die Pforten 
aller Zuchthäuſer und Gefängniſſe 
öffnen. Das Alles darf fie, wenn fie 
will — fie tyut’3 aber nicht. 


 „Abendpoft“, Chicago, 8 


zug: Verkauf, 
Kaufen wir Bankerott- 
Lager? PDurdhaus nicht! 
Unſchuldig! Wir juchen 
nad) feinen euer » Reli: 
quien. Wir haben feinen 
Gebraudy für Ddiefelben. 
Für uns giebt c3 nichts 


tenzerfreſſenen Fabrikwaa— 

ren von bankerotten Con— 

cernen. UWer Einkäufer iſt 

ein Mann, der es verſteht 

die beſten Waaren von den 

berühmteſten Fabrikanten 

3.1 kaufen, lauter moderne und neue Waa- 

ren, zu Breijen, welche ung in den Stand 

jegen in Wirtlichfeit alle Concurrenz = Preije 

zu unterbieten. Heute und bis zum Samitag 
wird unjer „Wunder-Verkauf“ fortgejeßt. 


810.00 
für Ansiwahl von 


1,000 
Serge-Anzügen. 


E3 find blaue und jchwarze, glatt oder 
Cheviot Finish und nicht ein eınziger Anzug 
im ganzen Rager der unter $15.00 werth tit, 
die meijten jogar $18.00 un) $20 00. Unjer 
„Wunder-Berfauf‘ übertrifft alles je Dage- 
wejene in Chicago. 

Spezial-Ein practvollee Lager don dünnen 
leichten Flannel:Röden für das warnıe Wetter, für 
Straßen- und Office-Gebraud. Diejelben find blau: 
fhwarz und grau und find die nobeliten Sommerz! 
Röde auf dem Markt. 
$1.50 für Auswahl von 500 Röde. 

Ihr folltet frühzeitig da jein, um die erfte Mus: 
wahl zu bekommen. Wenn Ihr jelbit einen Anzug 
braucht, jagte Euren Freunden von Ddiejen ar 
gains und fie werden Euch dankbar jein für die In: 
formation. 


113. 115. 117 MADISON STR, 


131 -153 CLARK STR, 


Schiffiskarten 
von Europa. 
Große Breisermäßigung 


mit feinjten Schnelldampfern 
nah Europa. 
6 Erkurſions-Dampfer. 


Kommt fofort und macht Kontrakt, giltig für 12 Mor 
nate Zidets über alle Ozean:Linien. 
—— Che Jhr anderöwo fauft, jprecht bei und dor. — 


Erbſchafts-⸗Regulirungen. 
Konſulariſche Vollmachten billigſt. 


Kempf & Lowitz, 


General-Agentur, 


155 0. WASHINGTON STR., 


zw. La Salle und Fifth Ave, 
ER” Difen Sorintagd von 9 bid 12 Uhr Vormittags. 


Sehrlillige Zilelle 


von oder nad) 


Deutfchland 


mit allen Schnelldampfer : Linien. 
Meine Bajjagiere haben durchaus Feine Un- 
fojten auf der ganzen Meije, indent jie von 
einem Angeitelten im New York begegnet 
werden, der jie und das Gepäd vom Bahıhof 
bis nach dem Schiff frei befördert. 
Eijenbahn-Billette nach allen Rich: 
tungen zu herabgejesten Preiſen. 
Geldjendangess werden wie immer und 
zu dem niedrigsten Tagedfurje prompt bejorgt. 
Man wende jich periönlich oder jchriftlich 
an die Hauptagentur von 


R. J. Troidahl, 


171 E. Harrison Str., 


Edie 5. Avcume. 
Offen bis 1 Uhr Sonntag Mittags. 


Große Erkurſion 
mit dem Schnelldampfer RLABRADOR 
am 20. Juli 
nach Hamburg, Antwerpen u. Notterdam. 


A sillige Raten. 


Wer noch daran Theil zu nehmen wünſcht, 
fpreche jofort vor in der Generaf- Agentur 
von —18jl 


C. B. RICHARD & G0,, 


62 S. CLARK ST. (Sherman House). 
EI” Offen Sonntags von 10 bi3 12 Uhr Vormittags. 


— 
Bulle 


BESTE LINIE 


NACH 


KANSASGITY 
Zwei Züge Täglich 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


Taufen Sie Jhre 


Möbeln, Teppiche, Ocfen 


und Haus-Ausflattungswaaren von 


Strauss & Smith, wR.ur1 282... 


Deutjhe Firma. bw 
$5 baar und $5 monatlich auf 850 werth Möbeln. 


Bett» Sedern. 


Chas. Emmerich & Co., 


175—191 S. CANAL STR., Ecke Jackson Str. 

Einfauf dv unferes 
——— af bie ck er zu achten. 
die von uns tommenden Sackchen tragen. 





welche 
diro 
MAX EBERHARDT, Sridensriqtet. 


142 Weit diſon Etr., gegenüber Union Str. 
buung: 438 Wibland Boulder Mjbll 





MANREL 


117 bis 123 State Str., durch bis Zabaſh Ave. 


Freitags Baſement-Bargains 
vor der Inventur .. die jährliche 


Räumung von Hohfommer- Artikeln vor der 


Sager-2lufnahme. 
$3, $4, $5 Anzüge — Damen- 


Du-Blazer-Anzüge — nad) der neueſten 75t 


Mode gemacht — heruntermarkirt auf... 


87.50 leinene Dud = Kleider — 


in heilen und dunklen Effeften — extra 1-95 
voller Rod — fpeziell zu —— 


88 Capes — Doppel-Kerſey— 
Capes für Damen — extra voller Schnitt 50 
— mit breitem Sammt-Kragen — für ... J 


85 Anzüge — Kinder und Mäd- 
chen-⸗Duck⸗Auzüge — in ſchön geſtreiftem 1.10 
Roſa, Blau ꝛc. — gehen zu . ........... — 


81.50 Röcke — echtſchwarze Sat⸗ 
teen Röcke — Umbrella Facon — 
breiter Flouuce 


81 Shirt-⸗Waiſts — 


2 
beſchmutzte Shirt-Waiſts 1 22 
Nachtkleider —Stickerei, Falten, 


feather⸗ſtithed, Spitzenbeſatz Tetwas beſchmutzt — 
750 Nachtkleider für . 
Sie Nachtkleider für 
$1.00 Nachtkieider für 


Beſchmutzte Beinkleider — gefäl⸗ 
telte Stickerei und Spigenbejag— 
RBe D 17e 
BSe 
soc Beinkleider für 


Beſchmutzte weiße Röcke, beſtickt, 
gefältelt und jpigenbejegt — jowie mit handgeiticd- 
ten Flounces— 
BEZS REETRE ana sauna een BE 
BED EBENE usa save ea 93e 


95c Pillow Shams — mit Tucks 
uud Ruffle— m’ 
beihnugt—zu 

85c Vercale, Gingham- und 
werke Stleider für Kinder—mit Tud3 und ‘ 
en rt für Kinder— mit TZuds un ART 
81.25 Wrappers — hübſche Far: 
ben, Figuren und Punkte — Schulter: © 
Auffle und große — a EEE 3% 
25e Lisle Veſts —Jerſey geripp⸗ 
te Lisle Veſts für Damen — niedrig am Hals und 


keine Aermel —Hals und Armlöcher 
eingefaßt— Freitag 


50e amd 65c Tight3 — Yerjey 
gerippte Tiabt3 und Beir:fleider für 
Damen — einzelne Partien— alle Gröhen 2Ac 
A - 
35 Strumpf- Waaren — cdt- 
ihwarze, vierfädige Lisle Strümpfe für 
Damen — doppelte Zehen und Serien — 17c 
Freitag 
Neglige-Hemden für Männer md 
Kıraben — mehrere Partien von Percale und Dias 
dras⸗Hemden mit weichem oder geſtärk⸗ 

At 


tem Kragen und Manſchetten — 
Freitag 


1230 Wajchitoffe — Reiter von 


Dajhftoffen—gangbare carrirte Schürzen, Ging« 
bams, hübjche Shhattirungen von baummollenen 
Erepons, hellen Sommer-Latun® und au« 

deren dauerhaften Standard Baumwoll: © 1 
Geweber—werth br3 12:40— Freitag zu.. 42 


25 Wajditoffe — Refter von 
beſſeren Lawus, Dimıties, Pltffe, Ging» 


hams, Cambrics u. j. w., werth bis 2öc die 4 
Yard— Freitag iu .. [ 


w Kein de 2 

50c Waſchſtoffe — Reſter von 
importirten gemuſterten Schweizer-Muslins, 
Dimities, Ginghams. Percales — die feinſten 
ẽ toffe—-viele deren vom Stuct zu 50c die * 
Yard verfauft— Freitag zu ( 2 


bOc Betttücher —fertig —50 Dizd. 


— dolle Größe—gemadt von einem der 
beiten Fabritate—io lange der Vorrath - 


reiht der Preis Freitag 3% 
Te gebleichtes Munslin—yardbreite 


—weide Uppretur — eine beliebte Waare 
Freitag zu At 


= . m. . 
75e Seidenftoffe—Habıtai, 
Plaids, Cannelle Checks in den gemwäplteiten Fars 
ben, die franzöfiihen Nünitlern befannt find— 
ertra Qualitit Habutai, Cable Cord, Kaikai, 
Hairlines, Pelin Streifen, gebrodene Streifen, 
Elujter Streifen—jede Größe Cheds—in der gröp- 
ten Auswahl von 3mweis, drei» und vier 

farbigen Schuttirungen— Freitagspreis 12% 
> 


Reiter von jdwarzen Kleiderftof- 
fen—ein großer Rejterverfauf gerade vor der Jıt= 
ventursAufnahme—alle Reiter vom vierten Stod- 
wert in’3 Bajement geihafft—einidlieglich Che: 
viots. Sturm-Serges, franzöſiſche Serges, Hen— 
riettas,. Jacquards, Crepons. Sicilian Mohairs, 
Zamije Mohairs, Brilliantines. Alpacas, New— 
portelles, Reps Super3, Melvoie Alma3 und 
taujende Längen aemufterte Stoffe — thatiächlich 
75%, $1, 81.25, 81.50 werthb—gu dem aui- DI 

fallend niedrigen Preiſe vou ...... ......« NT 


60° Wajhitoffe— Reiter von im- 
portirten Stoffen und Ehallies — alle find vom 
Hauptflur — franzöfiihe Organdies, jchottiiche 
Singhans, Dimities, Batıftes, Percaies, Crepes, 
Swivel Seide—die Preije vom Stück waren 

25c bis 6c per Yard —Freitag ..... ........ St 


Reſter vom ganzwollenen Suit- 


ingg—leiht beihmugt—tojteten 50c bis 121 
a2 


750 per Yard—izreitag zu 

$1.50 Novitäten — 200 Reiter 
don ganzwollenen Novitäten, Mifchungen, Bicycles 
Anzüge, Mohairs und glatte Stoffe-Rocd, Waiits 
Kape und Kleiderlängen — frühere Preiie & 
beider Yard von T7öc bis $1.50— Auswahl 20€ 


Woll-Challies— 100 


23301.—heller und dunkler Grund 


HANSON PARK!! 


Großer freier Ausflug mit Mufik 


— nad) dem beliebten und jhönen — 


FHANSONPARL 


nur 64 Meilen vom Gourthaus, 24 Meilen innerhalb der Stadtgrenze. 


Feden Sonntag Nahmittag um 1 Uhr 30. 


Sin Ertrazug der Chicago, Milwaukee & St. Faıl R. R. verläßt den Union Depot 
(Bahıhof), Ede Sanal und Adanız Str., und hält an folgenden Haltejtellen: Andiana ÖSt., 
C. & E.-Junetion an Clybourn Av., Milwaukee Av. und Leavitt St., und California Ave. 

Wir können durchaus nicht einſehen, warum nicht ein jeder ehrlicher Arbeiter in Chi— 
cago ſein eigenes Heim haben ſoil, ſondern die Hausbeſitzer ernähren muß. Jeden 


Doöllar den Ihr für Miſethe noch bezahlt, werft Ihr zum Fenſter hinaus. 


Wir verpflichten 


uns, Euch für weniger Geld als die Miethe beträgt, an kleinen monatlichen Zahlungen 


Haus und Lot zu ſchaffen. 
Wacht auf, Leute!! 


Kommt endlich zur Beſinnung!!! 


Hanson Parbk iſt unwiderruflich der ſchönſte und geſundeſte Platz in Chicago!!! 
3000 Bäume und zwar mehrere an jeder Lot haben wir dieſes Frühjahr gepflanzt. —Ebenfalls 
Kirchen und Schulen befinden ſich da, die Euch die Erziehung Eurer Kinder ſichern, als auch 
Fabriken, wo Ihr ſtändige Arbeit haben könnt!!! — Elektriſche Bahn bereits in vollem Be— 
triebe und bringt Euch binnen 30 Minuten nach und von der Stadt!!! 

Verſäumt nicht, kommt Allel!! 


Lotten von 5350.00 und aufwärts. 


An Kleinen monatl. Hatenzaffungen. — Held zum Bauen iredien wir Euch jederzeit vor. 
Freie Erfurfions- Tidets jind in unferer Ojfice,oder eine halbe Stundevor Abgang des 


Zuges von unjeren Agenten mit weiß-roth-blauen Badges zu haben. 


beiten wende man jich an 


Für weitere Einzel- 


SCHWARTZ & REHFELD, 


151-153 WASHINGTON STR., 92-94 LA SALLE STR. 


Tiefets für Erkurfionen zu haben bei unjeren Agenten: 


SIEGFRIED BLUM. - 
ALBERT GRUNEWALD, 
208 Center Str. | LOUIS GROTH, 


ALBERT POLLAK, 
KONRAD RICKER, 
WM. L. SCHULTZ, 


174 Fremont Str. | 
626 W. 18. Str. 


2ındojabiw 


» - = 406 Cleveland Ave. 
- = - 248 Mohauk Str. 
833 Washtenaw Ave 


Großer Verkauf 


von 


nicht abgeholten Euftom:-Hofen. 


In Solge der großen gejchäftlichen Gedrücktheit und der 
Streifbewegungen im ganzen en wir eine Anzahl Hofen 
an Hand,welche auf Beftellung gemacht und auf die Anzahlungen 
geleijtet wurden. Wir wollen Euch bejaate Anzahlungen zu Gute 


fommen lafjen und die Hofen zu S3.235 das 


Paar verkaufen. 


Denn Ihr er der Stadt wohnt und nicht fommen 
Fönnt, fchicht Euer Taillen- und Beinmaf und wir werden Euch 
Mufter von folchen vorräthigen Hojen chicken, welche Euch 


paſſen. 


APOLLD CUSTON-HOSEN-FABRIKANTEN 


161 FIFTH AVE., CHICAGO, ILL. 


Saloon = Bejiger ! 
a es messer 
Drain = Boarder m. * 


ner und metallener 
Berzierungen.-Das g one! 
l 


Vacket. Das Schue 
und Beſte. 
Proben frei. 
Matchless Metal Polish Co. 
86. Martet Str, 


13jlidd1mo-- 


S1jaddjlj 


820 


für obige Mafchine. mit eben 
Schubladen. allen Apparateı 
umd 5jähriger Garantie. 
Retail Office Eldridge B 
x Näh:-Raihine 


275 Wabash Av. 


GEL 





— 


Heid zunerfeiben, 


Summen von 200 Dollars und aufwärts, 
auf Grundeigentyum und für Bauzwede. 


Adolph Pike&Co., 


93 5th Ave., Zimmer 4 und 5, 
(im Staat3zeitungs-Gebäude) 
Unfere allbefannte reelie Geichäftsart fichert 
Ihnen günftige Bedingungen. eiſddosmi 


Mortgages zu verkaufen. 


Fleischer, Weinhardt & bo. 


79-81 Dearborn Str., 
Unity Gebäude, zu ebener Erde, 
Geld zu verleihen auf Chicago Grunds 

eigenthum, im beliebigen Summen, 4 
Erfte Sypotheten zum Berfauf itet3 
an Hand. Tmaddflj 


J. H. Kraemer 
93 5. Avenue. (Staats-Zeitungs:Gebäude,) 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum unter 

äußerft günftigen Bedingungen. 

Snpotheten zu verfaufen. 

Vollmachten ausgeitellt. — Erbihaften fol 
lettirt, 

Bafllageiheine von und nad Europa billig. 


EI Sonntagä offen don 10—12 Uhr Borm. 
dojadi l6mz.6m8 


Bank Geſchäft 


— von —- 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 [it Raudolph Str. 
53” Zinfen bezahlt anf Spar- Einlagen. 





zu verleihen 
auf Grundergenthum, 


auf Grumdeigent 
NMortgages jtet3 zu verfaufen 
Vollmasten ausgeitellt. — Erbihaften eingez. 


PFaflageiheine von und nad) Europa ze. 
Sountags offen von 10—12 Uhr Vormittags. 


E. G. Pauling, 
132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund. 


eigenthum. Erite Sypothefen 


zu verfaufen.. “al 


GELD 


zu verleihen in beliebigen Summen von 8500 aufwärt3 
auf erite Hypotbef auf Chicago Grundeigenthum. 
Papiere zur fiheren Rapital-Unlage immer vorräthig. 


E. S. DREYER & CO. in; 
Südweft-Edte Pearborn & Wafdingten St. 


Shukverein der Hausheſihet 
gegen fchlecht zahlende Mliether, 
371 Zarrabee Str, 


Branch ) Vorwäiigen, 794 Milwaukee Ave. 
Offices: M. Weiss, 614 Racine Ave, 
"| A. F. Stolte, 3554 S. Halsted Str. 





Eifenbahns Fahrpläne. 


Zuinois Gentral:Eifenbahn. 

Ale durhfahrenden Züge verlajien den Gentral-Bahır« 
boi, 12 Str. und Park Row. Die Küge nad dem 
Eden fünnen ebenfalld an der 22. Sti.., 39. Eir.. 
und Hyde Parf-Statıou bejtiegen werden. Stadt⸗ 
Tidtet-Office: 19 Elar? Str. und Auditortunshotel. 

Züge Abfahrt Ankunft 

New Orleans Limited & Memphis | 1.35N 

Atlanta, Sa. & Jactſondille la... 21.35 

Eh. & St. Kouis Diamond Spetial.} IOON 

Springfield & Decatur. ..ue urn ON 

New Orleand Voitzug. -.-..:.......1 3.08 

Suird. St. Louis Tagzug 8.30 8 

Bloomington Paſſagierzug 1.35 3 
sicago & New DOrleaus Erpreß ..| 8.00N 

Naukakee K Gilman 1 LION 

NRocjord. Dubnque Sioug City & 

Siour Falls Schnellzug 2.OR 
Rodiord, Dubuque & Siour Erty.all.5 N 
Rockford Vaſſagierzug 13008 
Nockford & Freeport rt 
Qubugque & Rodtord Erprek 7.20 

aSamftag Nacht nur bis Dubuque. IXAglıh "Züge 
lic, ausgenommen Sountags. 


SEES Gezzus 


Burlingtonskinte. 
Ghtcago», Burlington- und Duincy-Giienbahn. Zidets 
— 211 Clark Str. uud Union PBaifagıer-Bahı 
Canal Str., zwifden Madıjon und Adams. 
Züge Abfadrt Ankunft 
Galedburg und Streator..........t85B +6.15R 
Rodford und Forreitom ...n..0....t 8.058 
Kocal»Buntte, Sumors u. Jowa....*11.208 
Rodiord, Sterling und Mendote...t 4IOR 
Etreator und Üttuwa... zu... LION 
Ranias Eıty, St.joe u.Leavdenwortb* 5.25R 
Ule Runtte in Texas... en PAIN 
Omaba, 6. Bluffs u. Neb. Puntte .* 6.32R 
Et. Paul und Diınneapolis E55 N 
Kas City St. Joe u. vendenwortb. .*10.30R 
Dmaba, Lincoln und Denver *10.30R 
Blad Hille, Diontana Portland... *10.50N . 
Et. Raul und Minneapolid........*1120ONR *10. 
*Täglin. tIäglıh, ausgenommen Sonntagd 


Baltimore & Ohio. 
Bahrıdöfe: Brand Gentral Paffagier-Station; Stadt⸗ 
Office: 193 Glarf Str. 
Reine ertra Fahrpreife verlangt auf 
ven Bd. ED. Kımited Zügen. 
DR: un une re ee 
New York und MWaihingtom Befti» 
buled Limited *10.15 
ittsburg Yınurted ” 3.00 
alterton Accomodatıon 
Kolumbus und Wbeeling Erbreß... 
New York, Wajbington. Pıttöburg 
und Sleveland Beitibuled Kimited.* 6.25 
*Zäolid. + Ausgenommen Sonntags. 


Chicago & Erie:-Eifendahn. 
Zidet-Officed: 

6 I 42 ©. Glart Gtr. und Dearborm 

— dell2 E> Etation, Bolt Gtr., Ede Fourth Ave. 


SIULLER/ 


2. 

medtown & Buffalo °2. 
orth Judion Accommodatisg...... "LIIN 
Nerv York & Boiton......nuuueen.. BOOR 
Kolumbus ENoriolt, Ba. .......... &00B 


CHICAGO & ALTON—UNI PASSENGER STATION, 
— between Qu nasst and A Sts. 
Tıcket Office, 101 Adams Street. 

* Daily.‘ t Dail ave. | Arrive. 

Pacific Vestibuled E: 
Kansas City, Denver & California.....- *| 
Kansas City, Colorado & Utah Express..* 
Springfield & St. Louis Day Express. ...-*| 
= Zeus 2 Texas Limited. 

t. Louis ringfield ‘Palace Express.’ 
St. Louis Maß Special : 
Bloomin Accommodation 
Joliet & ight Accommodation 


HN 
SR 








Dev 
Zidet-Officed: 232 Elart St 
und Auditorium Hotel. 


MONON ROUTE 


howsvuz Mrwäıganr season Tits Abiahrt Ankunft 

mdianapoli3 und Eincinnafi.... NR 
ndianapolis uıd Eincinnati.... 
afapette und Lowisville ..»- ---- 
Zafayette und Yowisville „... ee 
Kafanette Accommodation. .... -..- 


grauereien. 


Veavoy BREWING COMPANY, 


Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Heine Malz: Biere. 


Austin J. Doyle, ®räfident. 11jaljmddf 
Adam Ortseifen, ®ice-Präfident. 


H. L. Bellamy, Seltetär und Schagmeiiter 
{ “ 


> 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für SFSamilien⸗Gebrauch. 


Haupt⸗Ofſiee: Ecke Jadiaua und Desplaines Str. 
lsnobw H. PABST, Managar. 


WACKER & BiRx 
BREWING & MALTING CO. 
ifice: 171 N. Desplainch Str. ‚EdeJndinnastr. 
re | 
Elepator: Ro. 1—22 U. 8 


N 





